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Graudenzer Zeitung. 
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Für Februar und März 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
zebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
ſachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


wilderung des Stromes Vorſchub leiſten, zu gefährlichen 

Eisverſetzungen Anlaß geben. 

b) Die Einſchaltung von Zwiſchenwerken in den 
bereits mit Regulirungswerken verſehenen Strecken zwiſchen 
denjenigen Buhnen, die in zu großen Abſtänden von ein⸗ 
ander liegen, und ſo, ohne ſich gegenſeitig zu unterſtützen, 
den vollen Angriff des Stromes und Eiſes und damit be⸗ 
deutende Beſchädigungen zu erleiden haben. Dieſe weite 
Lage der Werke von einander hat außerdem den Nachtheil, 
daß in den Buhnenfeldern ſich keine oder nur unregelmäßige 
Verlandungen bilden, dagegen der nicht genügend zuſammen⸗ 
gehaltene Strom Gelegenheit für Sandablagerungen inner⸗ 
halb ſeines engeren Bettes, mit allen daraus hervorgehenden 
ſchädlichen Folgen erhält. 

e) Die Verlängerung der Uebergangswerke bis 
an die Streichlinie und der Bau von Uferdeckwerken 
an denjenigen Stellen, an denen die Streichlinie nahe dem 
Ufer liegt, oder dieſes unmittelbar berührt. Hier iſt ſchon 
aus Sparſamkeitsrückſichten rechtzeitige Deckung des Ufers 
dringend geboten, da andernfalls deſſen ſpätere Regulirung 

erheblich höhere Koſten erfordern würde. 

d) Die Vermehrung der Durchlagen in den Nebenläufen 

zur beſſeren Förderung der Verlandung und zur Entlaſtung 


auch jetzt noch dieſer Meinung. 

— In Dresden gebrauchte der Geueral-Major von 
Kuſſerow, wie der St. Petersburger Ztg. geſchrieben 
wird, an der Offizierstafel die Worte: „Heute hat der 
Kaiſer ſeinen erſten Sieg zu verzeichnen, den größten, den 
je ein Menſch erringen kaun, den Sieg über ſich ſelbſt!“ 

— In Hardens „Zukunft“ iſt zu leſen: „Schon vor 
Monaten ſprach der alte Kanzler den Wunſch aus, für 
einen Theil des Winters ſeinen Wohnſitz in Berlin 
zu nehmen; hoffentlich führt er jetzt dieſe Abſicht aus und 
giebt den Berlinern die Gelegenheit, ihn nicht nur in der 


— 


Neue Forderungen für die preußiſche 
Stromregulirung. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt noch eine Denkſchrift zum 
Bauverwaltungs⸗Etat zugegangen über „die für die 
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Vollendung der planmäßigen Regulirung der größeren ſchiff⸗ 
baren Ströme und Flüſſe in Preußen erforderlichen weiteren 
Aufwendungen.“ 


der beſtehenden Durchlagen, die den Angriffen des Stromes 
und Eiſes meiſt nicht genügend zu widerſtehen vermögen. 


Die für die oben bezeichnete Nachregulirung erforder⸗ 


Galakutſche, ſondern auch als einfachen Spaziergänger Unter 
den Linden zu ſehen.“ 


201 Das Ziel der Weichſelregulirung, wie es in der Denk- lichen Summen ſind nach Durchſchnittstiefenmaßen in der — Herr v. Ploetz, der Vorſitzende des Bundes der 
8 ſchrift vom November 1879 dargelegt iſt, nämlich: üblichen Weiſe ermittelt, nachdem an der Hand eines Vor⸗ Landwirthe, iſt in Friedrichsruh bei dem Fürſten Bismarck 
var daß das Strombett innerhalb des Schiffahrtsweges eine mit eutwurfs für die noch nöthigen Bauwerke auf der 165,4 | geweſen in der Zeit zwiſchen der Ankunft des Flügel⸗ 
E rund 1,ı7 m unter Null am Pegel zu Kurzebrack korre⸗] Kilometer laugen Stromſtrecke die Baulängen im Einzelnen [Adjutanten v. Moltke daſelbſt und der Abreiſe des Fürſten 

ſpondirende Höhenlage nirgends überrage, ermittelt waren. Es iſt nun zwar nicht ausgeſchloſſen, daß] Bismarck nach Berlin. Ueber den Zweck dieſer Reiſe be⸗ 
vor itt unter Verwendung der ganzen feit 188081 dafür be | der Vorentwurf im Laufe der Baujahre bei den alsdann | richtet die „Kolberger Volksztg.“ nach einer Unterredung, 
twa willigten Mittel von 15392000 Mark angeſtrebt worden.] auf Grund der jedesmal vorhandenen örtlichen Verhältniſſe] die der Verleger des Blattes mit Herrn v. Ploetz gepflogen 
E 5 Nachdem der zur Regulirung der Weichſel im Regierungs⸗ aufzuſtelleuden Sonderentwürfe noch Aenderungen erfährt, | hat, nachſtehendes: 

bezirk Marienwerder beſtimmte Theilbetrag von 8500000 im Ganzen aber wird dies auf die veranſchlagten Summen „Nachdem es feſtſtand, daß Fürſt Bismarck nach Berlin 
‚ejte | Mark bereits im Jahre 1889 90 verausgabt war, mußten einen weſentlichen Einfluß nicht haben. Die ermittelten | kommen werde und die bundesfeindliche Preſſe dieſe Reiſe mit 
ift f einer Schwenkung des Fürſten in der ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
. Angelegenheit in Verbindung gebracht hatte, begab ſich Herr 
— Nö nach Friedrichsruh, um vom Fürſten eine Erklärung zu 
13) 3. Fordunn erbitten: ob durch die Aussöhnung zwiſchen ihm und Sr. Majeſtät 
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Für den Regierungsbezirk Danzig wird im laufenden 
Jahre die letzte Rate des zur Regulirung der Weichſel 
und Nogat beſtimmten Theilbetrages von 6892000 Mark 
verwendet werden. 

Während nun für letzteren Regierungsbezirk das auge⸗ 
ſtrebte Ziel in der Weichſel durchweg als erreicht angeſehen 
werden kann, die in der Ausführung begriffene Regulirung 
der Weichſelmündung, deren Umfang durch das Geſetz vom 
20. Juni 1888 vorgezeichnet iſt, hierin auch vorausſichtlich 
keine Aenderungen hervorbringen wird, hat innerhalb des 
Regierungsbezirks Marienwerder eben nur das Gerippe 
der Weichſelreguli rung hergeſtellt werden können. 
Wenn hierdurch auch zur Forträumung vieler der Schiff⸗ 
fahrt hinderlichen Untiefen weſentlich beigetragen worden 
iſt, ſo daß ſich ſelbſt in waſſerarmen Jahren weit weniger 
Stellen als früher im Strome bemerkbar machen, an denen 
nicht genügende Fahrtiefſen vorhanden find, und wenn ſich 
auch bei niedrigem Waſſerſtaude in der Flußſohle alsbald 
Rinnen auslaufen, die von der Schifffahrt aufgeſucht und 
benutzt werden, ſo kann doch nicht verkannt werden, daß 
das augeſtrebte Ziel im Regierungsbezirk Marienwerder als 
erreicht nicht anzuſehen iſt. 

Schwere Eisgänge und Hochwaſſer wälzten aus dem 
Innern Rußlands, woſelbſt die Stromlänge den Preußiſchen 
Autheil weitaus überragt und große Nebenflüſſe, welche 
N verwildert ſind, wie der Hauptſtrom, in dieſen ein⸗ 
münden, durch Uferabbrüche, Abſchürfungen und Auskol⸗ 
kungen des Bodens außerordentliche Sand- und Erdmaſſen 
in den ausgebauten Strom im Marienwerderſchen Regie⸗ 
rungsbezirk. Wenn einerſeits ſich die zwiſchen den Buhnen 
gelegenen Uferſtrecken und abgeſchnittenen Arme bei Strom⸗ 
ſpaltungen hierdurch in recht ergiebigem Maße mit Ab⸗ 
lagerungen anfüllten, ſo war es andererſeits nicht zu ver⸗ 
meiden, daß die bei den vorhandenen Mitteln nur in weiten 
Entſeruungen von einander hergeſtellten, meiſt auch ſehr 
langen Bauwerke durch den Eis⸗ und Hochwaſſeraugriff in 
erheblichem Maße in Angriff verſetzt und zerſtört wurden. 
Es ſehlten eben die Mittel, das Gerippe durch Zwiſchen⸗ 
werke zum feſteren Halt und zur gegenſeitigen Unterſtützung 
der einzeluen Werke auszubauen. Auf einigen Strecken hat 
die Regulirung überhaupt noch ausgeſetzt bleiben müſſen. 

Die Lage der Stromregulirung im Marienwerderſchen 
Regierungsbezirk iſt nach Obigem eine derartige, daß um⸗ 
fangreiche Ausbauten noch erfolgen müſſen, wenn nicht 
die bisherigen Ausführungen wieder verloren gehen ſollen, 
denn der gegenwärtige Zuſtand läßt ſich mit der für die 
Unterhaltung der Werke bereitſtehenden Summe bei dem 
Mangel an gegenſeitiger Unterſtützung der Werke nicht 
aufrecht erhalten. So hat beiſpielsweiſe der Eisgang des 
Jahres 1891 allein in den Bauabtheilungen Thorn und 
Fordon an den Werken einen Schaden verurſacht, der über⸗ 
ſchläglich auf mehr als eine Million Mark be⸗ 
rechnet iſt. 

Bei dieſer Sachlage erweiſen ſich, ohne daß das Ziel 
des zu erſtrebenden Zuſtandes der Weichſel gegen das früher 
geſteckte verändert wird, zur Nachregulirung im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder folgende Bauaus⸗ 
führungen als nothwendig: 

8) der Ausbau der noch unregulirt gebliebenen 
Strecken, um hierdurch die infolge der übermäßigen Strom⸗ 
breiten entſtandenen ausgedehnten Sandablagerungen im 
Strombette zu beſeitigen, die, abgeſehen davon, daß ſie die 
Schifffahrt behindern und der Inſelbildung, ſomit der Ver⸗ 
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zuſammen . . . 11 9,0 000 Mark. 

Auch für die Regulierung der Warthe wird eine grüßere 
Summe, 1150000 Mk. gefordert. Die Nacharbeiten werden 
außer der Herſtellung von Deckwerken, namentlich in der 
Ausführung von Buhnenverlängerungen, Aufholung von 
Grundſchwellen behufs ihrer Ergänzung zu Buhnen, dem 
Einbau verſchiedener Zwiſchenbuhunen, namentlich aber auch 
in der Aufräumung von Steinriffen und im Zuſammen⸗ 
hauge damit in Baggerungen zu beſtehen haben. 

Für die Regulirnng des Pregels (von Wehlau bis 
Spitzkrug), der Deime, des Großen Friedrichsgrabens 
werden noch 1180000 Mk. verlangt, hauptſächlich zur Ver⸗ 
hinderung und Beſeitigung der Uferabbrüche. 

Im Ganzen werden für die preußiſche Stromregulierung 
(Ems, Weſer, Elbe, Oder außer den genaunten Flüſſen) noch 
21247000 Mk. gefordert. Hierauf iſt eine Rate von einer 
Million Mark in den Entwurf des Staatshaushaltsetats 
für 1894/95 eingeſtellt worden, im Uebrigen muß die Ge- 
ſtaltung der Finanzlage des Staates dafür maßgebend ſein, 
os und in welchen Zeiten die Arbeiten ihre Fortführung 
finden können. 


Berlin, 3. Februar. 

— Der Kaiſer wird, wie verlautet, zwiſchen dem 
5. und 8. Februar in Gotha eintreffen und dort im Herzogs⸗ 
hofe Wohnung nehmen. Am 7. und 8. Februar wird der 
Kaiſer den geplanten größeren Felddienſtübungen der 
Garniſonen Gotha's, Eiſenachs, Mühlhauſens und 
eines Theils von Erfurt perſönlich beiwohnen. 

— Auf dem letzten Hofballe unterhielt ſich der Kaiſer 
mit einem hohen Reichsbeamten, wie der „Herold“ mittheilt, 
angelegentlichſt über engliſche und amerikaniſche Verhältniſſe 
und gab den lebhaften Wunſch zu erkennen, Amerika aus 
eigener Anſchauung kennen zu lernen. Die Unterhaltung 
des Kaiſers ſchloß mit der Bemerkung, er ſei der Anſicht, 
daß die Nationen germaniſcher Raſſe auf der Erde 
zuſammenhalten müßten. 


— Der Kaiſer hat an den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten von Berlin Dankſchreiben für die Feier 
ſeines Geburtstages gerichtet. 
Stadtverordneten heißt es: 

Die Bürgerſchaft Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
hat auch an Meinem diesjährigen Geburtstage durch feſtliche 
Veranſtaltungen mannigfacher Art ihre freudige Theilnahme 
bekundet und damit, wie durch die herzliche Begrüßung Meiner 
erlauchten fürſtlichen Gäſte und den dem Altreichskanzler 
bereiteten jubelnden Empfang ein beredtes Zeugniß der treuen 
Geſinnung abgelegt, welche die Einwohuerſchaft Berlins beſeelt. 

Soviel wir wiſſen, iſt hier vom Kaiſer zum erſten Male 
der von einem Journaliſten erfundene Ausdruck „Altreichs⸗ 
kanzler“ gebraucht. 


— Die konſervative Zeitung „Das Volk“ hatte Folgen⸗ 
des mitgetheilt: „Der Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorff habe bei Darbringung ſeiner Glückwünſche 
am 27. d. Mts. zu dem Kaiſer bemerkt, daß er zugleich im 
Namen der Armee feinen Dank für die Ausſöhn ung 
mit dem Fürſten Bismarck ausſpreche. Der Kaiſer 
habe darauf gefragt: „Auch im Namen der Armee?“, wo⸗ 


In dem Schreiben an die 
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dem Kaiſer ſeine Stellung zum deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 


irgendwie alterirt jei. Der Fürſt ſprach ſich darauf un» 


zweideutig aus, daß er nach wie vor ein Gegner des 


deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages ſei.“ 
— Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ erfährt, die, 


Veröffentlichung des ruſſiſchen Handelsvertrages 
ſtehe in der nächſten Woche im Reichsanzeiger gleichzeitig 


mit der Vorlage an den Bundesrath bevor. Man erwarte 


ſchon Mitte Februar die Vorlage im Reichstage. 


— Das preußiſche Landes-Oekonomie-Kollegium, 


das am 1. März zu ſeiner diesjährigen Sitzung zuſammen⸗ 


tritt, hat auf ſeiner Tagesordnung u. A. die Frage: „Welche 
Einwirkungen des Geſetzes vom 31. Mai 1891, betreffend 


die Beſteuerung des Zuckers, ſind bis jetzt hervor⸗ 


getreten?“ Der Miniſter für Landwirthſchaft v. Heyden 
hat aus Anlaß dieſes Punktes der Tagesordnung folgendes 
Schreiben an den Vorſitzenden des Landes- ekonomie⸗ 
Kollegiums gerichtet: 

Wenngleich das Zuckerſteuer-Geſetz vom 31. Mai 1891 auf 
die Exportverhältniſſe der einheimiſchen Zucker⸗Induſtrie einen 
weſentlichen Einfluß bisher kaum geübt haben kann, jo wird 
doch in den betheiligten Kreiſen vielfach die Beſorgniß gehegt, 
daß ſich die Lage dieſer Induſtrie demnächſt erheblich ver⸗ 
ſchlechtern möchte. Da für einen großen Theil unſerer Land⸗ 
wirthe dieſe Angelegenheit von hervorragendem Intereſſe iſt, 
ſo erſcheint es mir angezeigt, die Frage nach der Geſtaltung 
der deutſchen Zucker-Induſtrie unter der Herrſchaft des neuen 
Zuckerſteuer⸗Geſetzes einer eingehenden Prüfung zu unterziehen 
und dabei gleichzeitig die Entwickelung der einſchlägigen Geſetz⸗ 
gebung in den konkurrirenden Staaten des Auslandes, nament⸗ 
lich auch hinſichtlich der Ausfuhrvergütungen, vergleichsweiſe 
mit in Betracht zuziehen. Ich erſuche daher das Landesökonomie⸗ 
Kollegium ergebenſt, dieſe Fragen bei der nächſten Tagung 
einer entſprechenden Erwägung und Prüfung zu uitie. ziehen. 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf zur Bes 

kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, nebſt 
Begründung, zugegangen. Der Entwurf zeigt nur geringe 
Abänderungen von dem vorjährigen Entwurfe, der damals 
nicht erledigt wurde. 
Es ſoll, wie wiederholt ſei, eine ſcharfe Anzeigepflicht 
eingeführt werden. Jede Erkrankung und jeder Todesfall au 
Cholera (aſiatiſcher), Fleckfieber (Flecktyhus), Gelbfieber, Peſt, 
orientaliſcher Beulenpeſt, Pocken (Blattern), ſowie jeder Fall, 
welcher den Verdacht einer dieſer Krankheiten erweckt, iſt der 
für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den Sterbeort 
zuſtändigen Polizeibehörde unverzüglich anzuzeigen. Zur Anzeige 
ſind verpflichtet: 1. der behandelnde Arzt, 2. jede ſonſt mit 
der Behandlung oder Pflege des Erkrankten beſchäftigte Perſon, 
3. der Haushaltungsvorſtand, 4. derjenige, in deſſen Wohnung 
oder Behauſung der Erkrankun gsfall oder Todesfall ſich ereignet 
hat. Die Verpflichtung der unter Nr. 2 bis 4 genannten Per⸗ 
ſonen tritt nur dann ein, wenn ein früher genannter Ver⸗ 
pflichteter nicht vorhanden iſt. 


— Die Centrumsfraktion hat folgenden, ſchon neulich 
angekündigten Antrag im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebracht: 

„Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe baldmöglichſt, zunächſt für alle Städte von 
mehr als 10 000 Einwohnern, ſtatiſtiſche Mittheilungen über 
die Ergebniſſe des Wahlverfahrens nach Erlaß des 
Aenderungen des Wahlverfahrens betreffenden Geſetzes vom 
29. Juni 1893 zu machen, welche ſowohl bezüglich der Wahlen 
um Abgeordnetenhauſe, als bezüglich der Gemeindewahlen, 
ſoweit bei dieſen das Dreiklaſſenwahlſyſtem gilt, unter Ver⸗ 
9 mit den entſprechenden Zahlen bei früheren Wahlen 
en Einfluß erſehen laſſen, den die neuere Wahl⸗ und Steue 
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— Die militäriſchen Uebungen zur Beförderung als 


Reſerve⸗ und Landwehroffiziere (56 Tage) ſollen ferner 
grundſätzlich im Korps bezirk und ſpeziell in den Regiments⸗ 
ſtabs⸗Quartieren ſtattfinden. Eine Verlegung der ſchon jetzt 
auf künftigen Sommer (Juni) angeordneten Uebungen findet 
nur in ſehr dringenden Fällen ſtatt, welche eingehend begründet 
werden müſſen. Es hat darüber lediglich das Generals» 
Kommando zu entſcheiden. 

— Der Kompagnieführer Ramſay (früher Lieutenant in 
Thorn) berichtet über ein ſiegreiches Gefecht in Deutſch⸗ 
Oſtafrika am 3. Dezember mit den Mafiti. 

Schweiz. In Aarau iſt am Freitag General Hans 
Herzog, 74 Jahre alt, an den Folgen der Influenza ge⸗ 
ſtorben. Der General war während des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Krieges Oberbefehlshaber der ſchweizeriſchen Grenz⸗ 
beſatzungstruppen, welche die Bourbakiſche Armee bei 
ihrem Uebertritt in die Schweiz entwaffnete. 


Frankreich. In der Deputirtenkammer ſind die 

Angriffe auf die Heeres⸗ und Marineverwaltung fort⸗ 
eſetzt worden. Der Deputirte Lockroy unterzog die Panzer⸗ 

chiffe, die Kreuzer und die Torpedoboote einer ſehr ab⸗ 
fälligen Kritik, die jedoch vom Marineminiſter Lefevre mit 
der Verſicherung zurückgewieſen wurde, daß dieſe Schiffe 
ganz vortrefflich manövrieren. Dem Auslande gegenüber 
müſſe es feſtgeſtellt werden, daß es Frankreich weder an 
Vertheidigungsmitteln noch an Vertheidigern fehle. Der 
Antrag Lockroys, eine parlamentariſche Umfrage⸗Kommiſſion 
zu ernennen, wird vom Miniſter Perier mit Erfolg be⸗ 
kämpft. Das Miniſterium habe bereits eine außerparlamen⸗ 
tariſche Kommiſſion ernannt, die alle Garantien biete. 
Dieſe Kommiſſion durch eine andere erſetzen, würde bedeuten, 
daß die Kammer nicht in Uebereinſtimmung mit dem 
Miniſterium handeln wolle, was dem Auslande gegenüber 
einen ſchlechten Eindruck machen würde. Die Kammer be⸗ 
ſchloß ſodann mit 356 gegen 160 Stimmen, der Regierung 
ihr Vertrauen auszuſprechen. 

Alle gemäßigten Pariſer Blätter ſind über den Ausgang 
von Lockroy's Anfrage ſehr erfreut. Der „Figaro“ bemerkt 
etwas prahleriſch, man könne jene Sitzung kurz in die 
Worte zuſammenfaſſen: 

„Sind wir bereit, General? Auch an Sie, Admiral, 
richtet ſich dieſe Frage“. — „Meine Herren, eszfehlt kein 
Knopf an den Beinkleidern!“ Wenn der „Figaro“ die Ver⸗ 
hältniſſe nur nicht zu ſehr durch die roſenrothe Brille be⸗ 
trachtet! 

Cornelius Herz läßt, wie der „Intranſigeant“ hört, 
eine Denkſchrift drucken, die ſeinen geſammten Schrift⸗ 
wechſel mit franzöſiſchen Politikern enthält und im Stande 
ſei, eine Menge hochgeſtellter Perſönlichkeiten bloßzuſtellen. 

Rußland. Der Zar befindet ſich, wie ſchon mitgetheilt, 
ſeit einigen Tagen außer jeder Gefahr, jedoch wünſchen 
die Aerzte, daß er baldmöglichſt nach Gat ſchina über⸗ 
ſiedeln möge. Bis zur völligen Wiederherſtellung wurde 
ein längerer Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in der 
Krim beſchloſſen. 

Der deutſche Botſchafter am Petersburger Hofe, 
General Werder, hat den Auftrag erhalten, täglich dem 
Kaiſer Wilhelm über das Befinden des Zaren telegraphiſch 

u berichten. Dem Miniſter des Auswärtigen, Herrn von 
iers hat General Werder das tiefe Bedauern des 
deutſchen Kaiſers über die Erkrankung des Zaren aus⸗ 
zeſprochen. 

Der Ausſatz greift im Gouvernement Petersburg immer 
mehr um ſich. Zur Begründung einer Kolonie für Aus⸗ 
fätzige bei Petersburg hat der Zar eine Beſitzung von 
280 Hektar geſchenkt und 10000 Rubel Staatsunterſtützung 
bewilligt. 

Serbien. Der König a. D. Milan ſcheint ſich im 
Lande feſtſetzen zu wollen. Neuerdings bemüht er ſich, bei 
dem Metropoliten Michael die Aufhebung ſeiner Scheidung 
mit der Königin Natalie durchzuſetzen, damit auch dieſe 
bleibenden Aufenthalt in Serbien nehmen könne. 

Amerika. Die Abſtimmung über die Zolltarifvorlage 
im Repräſentantenhauſe zu Waſhington war von groß⸗ 
artigen Auftritten begleitet. Die zu den Galerien Einlaß 
begehrende Menge betrug über zwanzigtauſend, während 
nur für 3000 Perſonen Platz vorhanden iſt. Der Senator 
Wilſon wurde nach Beendigung ſeiner Rede von begeiſterten 
Kollegen auf den Schultern aus dem Saal getragen. Nur 
17 Demokraten, darunter 8 New⸗Yorker, ſtimmten gegen 
die Vorlage. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Februar. 

— Die Eisdecke der Weichſel iſt durch die gelinde 
Witterung ſo zerfreſſen, daß hier und bei Thorn der 
Trajekt auch für Fußgänger aufgehoben werden mußte; 
an den Ufern, aber auch mitten im Strom, ſieht man ſchon 
viele offene Stellen. Eine Depeſche aus Thorn meldete 
heute mäßig ſteigendes Waſſer; unter dieſen Umſtänden 
wird der Eisgang nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 
Die Eisbrechdampfer hatten ſchon vorgeſtern Neuenburg 
erreicht und ſich dort vor Anker gelegt. 


— An der Cholera ſind in der Zeit vom 22. bis 
29. Januar in Kowal, Kreis Wloclawek, 5 Perſonen er⸗ 
krankt und 2 geſtorben, vom 20. bis 28. in Schidlowiec, 
Kreis Konsk, 23 bezw. 2, vom 21. bis 26. in der Stadt 
Plock 2 erkrankt und 1 geſtorben. 

— Die beiden letzten Verzeichniſſe der bei dem Reichstage 
eingegangenen Petitionen enthalten wieder zahlreiche 
Geſuche, betreffend den Hauſirhandel und den Kolportage⸗Buch⸗ 
handel, für und gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag, für Gleich⸗ 


ſtellung des deutſchen und ruſſiſchen Hopfenzolls, um Beſeitigung 


des Impfzwangs, um fakultative Einführung der Feuerbeſtattung, 

um Abänderung des Invaliditätsverſicherungsgeſetzes, gegen die 

Beſteuerung der Quittungen, Frachtbriefe und Checks, gegen die 
Tabak⸗ und Weinſteuer, gegen den Geſetzentwurf über die Ab⸗ 
ahlungsgeſchäfte, insbeſondere für die Ausnahme der Näh⸗ und 
rbeitsmaſchinen von den Beſtimmungen dieſes Geſetzes. Der 
eſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrerverbandes zu 
erlin bittet, dahin zu wirken, daß den Volksſchullehrern 

auf Grund ihres Seminar⸗Abgangszeugniſſes die Berechtigung 

W Militärdienſte zuerkannt 
er 


e. 
„Aus den öſtlichen Provinzen mögen folgende in dieſen 
beiden Verzeichniſſen aufgeführten Petenten hier erwähnt werden: 
Dirlam⸗ Jablonowo überreicht Petitionen von Land⸗ 
wirthen ꝛc. in Jablonowo und Strasburg, betr. Beibehaltung 
der bisherigen Zölle auf Erzeugniſſe der ruſſiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, bezw. auch Beibehaltung des Identitätsnachweiſes; — Rud. 
Mu ſack⸗Königs berg, betr. Hauſirhandel; — Buchhalter 


. Weiß u. Gen. in Poſen, gegen den Impfzwang; — Kaufmann 


— 


— 
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Ruhemann⸗Kulm und Kaufmann Emil Hermann: Konitz, H ausgeführt werben, in ber erfreulichen Lage fein, eine rleine 


egen die Beſteuerung der Quittungen und Frachtbriefe; — 

par⸗ und Vorſchuß⸗Vereine zu Nakel, Guttſtadt, Neiden⸗ 
burg, Kaufmannſchaft zu Königsberg und Kreditvereine zu 
Min gegen die Beſteuerung der Quittungen, Checks und 

irbanweiſungen; — Steuer⸗Einnehmer v. Hatten⸗Brauns⸗ 
berg bittet um Einführung einer Zündholzſteuer; — Amts⸗ 
gerichtsrath J. Marcus⸗Tilſit, für fakultative Feuerbeſtattung; 
— der landw. Verein zu Lauenburg i. P. bittet, auf ein 
Abkommen mit anderen Kulturſtaaten hinzuwirken, welches einem 
ferneren Fallen des Silbers erfolgreich entgegentritt; — der 
Verband oſt⸗ und weſtpreußiſcher Brennerei⸗ und Mälzerei⸗ 
befriebe zu Elbing um Einführung des Liters als geſetz⸗ 
liches Maaß beim Verkauf von Vier in Fäſſern; die Handels⸗ 
kammer zu Bromberg um Ablehnung des Geſetzentwurfes wegen 
Abänderung des Reichsſtempelabgaben⸗Geſetzes. 


— Auf vielen Stationen der Oſtbahn wird jetzt ermittelt, 
wie viel Stroh und Heu bis zur Ernte vorausſichtlich noch 
zur Verladung kommen wird. Es liegt nahe, dieſe Ermittelung 
mit der Frage des Futtermangels in Verbindung zu bringen. 
Es ſei hier hervorgehoben, daß in den ruſſiſchen Grenzprovinzen 
große Vorräthe an Stroh und Heu vorhanden ſind, deren Ein⸗ 
fuhr nach Preußen aber verboten iſt. Vor einiger Zeit wurde 
allgemein angenommen, daß dieſes Verbot aufgehoben werden 
würde, was aber bisher nicht geſchehen iſt. 


— Zu dem Preußiſchen Regatta⸗Verbande gehören 
zur Zeit der Elbinger Ruder⸗Klub „Vorwärts“ und der 
Danziger Ruderverein, zwei weitere Beitrittserklärungen 
werden erwartet. Außer den genannten korporativen Mitgliedern 
zählt der Verband 50 ordentliche Mitglieder. Die erſte aller 
Wahrſcheinlichkeit nach aus 8 Rennen beſtehende Regatta, findet 
bei Gelegenheit des 25 jährigen Stiftungsfeſtes des Ruder⸗Klubs 
„Vorwärts“ auf dem Elbingfluſſe in Elbing ſtatt. In Zukunft 
dürften jedoch die Verbandsregatten in Weichſelmünde 
bei Danzig abgehalten werden. Der Neugründung wird allſeitig 
ein lebhaftes Intereſſe entgegengebracht, wofür die Zeichnung 
liefer Garantiefonds für 1894 in Höhe von 10300 Mt. den Beweis 
iefert. 

— Der Verein für naturgemäße Lebensweise 
beabſichtigt in der nächſten Woche einen gemüthlichen Abend 
zu veranſtalten. In Ausſicht genommen iſt ein gemeinſchaftlicher 
Spaziergang nach Rehkrug, dort allerhand Ueberraſchungen und 
zum Schluß ein Tänzchen. 

— Frau Marie Linge aus Moskau eröffnet am nächſten 
Donnerstag hier einen Kurſus in der Herſtellung franzöſiſcher 
Stoffblumen. Näheres ergiebt die Anzeige im Anzeigentheile. 

— Mit einem ſehr reichhaltigen Programm wird morgen, 
Sonntag, der Cir kus Blumenfeld und Goldkette ſeine 
Vorſtellungen eröffnen. U. a. wird der Schulreiter Milano witſch 
die hohe Schule vorführen. 


— Das Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel der Geſellſchaft 
des Frl. Bern hard findet erſt Ende Februar ſtatt. 

— Heute Mittag wurde in der Trinke, in der Nähe der 
Brauerei Kunterſtein, die Leiche des Oberbergſtr. 10 wohn⸗ 
haften Schneider Kolberg gefunden. K., der verheirathet 
war, litt häufig an Krämpfen; er iſt heute gegen Mittag von 
Hauſe fortgegangen, angeblich um Arbeit zu ſuchen, und man 
vermuthet, daß er in einem Krampfanfall in die Trinke ge⸗ 
fallen iſt. 

— Die Halteſtellen Lindenbuſch und Weichſelthal ſind 
für den Stückgut⸗ und Eilſtückgut⸗Verkehr eröffnet worden. 

— Der Forſtmeiſter Kalckhoff in Oberförſterei Lautenburg 
iſt zum 1. Mai nach der Oberförſterei Koſel, Regierungsbezirk 
Oppeln, verſetzt. 

Danzig, 2. Februar. (D. Z.) In der geſtrigen Verſammlung 
der Altgeſellen⸗ und Geſellſchaftsvertreter beleuchtete u. a. der 
Vorſitzende des Innungs⸗Ausſchuſſes die Aufgaben der Arbeits⸗ 
ämter. Es wurde beſchloſſen, bei dem Innungsausſchuß folgenden 
Antrag einzubringen: „Der Innungs⸗Ausſchuß wolle dahin wirken, 
daß auch in Danzig, ähnlich wie in anderen größeren Städten 
Deutſchlands, ein Arbeitsamt eventl. durch Vermittelung des 
Einigungsamtes und unter Anuſchluß an bereits beſtehende 
dergleichen Einrichtungen, eingeführt werde.“ 

Seit einiger Zeit ſcheint in unſerer Stadt eine wohl⸗ 
organiſirte Einbrecherbande ihr Spiel zu treiben, denn faſt 
kein Tag vergeht, ohne daß Einbrüche oder verſuchte Einbruchs⸗ 
diebſtähle gemeldet würden. So haben die Spitzbuben in der 
Nacht zum Donnerſtag dem allgemeinen Offi zier⸗Kaſino in 
der Melzergaſſe einen Beſuch abgeſtattet. Sie ſind zunächſt in 
das Speiſezimmer des Grenadier⸗Regiments König Friedrich J. 
gedrungen, wo ſie das Schloß zum Buffet herausſtemmten und 
dort nach Geld ſuchten, aber nichts fanden. Um ſich bei der 
Arbeit zu ſtärken, haben ſie zwei Flaſchen Rothwein geöffnet, 
jedoch den größten Theil des Inhalts ſtehen laſſen. Dann ſind 
ſie ins Leſezimmer gegangen, und als ſie dort nichts für ſie 
Begehrenswerthes fanden, haben ſie, wahrſcheinlich aus Wuth 
hierüber, die Portieren in Brand geſteckt, ſo daß auch bald 
das Sopha, der Teppich, Tiſch ꝛc. Feuer fingen. Nachdem ſie 
noch der Küche einen Beſuch abgeſtattet und den Speiſeſchrank 
geöffnet hatten, verließen ſie, wahrſcheinlich auf das Klingeln 
einer Ordonannz hin, die von draußen den Feuerſchein bemeßzkt 
hatte und den Feldwebel weckte, den Schauplatz ihrer Thätig⸗ 
keit. Der Brand wurde dann auch bald gelöſcht. In derſelben 
Nacht wurde auch in Walter's Hotel ein Einbruch verſucht. 
Die Diebe waren dabei, die vor den Kellern befindlichen Draht⸗ 
fenſter zu entfernen, als ſie von einem Wachtmann verſcheucht 
wurden. 

In dem Kurparke des Oſtſeebades Bröſen wird am 
1. April eine Naturheilanſtalt eröffnet werden. Zur Leitung 
dieſer Anſtalt iſt ein tüchtiger Arzt gewonnen. 

K Thorn, 1. Februar. Die Hirſchf el d'ſche Spritfabrik 
am Bahnhof Mocker iſt von Herrn W. Sultan käuflich erworben 
worden. Herr Sultan beabſichtigt die Fabrik zu erweitern. 


Lautenburg, 2. Februar. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung trat die Verſammlung einem Antrage des 
Magiſtrates, die Kommunalſteuer von Dienſtboten, Geſellen, 
Arbeitern ꝛc., um Ausfällen vorzubeugen, nicht mehr viertel⸗ 
jährlich, ſondern monatlich zu erheben, bei, auch wurde die Ab⸗ 
änderung des Zahlungstermins für den Kommunalgrundzins 
genehmigt. Zins wird fortan nicht mehr im Oktober, ſondern im 
April eingezogen werden. 

P Schliochau, 2. Februar. In der Nacht vom 29. zum 
30. v. Mts gelang es dem Gendarm B. von hier, den ſchon lange 
wegen verſchiedener Verbrechen geſuchten Arbeiter Auguſt Wieſe 
aus Lichtenhagen zu verhaften. W. wurde an das hieſige Amts⸗ 
gericht abgeliefert und am andern Tage nach Magdeburg gebracht, 
wo er verſchiedene Verbrechen verübt hat. 


Marienburg, 2. Februar. Geſtern fanden in gemeinſamer 
Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertretung zwei Ergänzungswahlen ſtatt. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Dr. Berg wurde als Mitglied des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths Herr Kanfmann Gottſchewski und an Stelle des 
freiwillig ausgeſchiedenen Herrn Rentier Bock in Kalthof als 
Mitglied der Gemeindevertretung Herr Buhnenmeiſter Specht 
in Kalthof gewählt. — An Stelle des verſtorbenen Herrn Pompecki 
hat der Magiſtrat Herrn Böhnig aus Stirum zum 2. Stadt⸗ 
ſekretär gewählt. — Die Zuckerfabrik Bahnhof Marien⸗ 
burg hat am Mittwoch ihre Kampagne beendet, welche dieſes 
Mal beſonders lange dauerte, da ſie ſchon Mitte September 
begann. Verarbeitet wurden 6900 000 Ctr. Rüben, welche 
72000 Ctr. Rohzucker ergaben. Die Fabrik hat in dieſer Kam⸗ 
pagne rund 256000 Ctr. Rüben mehr als in der vorjährigen 
verarbeitet. Vorausſichtlich wird die Fabrik, obgleich in dieſem 
Jahre wieder umfangreiche Bauarbeiten zur Betriebsverbeſſerung 
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Dividende zu bewilligen. N 

m Aus Oſtpreußen, 2. Februar. Der Vorſtand des O ft» 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins 
macht bekannt, daß in dieſem Jahre Geſuche um Bewilligung 
von beſſerem Saatgut und künſtlichen Düngemitteln 
zur Frühjahrsbeſtellung nur aus denjenigen Kreiſen angenommen 
werden, welche den landwirthſchaftlichen Wanderlehrern als 
Wirkungskreis für das laufende Jahr überwieſen worden ſind. 
Im Bezirk des Wanderlehrers Herrn Luberg⸗Allenſtein ſind das 
die Kreiſe Oſterode und Röſſel. Um die Bewilligung von Saat⸗ 
gut und künſtlichen Düngemitteln können ſich nur ſolche Land⸗ 
wirthe bewerben, welche nicht mehr als 75 Hektar bewirthſchaften 
und ſich bereit erklären, ein Drittel der Ankaufskoſten zu be⸗ 
zahlen ſowie über die Ernteerträge zu berichten. Die durch 
Bewilligung von Saatgut und Düngemitteln dem einzelnen An⸗ 
tragiteller gewährte Beihilfe darf den Betrag von 75 Mark 
nicht überſteigen, und es ſind Geſuche an den Vorſtand bis 
ſpäteſtens zum 25. Februar bei Herrn Luberg einzureichen. 
An Herrn L. ſind auch Bewerbungen um Verleihung von Prämien 
für ganze Rindvie hbeſtände bis zu jenem Datum zu richten. 
Die Höhe der von den Preisrichtern zu verleihenden Prämien 
kann ſich zwiſchen 50 und 300 Mk. bewegen, und es werden nur 
ſolche Beſitzer zugelaſſen, welche nicht mehr als 75 Hektar Land 
und 30 Stück Rindvieh mit Einſchluß des über ein Jahr alten 
Jungviehs beſitzen. 

H Tilſit, 2. Februar. Wegen Mordes und vor ſätzlicher 
Brandſtiftung hatte ſich der Beſitzer Julius Engelien aus 
Neu⸗Deſcherin in zweitägiger Sitzung des Schwurgerichts zu ver⸗ 
antworten. In der Nacht vom 15. zum 16. Oktober v. Is. brannte 
das dem Schwager des Angeklagten, dem Käthner Agnowski, 
gehörige, in Neu⸗Deſcherin belegene Wohngebäude vollſtändig 
nieder. Bei dieſem Brande kam der 73 Jahre alte Altſitzer 
Paskowski ums Leben. Engelien iſt ſeit dem Jahre 1892 
mit einer Tochter des Paskowski verheirathet, welche mehrere 
Grundſtücke in Deſcherin und Neu⸗Deſcherin mit in die Ehe 
brachte. Auf dieſen Grundſtücken laſtete für den Altſitzer ein 
recht bedeutendes Altentheil nebſt freier Wohnung. Bis zum 
12. Juni v. Is. hat der Altſitzer P. auch bei dem Angeklagten 
gewohnt, zog dann aber, da er die ihm zu Theil gewordene 
ſchlechte Behandlung nicht mehr ertragen konnte, zu ſeiner anderen 
Tochter, der Käthnerfrau Agnowski in Neu⸗Deſcherin. Der 
Angeklagte hat den alten Mann mehrmals gemißhandelt und 
auch ſeine Ehefrau mußte, um den Mißhandlungen zu entgehen, 
zu ihrer Schweſter flüchten, wo ſie ſich zur Zeit des Brandes 
noch befand. Der Angeklagte verkaufte die geſammte Ernte, ließ 
ſein Grundſtück leer ſtehen und zog zu dem Beſitzer Wieſe in 
Neu⸗Deſcherin. Am 15. Oktober Nachmittags zwiſchen 4 und 5 
Uhr begab ſich der Altſitzer Paskowski auf den Boden des 
Agnowski'ſchen Wohngebändes, um dort zu ſchlafen. Gegen 
9 Uhr Abends gingen auch die anderen Hausgenoſſen, die ihre 
Schlafſtellen in den unteren Wohnräumen hatten, zu Bett, während 
ſich der taubſtumme Guſtav Agnowski nach ſeiner auf dem Boden 
befindlichen Schlafſtätte zur Ruhe begab. Nach etwa einer Stunde 
hörte die Agnowski im Halbſchlummer den Hofhund bellen und 
wurden bald darauf durch den taubſtummen A., der das Feuer 
bemerkt hatte und vom Boden heruntergeſprungen war, geweckt. 
Frau A. ſprang ſofort aus dem Bett und lief, wie ſie war, von 
dem Taubſtummen gefolgt, der die Kuh im Stalle retten wollte, 
und ſah etwa 3 Schritt von demſelben entfernt den Angeklagten 
ſtehen, den ſie ſofort mit den Worten: „Engelien, was ſteckſt Du 
mir an“ anrief, worauf dieſer fortlief. Obwohl Frau A. ſchnell 
Hilfe herbeirief, ſo war es doch nicht möglich, den Altſitzer P. 
zu retten, den man ſpäter als vertohlte Leiche auffand. Der 
Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſofort gegen den Angeklagten, 
welcher beſtreitet, die ihm zur Laſt gelegte That ausgeführt zu 
haben. Er giebt wohl zu, mit ſeiner Frau und dem Altſitzer P. 
nicht im beſten Einvernehmen gelebt zu haben, ſtellt jedoch ent⸗ 
ſchieden in Abrede, daß er dem Letzteren jemals nach dem Leben 
getrachtet habe. Da ein überzeugender Beweis für die Schuld 
des Angeklagten nicht erbracht werden konnte, verneinten die 
Geſchworenen die Schuldfrage, worauf die Freiſprechung 
erfolgte. 

5 Wehlau, 2. Februar. Durch den Leichtſinn eines Schiffers, 
welcher es unterlaſſen hatte, ein von ihm durch das Pregeleis 
geſchlagenes Loch zu umwehren, verlor die Familie eines 
hieſigen Arbeiters eines ihrer Kinder. Ein Sohn dieſer 
Familie tummelte ſich mit andern Knaben auf dem Eiſe, glitt 
in der Nähe des Loches aus und gerieth unter das Eis. Die 
von den Kindern herbeigeholte Hilfe kam leider zu ſpät. 


i Bartenftein, 2. Februar. Der Lenger Wald mit feinen 
uralten Bäumen wird zur Zeit ausgeforſtet. Von dem Alter und 
der Stärke der Bäume kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn 
man erwägt, daß eine einzige Eiche 22 Raummeter Holz und 
eine Tanne 6 Raummeter Holz lieferte. Am erſten Geburts⸗ 
tage, den Wilhelm II. als Kaiſer feierte, ſchenkte eine hieſige 
Bürgerfrau ihrem Mann Zwillinge, zwei ſtramme Jungen. 
Der Kaiſer nahm das Pathenamt an und beſchenkte die 
Knaben mit hundert Mark, welche der Vater auf Zinſen angelegt 
hat. Die Knaben gedeihen vortrefflich. 


E Schirwindt, 1. Februar. Wie verderblich umher⸗ 
ziehende Komödianten mitunter wirken, zeigt folgender Fall: 
Bei einer Vorſtellung einer Zigeunergeſellſchaft im Gaſthauſe 
zu Kruſchen wurde eine Enthauptungsſcene zur Ausführung 
gebracht. Als der Kopf hochgehalten wurde und das Blut in 
Geſtalt gefärbten Waſſers umherſpritzte, verfiel das 7jährige 
Töchterchen des Beſitzers A. zu E. in Krämpfe, denen es auch 
bereits zum Opfer gefallen iſt. 

K Mohrungen, 1. Februar. In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des Vorſchuß⸗ Vereins wurde der Kaſſen⸗Ab⸗ 
ſchluß für 1893 mitgetheilt, der eine Einnahme und Ausgabe 
von 526408 Mk. ergab; Activa und Paſſiva balanciren mit 
210677 Mk. Der) Reingewinn beträgt 3090 Mark, der Reſerve⸗ 
fonds 13490 Mark. Die Dividende wurde auf 5 Prozent von 
dem berechtigten Guthaben von 42682 Mark feſtgeſetzt. Dem 
Verwaltungsrath wurde eine Vergütung von 300 Mk. bewilligt. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 452. 

d Labiau, 2. Februar. Ju der erſten diesjährigen Stadt⸗ 
verordneten verſammlung führte Herr Bürgermeiſter 
Grieß die neu⸗ bezw. wiedergewählten Stadtverordneten ein. 
Aus der Wahl des Bureaus gingen hervor die Herren Brauerei⸗ 
beſitzer Blankenſtein als Vorſteher, Rendant Nick als Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Scheer als Schriftführer und Kaufmann 
Freymuth zu ſeinem Stellvertreter. Herr Rechtsanwalt Geſſner 
wurde dann als Rathmann eingeführt. Die Verſammlung beſchloß 
weiter die Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen Lehrer. Das 
Gehalt beträgt nunmehr nach 10 Dienſtjahren (ohne die erſte 
Alterszulage von 100 Mk.) 1200 Mark. Das Höchſtgehalt beträgt 
mit den ſtaatlichen Alterszulagen 1700 Mark. 


i Schippenbeil, 2. Februar. Als Kaſſenſcheindieb hat 
ſich eine Maus entpuppt. Ein hieſiger Kaufmann ließ in ſeiner 
Ladenkaſſe über Nacht einen Fünfmarkſchein. Am nächſten 
Morgen machte der junge Mann dem Prinzipal die Meldung, 
daß der Kaſſenſchein verſchwunden ſei. Es wurde nun geſucht, 
das Repoſitorium abgerückt u. ſ. w., alles vergeblich. Doch ent⸗ 
deckte man hinter dem Repoſitorium im Fußboden ein Mäuſe⸗ 
loch. Nun kam der Geſchäftsinhaber auf den Gedanken, daß 
möglicher Weiſe eine Maus das Papier fortgetragen haben 
könne. Er legte für die nächſte Nacht zwei Stückchen Papier in 
die Ladenkaſſe, und Morgens waren dieſe wieder verſchwunden. 
Nun wurden die Bretter des Fußbodens abgeſägt und bei der 
Verfolgung des Mäuſeganges gelangte man an ein Neſt, welches 
äußerſt ſorgſam ausgefüttert war; in demſelben befanden ſich 
auch die Fetzen des vermißten Kaſſenſcheines. 


Bromberg, 2. Februar. In der vorgeſtrigen Sitzung des 
Deutſch⸗ſo zialen Vereins wurde die Begründung eines 
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Fährers durch Brombergs chriſtliche Geſchäfte in] bekundete, Witt ſei in einer Wei hf 
h kein e zer | 
8 Oſt⸗ Kusſicht genommen, welcher Anzeigen von chriſtlichen Firmen] ihm in ſeiner langzährigen Prag aach nicht a it Nenefted (T. D) ö 
2 aufnehmen ſoll. Faſt alle Knochen des Skeletts waren zertrümmert, Petersburg, 3. Februar. Amtliche Krankenberichte 
ligung y Nakel, 2. Februar. Auf dem Gute Hohenberg ift die [auch der Schädel war gebrochen. Szukalla wurde zu über das Befinden des Zaren werden von heute ab nicht 
tteln Maul“ und Klaue nſeuche ausgebrochen; es find deshalb die | 3 Jahren Zuchthaus, Witte zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt mehr ausgegeb 
ommen üblichen Sperrmaßregeln eingetreten. — Heute Vormittag brach eme 5 F 
en im Rathhausgebände Feuer aus, welches jedoch bald ge⸗ 5 : Newyork, 3. Februar. Nach einer hier eingegan⸗ 
n find. wehr gr Rad) Ae 0 be Muucbe ie freiwillige Feuer⸗ 2 Verſchiedenes. genen Meldung aus Montevideo iſt der Transportdampfer 
nd das zum zweiten Male an dieſelbe Brandſtelle gerufen; bis — Auch eine Gratulation.] Unter ü Itai ürzli i 1 
ante in die ſpäten Nachmittagsſtunden arbeitete die ee big | ſchreiben, welche dem Kaiſer zu U wor Geburtstage E „ der 4. aſeandſchen 
Land⸗ es mit vieler Mühe gelang, das Feuer zu löſchen; dasſelbe hat] zugegangen ſind und denen ſich häuſig mehr oder weniger ver⸗ een 00 ne SE EN EN EN 
ſchaften im oberen Stocke und im Thurm erheblichen Schaden angerichtet. ſteckt gehaltene Geſuche um Gewährung von Unterſtützungen und anden worden. An Bord des Itaipu befand ſich 
zu be⸗ Zum Sitz einer Eiſenbahn⸗Direktion iſt u. A. auch] Gnadenvezeugungen anreihten, befand ſich auch der Brief eines Admiral Goncalvez, der im Begriff ſtand, den Oberbefehl 
e durch Poſen beſtimmt. Käthners W. aus Roſendorf im Kreiſe Weſt⸗Priegnitz. über das Nordgeſchwader der Regierung von Uruguay zu 
en An⸗ Inowrazlaw, 2. Februar. (K. B.) Heute Vormittag Dieſer für die Vermehrung des Heeres ſorgſam bedachte Unter⸗ übernehmen. 
> Mark durchlief das Gerücht von einem grauenvollen Morde than und Familienvater zeigte dem Kaiſer nach vorhergegangenem 
nd bis unſere Stadt. Auf dem Markte, in dem Hauſe der Fr Glückwunſch zum Wiegenfeſte und 25 jährigen Dienſtjubiläum 8 Steffen ee , 
reichen. e eb ein 2457 | auſe der Frau] „yflichtſchuldigſt“ ſeinen „Salut“ durch die Geburt des ſiebenten RR, Le Feng gg ür er e 
rämien at h N., betrieb ein gewiſſer Galinski, bezw. deſſen Jungen an und lud gleichzeitig den Kaiſer zum Gevatter ein Cüjtein, 3000 Mk. bis 20. Februar, Magiſtrat. — Stadtrath, 
richten. Ehefrau eine Vorkoſthandlung. Als heute früh, wie all- | Um das Porto zu ſparen, hatte der gute Mann auf den Brief⸗ mühlbauſer i, T9. 4000 Mt, bis 15. Zehruar, magiſte 
rämien täglich, der Knecht eines Dominiums mit Milch an dem umſchlag über die Adreſſe geſchrieben: „Königliche Sieben⸗ Altenburg S.⸗A., 3600 Mk., bis 15. Februar, Stadtrath. — Ge⸗ 
den nur Haufe eintraf, machte er die Bemerkung, daß die zu der] Jungens Angelegenheit“ und darunter geſetzt: „Eigene FA AA Es a 25 
r Land Wohnung führende Thür geöffnet war. Da er in dem erſten Angelege nheit des Empfängers!“ Der Kaiſer ſoll bis 1 April, Ant FFV 
r alten Zimmer Niemand antraf, begab er ſich in das zweite. Hier höchlichſt über die drollige Aufſchrift ergötzt, dem ſorgſamen Ni derl fit Nc 1 dr. Pee 
dot ſich ihm ein gr f a 3 Familienvater ſeine Gevatterſchaft ſogleich zugeſagt haben. 5 2 Satin, I Az Peucker. Br Beigeordneten 
N n grauenhafter Anblick. Unweit des einen a f Schleswig, 5000 Mk., bis 16. Februar, Magiſtrat. — Polizei⸗ 
zlicher Feuſters auf dem Fußboden hingeſtreckt, lag die Frau; — Der reichſte Mann in Preußen iſt, wie ſchon erwähnt, ſergeant, Goslar, 1200 Mk. bis 15. März, Magiſtrat. — 
en aus Galinska eine tiefe Schnittwunde am Halſe welche ſich ein Dortmunder, deſſen Name jetzt bekannt geworden iſt. Es] Mehrere Polizeiſerg eanten Halle a. S. 1200 Mk. ſofort N 
zu ver⸗ dacenknochen bis zum anderen er iſt der italieniſche Konjul Albert Hoeſch, Leiter und Haupt- Polizeiverwaltung. — Poliz eifergeant, Rathenow, 950 ME, 
are Auf dem Tiſche befanden ſich Tuſsen und Bier ier a „ Bifibis 1. April, Magiftrat. — Yuftititiar, Stolberg (Kara), 
nowski, Beide darauf schließen lassen, ® wir glaſer, ſtammt aus Düren. Den größten Theil ſeines Vermögens hat 1 2700 Mk., Fürſtlicher Kammerdirektor. — Bureauvorſteher 
lſtändig dran ießen laſſen, aß Fran Galinska gejtern | er in Effekten angelegt. Er iſt bekanntlich in dieſem Jahre mit | und Buchhalter, Breslau, 2400 Mk., bis 1. April, Vorſt d 
fiber Abend nicht allein war. Neben der Leiche lag ein einem Einkommen von 8,3 Millionen eingeſchätzt, während er | des Landwirthſchaftl Centralvereius für Schl fir * K A 
re 1892 blutiges Küchenmeſſer. Der Verdacht der Thäterſchaft on Etatsjahr 1892/3 mit 10,9 Millionen eingeſchätzt war und | gehilfe Quakenbrück, 1080 Mk. Königliches Amtsgericht 255 
ee lenkte ſich zunächſt auf den Ehemann der Ermordeten, dafür 436,000 Mk. Steuer zahlte. Bürgerm eiſter, Eltville a. Rh., 3500 Mk., bis 28. Februar 
ie Ehe einen jähzornigen, dem Trunke ergebenen Menſchen, , — Der Poſtdieb, Poſtillon Nirdorf, der, wie bekannt, Magiſtrat. Burſcheid, Regbz. Düſſeldorf, 4000 Mk., bis 14. Febr., 
ger ein welcher mit feiner Frau in fortwährender Zwietracht lebte.] die Poſt zwiſchen Liegnitz und Goldberg beraubt hat, iſt am 3. Beigeordnete. Hadersleben. 4500 Mk, bis 15. Februar, 
Klagen Galinski wohnte von feiner Frau getrennt und zwar in der] Freitag von ber Straffammer des Landgerichte Liegnitz zu 20 Magiſtrat. — Rentmeiſter, Coblenz, 3500 Mk, bis 21. Februar, 
bens Synagogenſtraße, wo er ſich auch befand, als er von Polizei⸗ FFP Oberbürgermeiſter. — Bureau und Kaſſengehilfe, Lucken⸗ 
. e beamten verhaftet wurde. Galinski ſagte bei feiner Ver⸗ Einbruch mit Drandſtiftung.“ In einem Haufe ee eee e e eee 
Der nehmung aus, daß er ſich geſtern bei ſeiner Frau befunden R gu SanTiutt an bu tg Balken Ti In, einer 7... ee ee | 
Ar ub und gegen 9½ Uhr deren Wohnung e dei der d Nächte „Diebe einſchließen laſſen und waren dann, ze iftrat ange er Bere monatlich ea ſofort, 
neben. Frau habe ſtets die Thürk, wenn fie allem war, verriegelt N nn BEE F erbrochen hatten, in den Lagerkeller 1200 ae re 87555 ei 2 Polige . Dre _— je 
ar dies fei N , . uns Scholz gelangt. Von hier aus ſtiegen fie zu | 100 ne’ e Febenar zei- Die met, ung 
ig 5 ies ſei auch geftern geſchehen. B. beftreitet, die That be⸗ dem Laden hinauf, um ſich die Kaſſe anzueignen. Da fie aber 1070 Mk., bis 10. Februar, Amtmann. Er pe dient, Kößſchen⸗ 
lese in gangen zu haben. Heute Vormittag wurde Galinski in die nur Briefmarken im Werthe von etwa 4 Mk. vorfanden, broda, 700 Mk., bis 20. Februar, Gemeindeamt, Paul Schwening. 
0 Wohnung feiner ermordeten Frau gefiihrt, woſelbſt eine | machten ſie ſich an die Vorräthe. Endlich aber tränkten ſie die —— ̃ ũ1A , ͤ 
* SS Hausſuchung ſtattfand, um nach Anzeichen zu forſchen, Ladeneinrichtung ꝛc. mit Petroleum und zündeten ſie an; der Grandenz, 3. Februar. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Gegen welche auf die Spur des Mörders führen könnten. Hier Drand vernichtete den Laren vollständig uud de, angenichtete Weizen 122—136 Pfund holl. Dit. 124—132. 
ie ihre wurde aber außer dem blutigen Küchenmeſſer nichts gefunden Schaden beläuft ſich auf mindeſtens 10000 Mk. Am folgenden Roggen, 120-126 Pfund boll. Mark 1061. 
hährend Hierauf begab ſich die Kommiſſion nach der Wohnung des beter — 1 Schol 9 205 Sch de 1 8 9 afer Mt. 13 FFF 
- 8 : ee „Geehr rr Scholz! Ihr Schaden dürfte nicht afer Mk. 136— 156. 
Stunde r 1 bier: Dede ba’ Cie: gemein yemeien Pub am Ba befunden Erb ſen Sutter ME 190-140, Node Nl. 110-165. 
JJ ᷑ . Br 05T Ken it | Teil 
. decken, aber auch dieſe Unterſuchung blieb ohne Erfolg. voll Greifenberg, Klemm u. Co.“ Man hofft, die Karte wird zu e 5 Dane en 187,50 
ge Die Ermordete ſoll eine kleine Summe Geldes beſeſſen haben, der Ermittelung der Verbrecher führen. Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z 5 
wollte, welche verſchwunden iſt. Dieſe Thatſache rechtfertigt aber, Der berüchtigte Einbrecher Adolf Krüger, welcher inl. hochbunt. u. weiß | 132-133 freien Verkehr. 8 10 
klagten auch nicht ohne Weiteres den Verdacht, daß ein Ranbmord im Oktober aus der Irrenanſtalt Herzberge entſprang, iſt „ hellbunt 130 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 134 
ickſt Du vorliegt, denn das Geld kann der Ermordeten auch wegge⸗ Dounerſtag Abend durch die Polizei in einer Reſtauration in ranſ. hochb. u. weiß | 119 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
ſchnell nommen worden ſein, um den Verdacht der Thäterſchaft in Dresden verhaftet worden. Erſt kürzlich hatte in „ hellbunt 117 afer inländiſch . . | 138 
itzer P. von dem Mörder abzulenken. Es wird auch behauptet de Dresden ein grober Einbruchsdiebſtahl ſtattgefunden, den die Term. z. f. B. April-Mat 139 rbſen „ 22 4 150 
Der in der Wohnung der Frau Galinska Proſtituirte und d aß Polizei, nach der ganzen Art der Verübung, auf Krüger zurück] Zunft 7 122 „, Tranſ ttt... . 90 
klagten Zuhält kehrt 5 · a | e und Deren führte. Dieſe Vermuthung iſt ſomit richtig geweſen. Während Regulirungspreis z. Nübſen inländiſch. 205 
ührt 2 Ki hälter er jet haben, und von einem der letzteren die | der vier Monate feiner Freiheit hat Krüger Süddeutſchland be⸗ freien Verkehr . 132 Nob⸗ nder ini. Rend. 880 
ſißer P. hat ausgeführt fein kann. Für dieſe Thatſache jpricht | reift und namentlich in Frankfurt a. M. eine ganze Anzahl] Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ if. 1 55 
och ent⸗ auch der Umſtand, daß auf dem Tiſche Biergläſer geſtanden ſchwerer Einbrüche begangen. Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 a 
n Beben haben. Selbſtmord erſcheint ausgeſchloſſen. ——ſHiſtoriſcher Fund.] Im trockengelegten Bett des inländiſcher ... . 110 Liter /) Tontingentirt | 50,00 
Schuld | H Wongrowitz. 2. Februar. Am 29. v. M. genen 19%, Uhr Kopaiſees in Attika will nach einer Athener Meldung ein ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 85 ], nicht kontingentirt .. 30,25 
ten die Nachts iſt in Schocken auf dem Grundſtück der Wittwe Kißmann | IE Mitglied des archäbologiſchen Juſtituts Namens Noack die Danzig, 3. Februar. [Marktbericht] von Paul Kuckein 
echung ein Stall abgebrannt. Als der Brand ſtift ung verdächtig Ueberreſte dreier großer Städte gefunden haben, wovon Butter p. ½ Kgr. 1,20— 1,30 Mk., Eier Mdl. 0,90 — 1,00 Mk, 
= iſt der Sohn der Wittwe K. ſofort auf der Brandſtelle verhaftet eine größer als Mykenä und Tiryus zufammen iſt. Die Banten, ] Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,80 Mk, Wirſing Mdl. 5075 Mohrrüben 
chiffers, worden. deren Form bewundernswerth ſei, ſchreibt er einem Geſchlecht p. 15 Stck.2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mol. — Pig. Blumenkohl 
regeleis Filehne, 2. Februar. An dem benachbarten Pädagogium der Dynaſtie Minyä zu, während die Mauern der Städte die | per Stück 0,40 —0,65 Mk., Weißkohl per Mandel 0,70— 1,00 Mt 
e eines Oſtrau fand in den letzten Tagen unter dem Vorſitz des Ge- mykenäiſche Epoche andeuten. Rothkohl per Mol. 0,75— 1.20 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,50 bis 
dieſer une: Regierungsraths Polte aus Poſen die Entlaſſungs⸗ — Ein egyptiſcher Prinz, der in einem in Berlin 2,20 Mk., Hühner p. Stck. 1,30 — 1,60 Mk., Hühner, junge Paar 
e, glitt 5 fung ſtatt. Von 21 Zöglingen haben 20 die Prüfung bes garniſonirenden Garde Kavallerie⸗Regiment als aktiver Lientenant 1/60 Mk., Tauben Paar 1,00 —1,10 Mark, Puten lebend 4,50 
3. Die ſtanden und ſich dadurch das Verechtigungszeugniß zum ein- | in den Liſten geführt wird, hat dieſer Tage einen zwanzig- bis 8,00 Mk., Ferkel per Stück 7.50 — 15,00 Mk., Schweine leb. 
jährigen Dienſt erworben. tägigen Urlaub zur Regelung feiner Geldverhältniſſe vom] per Ctr. 36/00 — 41,00 Nik., Kälber per Ctr. 36— 41 Mk., Haſen 
t ſeinen | x Kolmar. 2. Februar. Ein betrübendes Unglück iſt über Regiment erhalten und iſt ſeitdem verſchwunden. In ſeiner 2,00—.3,00 Mk. 
ter und den Kutſcher der Herrſchaft Strelitz hereingebrochen. Als feine eleganten Wohnung, die er in der Nähe der Kaſerne bewohnt Königsberg, 3. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
n, wenn Ehefrau ſich heut zur Kirche begeben hatte und er ſelbſt nach iſt bereits das Mobiliar verſiegelt worden, ebemio- e elegante ] bau, Pertanur u. Grote, Geizeiden Spirikus- an wen 
olz und der Stadt gefahren war, blieben die drei Kinder, von denen das Wagen in der Remiſe. In der letzten Woche ſoll der Prinz miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 Geld 
ſeburts⸗ älteſte 5 Jahre alt iſt, in der Wohnung zurück. Um ſich die wenig Beſuch von Offizieren erhalten und es vorgezogen haben unkonting. Mk, 31,25 Geld. j 
hieſige Zeit mit Spielen zu vertreiben, holte eins der Kinder die auf Civil auszugehen. In naheſtehenden Kreiſen erwartet man Berliner Centralviehhof vom 3. Februar. Amtl. Bericht 
Jungen. dem Tiſch liegenden Streichhölzer herunter und zündete mehrere einen Wucherprozeß von nicht geringem Umfange. der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4373 Rinder 
ikte die an. Plötzlich fing der in einem Bett liegende Strohſack Feuer — [Eigenartige Geld fäl ſchung.] Seit kurzer Zeit 6389 Schweine, 557 Kälber u. 9394 Hammel. — In Rindern 
ingelegt und bald war die Stube mit Rauch gefüllt. Jedoch bemerkten find in Berlin falſche Einmarkſtücke im Umlauf, deren tänſche 50 ſehr gedrücktes Geſchäft, es bleibt einiger Ueberſtand. Man zahlte Ia 
die Nachbarn längere Zeit nichts. Erſt als der Rauch nach Nachahmung in Prägung, Farbe und Klang bei der Behr 771 ß ̃ 
unbe außen drang, wurden fie des Feuers gewahr. Als fie in das | allgemeines Aufſehen hervorruft. Dieſe Falſchſtücke, die ſämmtlich Pfund Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief ganz flau und 
x Fall: Zimmer eindrangen, lagen alle drei Kinder leblos am Boden. das Münzzeichen A tragen, ſind jo vorzüglich geprägt, daß die wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 52—53, IIa 42 
Ithauſe Der ſofort herbei gerufene Arzt konnte leider nur den Tod der Fälſchung nur durch ein ſehr geübtes Auge oder unter der Loupe o ccc 
führung drei Kleinen feſtſtellen. dadurch erkenntlich wird, daß die Ecken der Schrift nicht ganz io 49 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. 
Blut in Rawitſch, 2. Februar. Der in Berlin verſtorbene ſcharf ausgearbeitet ſind, wie bei echten Münzen, und daß ſich Der Kälberhandel geſtaltete ſich flau, Ta brachte 55—60, 
"jährige Dr. med. Munk hat der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde 11300 Mk das Stück etwas fettig anfühlt. Wie von fachmännuiſcher * Bon IIIa 36—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der 
es auch vermacht. f ri e eg enthalten dieſe Stücke für ca. 40 Pfennig ee, eee 5 e r ſich matt und wurde 
R Oſtrowo, 1. Februar. Die Wirthösf a Sil ber, nach dem gegenwärtigen Silberkurſe gerechnet, während geräumt, Ja brachte 40—48, IIa. 3638 Pfg. pro Pfund 
zeneral⸗ aus Strzyzew iſt 127 der hegen ae 58 Fe die echten Markſtücke nur 35 Pfennig Silberwerth rg Fleiſagenicht. 8 | 
ſſen⸗Ab⸗ haltens verfälſchter Butter zu einer Gefängnißſtrafe en nes e une tige Fälſcher hat jedenfalls auf deu zur Zeit in , Jebnar. Veiel und Seen 
lusgabe Woche und zu einer Geldſtrafe von 45 Mark verurtheilt worden r / hab zwalp eme ‚größere e ee e 
en mit Schneidemühl, 1. Feb 5 J Menge dieſes edlen Metalls angekauft, und verfertigt nun flott 148,00. — Roggen loco Mk. 120—127, per Mai 128725, 
Rejerves in e welcher vor ne ruar. Der Poſtdirektor Bartſchf befiere und werthvollere Markſtücke als der Staat, wobei der per Jult 129,75. — Hafer loco Mt. 135—176, per Mai 
8 ka ee gen Jahren hier wegen eines Streites bis jetzt noch nicht ermittelte Falſchmünzer noch immer an jede 138,25, per Juli 136,25. — Spiritus loco Mk. 32 30, per 
mit dem inzwiſchen verſtorbenen Landrichter K. als Offi 1 ü ˖ i jedem] Fe bruar 36,30 il 37,00 b f 
5 rr der Reſerve ſeinen Abſchied nehmen mußte, iſt auf Grund BE e ee Weizen und Ronge 17 e en 3 i Deen 
ewillig kaiſerlicher Kabinetsordre wieder i las — Ein kleiner Pole, der die Sandwehrſchule in Memel ˖ : ! Br er weichend. Spiritus matt, 
RR Beurlaubtenſtandes aufgenommen worden r ee e uk >. 2 Lahe geliefert, e ge en . 8 
Stadt Köslin, 2. 2 ( chwarz. icht immer. er Kripskanskis Katz ö „2. Februar. (Wollbericht). Wie überall, fo herrſcht 
emeiſter e ee 3 8 ſich etwa 40 | iſt ſchwarz. Wie's trefft. Bald fo, bald jo. — Der Katz 2 auch im Poſener Wollgeſchäft faſt völlige Stille. Eine en 
en ein. zu bilden. Zum * en w 7 8 n 5 erein endgiltig | — Kripskanskis Katz iſt ein Kater. Mancher Katz iſt ein wirk⸗ dieſer Verhältniſſe ſcheint auch in abſehbarer Zeit noch nicht ein⸗ 
er Marx gewählt urde der Stadtrath a. D. Rentier liches Katz. Wie's trefft. Mancher Katz iſt ein Kater, und treten zu wollen. Außer mehreren Poſten Tuchwollen und 
Stell⸗ a mancher Katz iſt ein Katz. — Mancher Katz mauſt. Mancher kleineren Partien Stoffwollen ſind keine Abſchlüſſe gemacht 
ann W Landsberg a. W., 2. Februar. Vor dem hieſigen nicht. Bald ſo, bald ſo.“ worden. Die Käufer verſtanden ſich nur ungern zur Bewilligun 
Geſſner a urge richt hatten ſich die Dienſtknechte Szukalla und — [Im Allgemeinen.] Richter: „Hat der Beklagte Si von, Preſſen, die beim letzten Wollmarkte gezahlt wurden. 
beſchloß Witte, beide aus Landsberger Holländer wegen Körperverletzung nicht auch „Ochs“ genannt?“ — Kläger: „Nei gte Sie] Mehrere hundert Centner Schmutzwollen wie auch mittlerer 
. Das mit tödtlichem Ausgange zu verantworten. Beide hatten den Allgemeinen Rindvieh!“ ger: „Nein — nur jo im Wollen wurden in der Provinz an den Mann gebracht und zwa 
3 feder At ſo gemßhondelt „ ch a zu etwas herabgeſetzten Preiſen. Kontraktabſchlüſſe fanden nicht 
beträgt NE “a ee 2 Friedrich als Sachverſtändiger — Die Grobheit iſt der Hausknecht der Wahrheit. 1 ihren en E E10, VORPORRE NEE 1 
Sorten, den b. Br —. . . nicht zurlicktveten. 
ee ibusfahrt BD Br Damengarderohe| 4 se A 
n jein u | ECHTEN 
neue Omni usfahr nn nn Deuische Seemannsschule Kianmimos 
zeldu nach Rehkrug. Abfahrt vom Getreide⸗ deen enen ene eider ele. Hamburg - Waltershof. i 
9 ng, markt Nachmittags 2½ Uhr u. 4½ Uhr. werden chemisch gut gereinigt. a i 8 of. Bi Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
— ent: (7040) J. L. Lewandowski. 5. Färberei. ; Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung u. Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. . Kah! Bü (5336) 
Mäuſe. = Verschoss. Sommerüberzieher 2 Prospecte durch die Direction. . 
n, daß i) Uunſerem Freund und freundl: HerrenanzügeDamenmäntel etc. SSH 859588 
haben Gaſtwirth Herrn A. Eding werden echt gefärbt. n „%% — 888 
pier in in Bildſchön zu ſeinem heutigen A. Hiller, Nonnenstr. 3 500 Taſchenuhren. Husten Hei K it > | — 
vunden. 0 Wiegenfeſte ein dreimal donnern⸗ 0 —ñ ñ5ĩ5ꝝ —2—''Né bi li ! 9 ser el 6 Centrifugalyumpe 8 
bei dee d Lore Lebe hoch, daß das ganze Pi 8 Bee !lbilliger!! 72 (Inflaenza) nn 
welches al; en ERBINOS als Verſandtgeſchäfte bei (5892) lindert man ſofort mit S mit Röhren und allem Zube⸗ 
i . , Fichtennadel- |G "rim & Ressier 
und des f 1b ein Achtel, fei nicht ſchlechr. OP anch auf Abe dane empfetlt Ein Oelfaß 3 Hodam & Bessler, 2 
n | . e Oscar Kaufmann f verturen o d 
2 Er 8 KWO: - 7 0 
(5773) Tiauoſostemagazn. IGuſtav Röthe's Buchdruckerei. Beitandth.: Fichtennadelextract. Zucker. 2 8393 323933 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


2 5 *** 
Pa pr 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugsstoffe für Damen und Herren, Jupons, Blusen, 
Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für Damen, 
2 Kinder - Garderobe, Herren- Garderobe. Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portièren, Gardinen, 


Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren. Tapeten. 1 


[Täglich Eing 


Ball stoffe. 
Stoffe für Einseg nungen 


in Wolle und Seide zu allen Preisen. 


ang vn Neuheiten für das Frühjahr. 


ae 4 


Modebilder und Proben nach auswärts postfrei. Franko-Zusendung bei festen Aufträgen von 20 Mark an. 


Königl. Kammerherr mu. 


Herr Adolf 


auf Soßuow 
Ritter des Rothen Adler⸗Ordens II. Klaſſe mit Eichenlaub und 
des Königlichen Kronen-Ordens II. Klaſſe, 
„ Rechts⸗Ritter des Johanniter⸗Ordens. 
Während der Verſtorbene weit über die Grenzen ſeines 
Heimathskreiſes hinaus als langjähriges Mitglied der Weſtpreußiſchen 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion bis an fein Lebensende für unſere 2 
Provinz eine einfluß⸗ und ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltete, hat | 


er fünfzig Jahre lang unſerm Kr 


Am 28. Januar d. Js. entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
im faſt vollendeten 78. Lebensjahre der 0 . 


| Julius Lewandowski 


(6996) 
Generallandſchaftsrath 


v. Müllern 


eistage angehört und als Kreis⸗ Wii 


Deputirter, als Mitglied des Kreis⸗Ausſchuſſes, des Provinzial⸗ 
Landtages, des Kreis⸗Synodal⸗Vorſtandes und als Kurator unſeres 
Kreis⸗Johanniter⸗Krankenhauſes ſeine reichen Gaben, fein vielſeitiges N 


Wiſſen und Können in erſter Linie und mit beſonderer Liebe den Fi 


Ehrenämtern und der Selbſtverw 
Ein treuer Diener ſeines 


altung des Kreiſes gewidmet. 5 
Kaiſers und Königs, ein echter 8 


Patriot, von edler Geſinnung, ſtets hilfsbereit, wo es zu helfen Bi 


galt, ſtets in vorderſter Reihe, wo Mühe und Arbeit zu gemein⸗ 
nützigem Zwecke zu übernehmen war, iſt er uns allen ein Vorbild 
treuer und aufopfernder Pflichterfüllung geweſen. 1 

Wie ihn im Leben das rückhaltloſeſte Vertrauen ſeiner Mit⸗ bes 


bürger begleitet hat, fo wird ihm auch nach dem Tode die ganze KM 

Bevölkerung des Kreiſes ſtets ein ehrendes und dankbares An- 

denken bewahren. 5 

Flatow, den 1. Februar 1894. 2 

9 * 0 5 55 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Flatow. 5 

Conrad, C. Langner, * 

Königlicher Landrath. Kreis-Deputirter. 4 

Bothe-Zahn. Loehrke-Flatow. 3% 
BRoggenbau-Angnitoino. Pohbl-NRadawuis, 
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Zur Heverbe⸗Ausffelung 1895. 


Um über die Betheiligung der Ge⸗ 
werbetreibenden von Graudenz einen 
ungefähren Ueberblick zu gewinnen, 
haben die Vorſtandsmitglieder es über⸗ 
nommen, bezirksweiſe mit den einzelnen 
Mewerbetreibenden perſönlich in Ver⸗ 
bindung zu treten und über die Feſt⸗ 
ſtellungen bis zum 12. d. M. ſchrift⸗ 
lichen Bericht zu erſtatten. Sollten 
ausſtellungsbereite Gewerbetreibende 
verſehentlich übergangen werden, ſo 


werden dieſelben ergebenſt erſucht, dem der in 


Unterzeichneten noch vor dem 12. d. M. 
Mittheilung zu machen. (7015) 
Der Vorſitzende 
des Gewerbevereins Grandenz. 
Kabilinski. 


ar 


25 
— 


& leser 


DANZIG. 

Wer ſich für eine wirklich 
gute Schrotmühle intereſſirt, ſollte 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber 
Proſpekte zu fordern. 


* m a bonum, 4 tl. 
* 0 | Artoffeln, Kartoffeln verkauft 
billig Dom. Wapno b. Strasburg Wpr. 


x 


von Müllern-Griiuthal, 


in den 


| ı practischen, 
bürgerliche Küche berechneten Koch- 
| buches sorgen für dessen grosse Ver- 
breitung. 


— 5 


— De n x 1 
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Dorau's Resiauran 
(früher Herzke.) 


Heute, Sonnabend, Abend: 
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wozu ergebenſt einladen 7027) 
Fran Wittwe Herzke, 
Max Dorau. 
Gewinn durch Insertion. 
Ein Neudruck von 5000 Exemplaren 


meinem Verlage bereits in 
7 Auflagen erschienenen 


„Martha“ 
Koch- und Wirthschaftsbuch 
ist unter der Presse und muss, da kein 
Exemplar auf Lager und starke Nach- 


5 frage vorhanden ist, in 3 bis 4 Wochen 


fertiggestellt sein. 


Zehntausend Exemplare sind in den 
letzten Jabren von diesem beliebten 


Kochbuche abgesetzt worden und zwar 
Ost- und West- 


nicht nur hier in 
Preussen, woselbst es das einzig gang- 
bare Kochbuch ist, sondern es hat auch 
westlichen Theilen uuseres 
Vaterlandes Eingang gefunden. Die 
vielen Gönner und Freunde dieses 
speciell für die gute 


(6995 

Ich kann daher die Benutzung des 
Inseralenanhanges aus voller Ueber- 
zeugung empfehlen und erbitte Auf- 
träge hierzu möglichst umgehend unter 
Beifügung etwaiger Clischees. 

Der Preis beträgt für: 

1/1 Seite 16: 91 cm 15 Mark 


77e: „ 8 : 91/g 75 8 77 
/ „ 5½ : 9½ „ 1 
4 53 8 97 15 5 75 
Thorn, den 1. Februar 1894. 

Hochachtungsvoll 


- Walter Lambeck. 


2 | Verlobungs - Anzeigen, 


Winterfeſt 
f 


4 des 
Katholiſchen Volks vereins 


Granudenz, Oberthornerstrasse 19 
empiehlt sich z. billigsteu Aufertigung 
sämmtlieber Drucksachen. 
Hochzeits- 
Einladungen, Todes- Auzeigen ete. 

werden sofort geliefert (7009) 


enn 


Vereine, 
Versammlungen, 
Veryniügungen. 


Sonntag, den 4. Februar, 
Abends 7 Uhr | 
im Saale des Schützeuhauſes. 
„ Programm: 
Muſikaliſche Vorträge, 
Nebelbilder, 


u“ Ä Theater: Aufführung, Tanz. 


Hüfte haben Zutritt. 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 
50 Pf., Familienbillets (für 3 Perſonen) 
1 Mark, für Mitglieder und deren 
Familien (bis 4 Perſouen) frei. 
Eintrittskarten Sind in der 
Cigarreuhandlung des Herrn A. Melz 
zu haben. (6304) 


Tivoli. 


Sountag, den 4. Febrnar er. 


Großes Concert 


€ 
ausgeführt von der Kapelle des 
4 Regts. Graf Schwerin. 
8 5 Anfang ½ 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


Vorverkauf wie bekannt. 
(6967) Nolte. 


Deulſcher Schulverein 


Strasburg. 
Mittwoch, den 7. Februar 1894, 


Ausschank und Einſchauk ane s, uhr in Seeennam e 


1. Herr Oberlehrer Münſter: Die 
gute alte Zeit. (6906) 
2. Vorträge der Liedertafel. 
3. Geſchäftliches. 
Gäſte willkommen. 
Der Vorstand. 


terbekasse zu Löh: 
Sterbekasse zu Löbau. 
Zur Fortſetzung der in der Geueral⸗ 
verſammlung vom 95. Januar d. J. 
wegen vorgerückter Zeit vertagten Ver⸗ 
handlung werden die Mitglieder auf 
Freitag, den 9. Februar de. Is., 
Nachmittags 5 Uhr, in das Kauf⸗ 
mann Hoppenrath'ſche Lokal hier⸗ 
ſelbſt mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Erſcheinenden ohne Rückſicht 
auf ihre Zahl Beſchlüſſe faſſen können. 
Tagesordnung. 

1. Beendigung der Vorſtandswahl; 
2. Wahl der Reviſoren der Rechnung 
pro 1893. (6931) 

Löbau Wpr., 
den 2. Februar 1894. 
Der Vorſtand. 
Podzweit. Kozminski. Wisnieki. 
Frosch. Danielowski. Stiefel. 
Schüssler. 


Dossoczyn. 


Dienstag, den 6. Februar er.: 


Militair⸗Contert 


ansgeführt vom Trompetereorps der 

3. Abth. Feld Art.⸗Regts. Nr. 35, 

wozu freundlichſt einladet (6917) 
Reschke, Doſſoczyn. 


Erholung Sonnt.: Tanz krüngch. 


— — — 


SZ, 5 L Artilleriſten. 
Dienſtag, d. 6. d, 
Abends 8 Uhr, 


| Vereindabend. aa Tivoli. 
Das Concert, das der 


neunjährige Violiuvirtuose 


Arthur Argiewiez 


78 an Donnerstag vor ausver- 


kauftem Saale gegeben hat, 

hat beim Auditorium Stau- 
nen, Bewunderung u. heilste 
Begeisterunghervorgerufen 
‚von allen Seiten wurden 
dem genialen kleinen Künst- 
ler die grossartigsten Ova- 
tionen dargebracht. 


Arthur Argiewiez 


hat den vielen Bitten nach- 


1 * 
an 


derein ehemaliger 


| 


— 


' 
1 
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na ewerbeverein Graudenz. 


Die nächſte Verſammlung 
findet nicht am 5., ſondern 
am 12. d. Mts. ſtatt. 


(7016) Der Vorſtand. 


— « Ü — —„— —HꝓßC ——— —— ——— ——— ERN tb near ten na 


Blumenfeld &oldkette 
Graudenz, Tabaksir. 
Sonntag, den 4. Februar, Abends 8 Uhr: 


Be Große | 
Eröffunngs⸗Vorſtellung 


beſtehend in der höheren Reitkunſt, 


Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Vallet. 


Preiſe der Plätze: 1 
Sperrſitz nummerirt 1 Mk. 75 Pf., 


gegeben und wird an dem I. Platz 1 Mk. 50 Pf., II. Platz 1 Mk, 


einzigen freien Tage seiner, Gallerie 40 Pf. 


[4 


Tournee Grandenz wieder- 
um besuchen und in Ge- 
meinschaft mit der 


j 


Kinder unter zehn 
Jahren zahlen Sperrſitz 1 Mk., I. Platz 
80 Pf., II. 60 Pf. Billets ſind im 


aus- Vorverkauf nur in Güſſow's Con⸗ 


gezeichneten Pianistin Frl. ditorei von Vormittags 10 Uhr bis 


Agda Lysell 
am Mittwoon, den J. Fehrnar er. 


Abends 8 Uhr 
im Adlers aal sein zweites und 


letztes Concert 


geben. Vollständig neues 
Programm. Darunter Violin- 
Concert von Mendelssohn, 
Faust- Fantasie von Alard, 
span. Tänze von Nachez etc. 
|  Billets a 2 Mk., 1.50 Mk. und 
5 Mk., Schüler a 50 Pfg. bei 


für 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalien-H*ndlung. 


einmal gehört hat, 
von dem gottbegnadeten 
Talent, das sich in diesem 
Knaben so früh zur höchsten 
Kunst entwickelt hat. 


Kriener- Fa Berein 


Neuenburg. 


Am 6. Februar c.: 


Faſluachts⸗ Vergnügen 


im Schützenhanſe zum Zwecke der 
Wohlthätigkeit, beſtehend in (6611) 
1. Geſanugsvorträgen der hieſigen 
Liedertafel. 
2. Theater vorſtellungen: 
a. Der Poſten am Pulverthurm, 


Abends 6 Uhr zu ermäßigten Preiſen 
zu haben: Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf., I. 
Platz 1 Mk. 25 Pf., II. Platz 75 Pf. 
Montag, Abends 8 Uhr: 
Grosse Vorstellung 
mit abwechſelndem Programm. 
(7014) Die Direction. 


—— —— æ H — 


Der Omnibus 


fährt am Sonntag, den 4. d. Mts., 
Nachmittags 5½ und 6½ Uhr vom 


i Getreidemarkt 


sieh einen Begriff machen 


nach Finger's Hotel. 
Dragaſt. Fahrpreis p. Perſon 20 Pf. 
und ſteht für die Zurückfahrt zur 
Verfügung. (7041) 
J. L. Lewandowsk!?. 


Stadttheater Graudenz, 
Das Dresdner Geſammtgaſtſpiel 


Nur ver Arthur Argiewiez findet v. Eude Februar bis 18. März 
kann inet. ſtatt. Bons zu bekannten Preiſen 


in Herrn Güſſow's Konditorei. 


| Danziger Stadt-Theater. 


l 


| 


Sonntag, Nachmittags 31, Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremdenvorſtellung. 
Manerblümchen. Abends 7½ Uhr. 
Die Regimentstochter. Oper. Hier⸗ 
auf: Das Feſt der Handwerker. 

Montag. 3. Gaſtſpiel 
William Büller. 
Bräſig Lebensbild. 


Wilkelm-Theater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1½ Uhr. T ã 9 ! i ch Sonntags 4 u. 7 Uhr 
Gr. intern. Sperialit.-Porlehung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 


Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


von Car!“ 
Inſpector 


militäriſch burleske Poſſe von Volist, neues Künstler -Ens. 


Schätzler⸗Peraſini. 
b. Eine vollkommene Frau, Luſt⸗ 
ſpiel von Goerlitz. 

3. Vorträgen humoriſtiſch. Inhalts. 
4. Tanz. BR 
Muſik von der Kapelle des Artillerie- 
Regiments Nr. 35. 

Anfang 7 Uhr Abends. 


Preiſe: Numm. Platz 75 Pf., Familien⸗( 2 


Billets a 3 Perſ. 2 Mk., Nichtnumm. 
Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Der Vorstand, 


Finger’s Hötel, Oragaß. 


Sonntag, den 4. Februar: 


Masken - Ball 


mit verſchiedenen Aufführungen, gym⸗ 

naſtiſchen Uebungen und Couplets. 
Fuhrwerke von 5 Uhr ab am Ge⸗ 

treidemarkt zur Verfügung. 


r. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 


P 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 


Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei-Concert i. Tunnel Reſt 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten 

Dein letztes Wort? o nein! — doch 
nur für Jahre? Hoffe ja auf nichts. Im 
erzen iſt die Treue feſt und Freund⸗ 
ſchaft iſt doch auch beglückend. Ueber⸗ 
glückl. haſt du mich gemacht? Brauchſt 
Du meine Hilfe, dann ſchreibe direkt. 
Nach Jahren denkſt Du gewiß auch noch a. 
mich, wenn auch ruhiger. Gr. u. Ku. Carl. 


Den in der Stadt durch 
die Boten ausgetragenen 
Exemplaren der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt „Der Kunits 
Salon“ bei. ö 


I Heute 4 Blätter. 


ö DT ene 


— —„-— 


— EEE 


e 


— Gitter 


. 


Lu 
* 
4 


Ne ra a, 


— Ze ws 


* — EN „ Br . 


deutſch 
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eine ſtã 
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der K. 
dann 
Bogen 
Schneide 
der EI 
nach J: 
Ausläu 
Höhen 
Meter 
Entfer: 
Rends! 
kleine 
dieſem 
äußerſt 
ein. 2 
im Wa 
Panzer 
beſitzen, 


Doppel 
Oſtſee 

gleich f 
verſehe 
gegen d 
Einfluß 
Jahres 
die Ell 
alſo ta 
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größten 
um ety 
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— 


—— 
daß die 
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als Ein 
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3. Milit 
zum N. 
1. Febr. 
zur Eric 
dos, nu 
Paſſes 
führung 
ſtellung 


Rittergt 
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Oſtſee⸗Kanal, zu werfen. 
Zeit beſondere, vom preußiſchen 
Jutereſſentenkreiſen derdeutſchen 
Oſtſeeſtädte ſtattgefunden haben, 
in denen die Einwirkungen des 
Nord - Oſtſee⸗Kanals auf die 
deutſche Oſtſeeſchifffahrt und die 
im Hiublick darauf zu ergreifenden 


wirthſchaftlichen Maßnahmen 
einer eingehenden Erörterung 


unterzogen worden ſind. Eine 
genaue, ſachlich zutreffende Kennt⸗ 
niß des Kanals iſt aber er⸗ 
forderlich, wenn man ein Urtheil 
gewinnen will. 

Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, be⸗ 
ſtimmt, die Nordſee mit der Oſt⸗ 
ſee durch eine für Kriegs⸗ und 
Handelsſchiffe größter Art jeder⸗ 
zeit paſſirbare Waſſerſtraße in 
Verbindung zu ſetzten, nimmt 
ſeinen Ausgang am rechten Ufer 
der Uunterelbe, 50 Kilom. ober⸗ 
halb Cuxhavens, wo der Elbſtrom 
eine ſtändige Tieje von mindeſtens 
12 Meter beſitzt; ſodann führt 
der Kanal in erſt nordöſtlich, 
dann nach Oſten gerichtetem 
Bogen quer durch Holſtein, durch⸗ 
ſchneidet, etwa 30 Kilometer von 
der Elbe entfernt, den ſich bis 
nach Jütland hinein erſtreckenden 
Ausläufer des uraliſch⸗baltiſchen 
Höhenrückens, der hier etwa 30 
Meter hoch iſt, erreicht in 60 Klm. 
Entfernung von der Elbe bei 


Rendsburg die Eider, welche bekanntlich ſchon vor 104 Jahren zur Herſtellung eines für 
kleine Fahrzeuge ſchiffbaren Kanals nach Kiel benutzt war, und mündet, im Weſentlichen 
dieſem alten Eiderkanal folgend, unmittelbar nördlich von Kiel, bei Holtenau, in den 
äußerſt geräumigen und für die größten Flotten Ankergrund bietenden Kieler Kriegshafen | 
Die Geſammtlänge des Kanals beträgt 98,6 Kilometer, ſeine Breite in der Sohle 22, 
Er bietet ſomit den eee 
Panzerſchiffen der deutſchen Kriegsmarine, welche eine Waſſerverdrängung von 10300 Tonnen 


ein. 
im Waſſerſpiegel 60 Meter und ſeine Tiefe 9 Meter. 


beſitzen, eine jederzeit praktikable Fahrſtraße. 


Auf ſeiner geſammten Strecke, die in unſerer Zeichnung durch eine ſchwarze 
Doppellinie markirt iſt, hat der Kanal keine Schleuſen, da der mittlere Waſſerſtand der 
Oſtſee und der Mittelwaſſerſtand der Unterelbe zwiſchen Hoch» und Niedrigwaſſer einander 
gleich ſind. Ausſchließlich an ſeinen beiden Münd ungen iſt der Kanal mit Schleuſen 
verſehen, die die Aufgabe haben, ihu gegen etwaige Sturmfluthen in der Oſtſee und 
gegen die täglich wechſelnden Fluth⸗ und Ebbewaſſerſtände der Unterelbe, die unter dem 
Einfluß der Nordſee ſteht, abzuſchließen. Die Oſtſeeſchleuſe wird faſt während des ganzen 
Jahres offen ſtehen und im Durchſchnitt nur an etwa 25 Tagen geſchloſſen zu ſein brauchen; 
die Elbſchleuſe an der Weſtmündung des Kanals wird jedoch während jeder Fluthperiode, 
alſo täglich vier Mal, einige Stunden offen, während der übrigen Zeit wegen des zu großen 
Die Schleuſenanlagen gehören jedoch zu den 
größten der Welt, nur die im Bau begriffene Schleuſe des Kaiſerhafens zu Bremen wird 
Jede beſteht aus zwei gleich großen, zum Durchſchleuſen der 
Schiffe dienenden Kammern, welche je 150 Meter Länge, 25 Meter Breite und 9½ Meter 
Es können alſo während der Zeit des Schleuſenabſchluſſes des Kanals ſtets 
die größten deutſchen Panzerſchiffe, die ca. 112 Meter Länge beſitzen, mit geringem Auf⸗ 
da die nebeneinanderliegenden Schleuſenkammern | 


Waſſerſtandsunterſchiedes jedoch geſchloſſen fein. 
um etwa ½ läuger ſein. 
Tiefe haben. 


enthalt ein⸗ oder ausgeſchleuſt werden, 
rine gleichzeitige Benutzung geſtatten. 
Man ſieh 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Februar. 


＋— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat verfügt, 
daß die Zeit, während welcher ein Bauführer durch Ableiſtung 
des einjährigen Militärdienſtes dem Fach⸗-Ausbildungsdienſte 
entzogen war, auf die vorgeſchriebene Dauer deſſelben umſo— 
weniger in Anrechnung zu bringen iſt, als die Militärdienſtzeit 
als Einjährig⸗Freiwilliger demnächſt bei Feſtſtellung des Dienſt⸗ 
alters als Regierungs-Baumeiſter in Berückſichtigung gezogen 
wird. 

— Diejenigen Rekruten, welche ſich im Jahre 1893 im 
3. Militärpflichtjahre befanden und bis zum I. Februar d. Is. 
zum Militär⸗Dienſte nicht einberufen worden ſind, ſind am 
1. Februar zur Erſatz⸗Reſerve übergetreten. Die Ueberführung 
zur Erſatz⸗Reſerve erfolgt durch die zuſtändigen Bezirks-Komman⸗ 
dos, nur die Leute erhalten an Stelle des Rekruten⸗Urlaubs⸗ 
Paſſes einen Erſatz⸗Reſerve-Paß. Ausgenommen von der Ueber⸗ 
führung ſind die Train⸗Rekruten, welche erſt im Mai zur Ein⸗ 
ſtellung gelangen. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf dem Jagdgebiet des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Eben-Owidz (bei Dirſchau) wurden bei einer 
Treibjagd von 12 Schützen 160 Haſen geſchoſſen. Es iſt das 
wohl das größte Reſultat, welches bis jetzt in weitem Umkreiſe 
erreicht worden iſt. 

Noch zum Schluß der Frühjahrsjagd veranſtaltete der 
Strasburger Jagd⸗-Klub ein Keſſeltreiben auf der Feldmark 
Bobrau. Bei herrlichem Wetter wurden von 15 Schützen 85 
Haſen geſchoſſen. Jagdkönig war Lieutenant Behr aus Graudenz 
mit 12, Krouprinz Hauptmann Krieger aus Strasburg mit 10 
Haſen. 250 Schuß ſind gefallen, um dieſe Strecke zu erreichen. 
Jagdleiter und zugleich Führer der einen Partei war Herr 
Weißermel vom Amt Strasburg, Führer der anderen Partei 
Major Mattuer. 

— [Militäriſches.] v. Wyszecki, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef vom Juf. Regt. Nr. 18, unter Stellung zur 
Dispoſition mit Penſion, zum Bezirksoffizier bei dem Landw. 
Bezirk Marienburg ernannt. Piper, Pr. Lt. von demſ. Regt., 
zum Hauptm. und Komp. Chef. vorläufig ohne Patent, Pfeiffel⸗ 
mann, Sek. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt. befördert. 
Rudeloff, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Poſ. Inf. Regt. 
Nr. 58, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Bezirks⸗ 
offizier bei dem Landw. Bezirk Goldap ernannt. Müller III., 
Hauptm. und Komp. Cheſ. vom Inf. Regt Nr. 59, in das Inf. 
Regt. Nr. 65 verſetzt. Frhr. v. Sch immelmann, Hauptm a. D., 
zuletzt Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 20, in der Armee als 
Hauptm. und Komp. Chef mit Patent vom 23. Dez. 1891 im 
Inf. Regt. Nr. 59 wiederangeſtellt. Krauſe, Hauptm. vom 
af. Regt. Nr. 69 unter Entbindung von dem Kommando als 
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Vom Nord ⸗Oſtſee⸗Kanual. 

Die außergewöhnliche Rührigkeit auf dem Gebiete des Kanalbaues im deutſchen ] Erleichterungen gewährt. 
Binnenlande ſowohl wie im Auslande, woſclbſt kürzlich zwei bedeutende Seekanäle (der 
Maucheſter⸗Kanal und der Korinth > Kanal) eröffnet find, läßt es angezeigt erſcheinen, 
wieder einen Blick auf das bedeutendſte waſſerbautechniſche Bauwerk Deutſchlands, den Nord⸗ 
Es erſcheint dies um jo mehr zeitgemäß, als vor einiger 
Handels miniſter veranſtaltete Verhandlungen mit den 
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Adjutant bei der Kommandantur von Thorn, als Komp. Chef. 
in das Inf. Regt. Nr. 78 verſetzt. Stadthagen, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 30, als Adjutant zur Kommandantur von Thorn 
kommandirt. Giebe, Sek. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt. 
befördert. Strube, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, in das 
Train⸗Bat. Nr. J, verſetzt. Knos pe, Hauptm. a. D., zuletzt 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Bartenſtein der Charakter 
als Major verliehen. Mackeuſen, Major, beauftragt mit der 
Führung des J. Leib⸗Huſ. Regts. Nr. J, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., zum Kommandeur des Regts. ernannt. Graf v. Sponeck, 
Major, beauftragt mit der Führung des 2. Leib-Huſ. Regts. 
zum Kommandeur des Regts. ernannt. Dem Major v. Boddien, 
Eskadr. Chef vom Kür. Regt. Nr. 3, ein Pateut feiner Charge, 
dem Rittmeiſter und Eskadr. Chef v. Maubeuge vom Kür. 
Regt. Nr. 3, der Charakter als Major verliehen. 

— Dem Ober-Steuer-Inſpektor Steuer-Rath Kamm zu 
Königsberg iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 

— Dem Regierungs⸗-Aſſeſſor Brandt in Poſen iſt die 
Stelle eines Mitgliedes und Stempelfiskals bei der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion zu Poſen verliehen worden. 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Wahnſchaffe aus Danzig it 
der Regierung in Hannover überwieſen worden. 

— Der Gefangenaufſeher Hein in Flatow iſt als Gerichts- 
diener an das Landgericht in Danzig verſetzt. 

— Die Kaiſerin hat dem Dienſtmädchen Wilhelmine 
Kröge in Königsberg für eine vierzigjährige treue Dienſtzeit 
in ein und derſelben Familie ein goldenes Erinnerungskreuz 
verliehen. 

Aus der Kulmer Stadtuiedern ne, 2. Februar. Unſere 
Herren Langfinger ſcheinen von allen Sachen Gebrauch machen 
zu können. So hießen ſie kürzlich etwa 10 Meter Telephon⸗ 
leitungsdraht auf dem Deiche bei Neuſaß mit ſich gehen. 
Vorgeſtern ſtahlen fie dem Käthner Rinkowske⸗Neuſaß 2 Stöcke 
Bienen. Von den Thätern fehlt bis jetzt jegliche Spur. 

+ Kulmſee, 1. Februar. Auf eine Ende v. Is. aus 
Schwirſen an den Staatsſekretär v. Stephan gerichtete Petition 
um Einrichtung einer Fahrpoſt zwiſchen Schwirſen 
und Kulmſee iſt Beſcheid ergangen, daß eine Lan dpoſt⸗ 
fahrt eingerichtet werden wird. Da die Landpoſtfahrt auch 
Perſonen befördert, ſo erhält Schwirſen damit zugleich eine 
Reiſegelegenheit nach und von Kulmſee. 

Rieſenburo, 2. Februar. Herr Oberſt Erffling, Chef 
der Servisabtheilung, beſichtigte dieſer Tage die hieſigen Garniſon⸗ 
einrichtungen. Wie verlautet, handelt es ſich um den Erweiterungs⸗ 
bau für die Kgaſernements außerhalb der Stadt. Bekauntlich 
kommt die Roſenberger Schwadron des Küraſſier⸗Regiments 
ebenfalls nach Rieſenburg. 


niſſen nach Möglichkeit anzupaſſen. 
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8 Seine Waſſerſpiegelbreite iſt eine ſolche, daß zwei Handels⸗ 
dampfer der in der Nord⸗Oſtſeefahrt üblichen größten Art überall auf der Strecke ohne 
Aufenthalt aneinander vorbeifahren können. 
weicheſtellen von 400 Meter Länge und 100 Meter Breite angelegt, die von den Handels⸗ 
ſchiffen beim Paſſiren eines Geſchwaders von Kriegsſchiſſen durch den Kanal benutzt werden 
ſollen. Auf unſerer Kartenſkizze (vergl. die Zeichenerklärung unten rechts) find dieſe Aus⸗ 


Außerdem ſind an 6 Punkten breite Aus⸗ 


weichſtellen deutlich verzeichnet. 
Der neue Kanal durchſchneidet 
die ſämmtlichen vom Süden Hol⸗ 
ſteins nach dem Norden, nach 
Schleswig führenden Chauſſeen 
und Eiſenbahnen. Für die erſteren 
wird überall eine Verbindung 
der Ufer vermittelſt großer, den 
Wagenverkehr aufnehmender 
Fähren, für die Eiſenbahnen jedoch 
vermittelſt Drehbrücken, die mit 
hydrauliſcher Kraft bewegt werden, 
hergeſtellt. Nur dort, wo der 
Kanal den Höhenrücken bei Grün⸗ 
thal überſchreitet, und an einer 
zweiten Stelle nördlich von Kiel, 
etwa 8 Kilometer von ſeiner 
Mündung in den Kieler Hafen, 
werden die Bahngeleiſe vermittelſt 
je einer feſten Brücke übergeführt, 
Indie, in Stein und Eiſenkonſtruk⸗ 
tionen mit einem Bogen errichtet, 
bei 156 Meter lichter Spannweite 
deſſelben, die Brückenbahn ſo hoch 
über dem Waſſerſpiegel hinüber⸗ 
führen, daß dieſelbe 42 Meter 
über demſelben liegt. Es können 
ſonach die größten Dreimaſter 
unter den Brücken ohne jeden 
Aufenthalt hindurch paſſiren. 
Das gewaltige, ſich ſeiner 
Vollendung nähernde Tanwerk 
iſt 1887 begonnen und wird 
ſchon im kommenden Jahre, 
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1895, dem Betrieb übergeben werden. Sein Ban iſt planmäßig und ohne die geringſten, 
ihn verzögernden Störungen ausgeführt; je nach der Jahreszeit ſind 3— 8000 Arbeiter, 
ſowie Hunderte von Maſchinen, Erkavatoren, Lokomotiven, Eiſenbahnzügen, Dampfpumpen, 
Rammen, Schleppern u. ſ. w. bei ihm beſchäftigt, es wird häufig Tag und Nacht, unter 
ausgiebigſter Benutzung des elektriſchen Lichts, an ihm gearbeitet. 
Kubikmeter Erde waren auszuſchachten, theilweiſe ſehr ſchwierige, ſchwimmende Moore zu 
durchmauern und mit einem feſten Kanalbett zu verſehen, aber nirgends hat die Technik 
Dabei iſt der Koſteuvorauſchlag, der ſich auf 156 Millionen Mark be⸗ 
ziffert, mit ſo großer Zuverläſſigkeit aufgeſtellt, daß er bei der Bauausführung nicht über⸗ 
ſchritten wird. Eine kleine Eckzeichnung rechts in unſerem Kartenbilde, in welcher die zukünftigen 
infolge des Kanals abgekürzten Schifffahrtslinien gegenüber den jetzt beſtehenden, einen 
weiten Umweg um Skagen machenden Schiffsrouten durch ſtarke Strichlinien hervor⸗ 
gehoben ſind, läßt erkennen, ein wie wichtiges Bindeglied zwiſchen den die deutſchen Küſten 
beſchützenden Meeren der Nord-Oſtſee⸗Kanal iſt. 
Wehrkraft zur See zu Gute, da es nun möglich iſt, die deutſchen Seeſtreitkräfte 
jederzeit nach Erfordern in einem der beiden Meere zu vereinigen, was bisher nicht möglich 
war, da der durch die däniſchen Inſeln, den Sund und den Belt führende 
Kriegsfalle der deutſchen Flotte leicht verlegt werden konnte. 
Andererſeits aber wird der Kanal auch der Handelsſchifffahrt zwiſchen beiden 
Meeren, die ſich von der Oſtſee aus ſelbſt nach den weiteſt entfernten überſeeiſchen Plätzen 
erſtreckt, von Nutzen ſein, und daß hier kein kleiner Faktor auf dem Spiele ſteht, geht aus 
der Thatſache hervor, daß der ſich jetzt noch durch den Sund bewegende Schifffahrtsverkehr 
zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee jährlich die ſtattliche Zahl von 16 Millionen Regiſtertonnen 
Mit Fertigſtellung des neuen Seeweges wird die Handelsſchifffahrt vor den 
Beginn ſehr erheblicher, die verſchiedenſten Intereſſen in Mitleidenſchaft ziehender Um⸗ 
Aus dieſem Grunde macht ſich ſowohl im Auslande (Kopenhagen, 
x ieht aus dieſen wenigen Angaben ſchon, daß der Kanal ein Bauwerk | jchwedische Häfen) als auch bei den deutſchen Seeſtädten das Beſtreben geltend, ſich dieſen 
repräſeutirt, welches der durchgehenden großen Seeſchifffahrt die denk 
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Marienwerder, 2. Februar. (N. W. M.) Die geſuchte 
Erbin eines in Texas verſtorbenen Herrn Guſtav Pfahl iſt 
bereits ermittelt und hat ihre alleinige Erbberechtigung den 
amerikaniſchen Behörden nachgewieſen. 

n Gr. Nebrau, 2. Februar. Herr Schwarm hat ſeinen 
hieſigen Gaſthof für 25000 Mk. an Herrn Zieglitzki aus 
Laskowitz verkauft. 

Oſche, 1. Februar. In manchenkBeläufen der Oberförſterei 
Oſche werden gegenwärtig einzelne Jagen durchforſtet, da 
man befürchtet, daß im kommenden Frühjahre die Raupen der 
Nonne (des Fichtenſpinners) beſonders ſtark auftreten werden. 
Nun ſollen auch in dieſer Oberförſterei die Jagen mit Theer⸗ 
ringen verſehen werden. In der Oberförſterei Wildungen wurde 
ſchon in vorigem Jahr auf ausgedehnten Beſtänden das genannte 
Schutzmittel gegen Raupenfraß angewendet. Doch will man 
diesmal die Theerringe etwas höher anbringen, da die Nonne 
die Eier an die Stämme ablegt und die Raupen von hier aus 
ihre Wanderungen nach den Zweigen antreten, während die halb⸗ 
wüchſigen Raupen des Kiefernſpinners für den Winter am Fuße 
der Stämme im Mooſe Winterlager beziehen und im Frühjahre 
den Stamm hinaufkriechen. 

(Konitz. 2. Februar. Der hieſige Kreislehrer verein 
hat ſein langjähriges, treues Mitglied, den peuſionirten Lehrer 
und Organiſten Herrn Gordon aus Mockrau, jetzt in Czersk, 
in Anerkennung ſeiner treuen und unerſchrockenen Wirkſamkeit 
im Intereſſe der deutſchen Lehrerſchaft, zum Ehrenmitgliede er⸗ 
nannt. Heute iſt eine Deputation abgeſandt worden, die ihm 
das Ehrendiplom zu überreichen hat. 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 1. Februar. Auch in unferem 
Kreiſe haben faſt ſämmtliche Gemeinden die Erhöhung der 
Lehrergehälter abgelehnt. — Geſtern wurde der in Lang⸗ 
fuhr verſtorbene Kammerherr v. Müllern⸗Soßnow nach Soßnow 
gebracht, um heute dort beſtattet zu werden. Faſt ſämmtliche 
Großgrundbeſitzer der Umgegend waren erſchienen. — Endlich 
wird nun auch der Neubau eines auf 18707 Mk. veranſchlagten 
Schulgebäudes in Radawnitz zur Ausführung gelangen, 
nachdem ſeit länger denn 10 Jahren darüber verhandelt worden tt. 


r Aus dem Kreiſe Tt. Krone, 1. Februar. In dem 
Dorfe St. ſollte vor einigen Tagen eine Trauung ftattfinden. 
Da aber das Aufgebot von dem Wohnorte des Bräutigams nicht 
angekommen war, konnte die ſtandesamtliche Trauung erſt des 
Abends, nachdem telegraphiſche Nachricht eingegangen war, ſtatt⸗ 
finden. Die kirchliche Trauung erfolgte nun erſt Abends 4 Uhr. 
Da der Abend ſehr finſter war, mußten Laternen aushelfen. 
Dem Brautpaare wurde eine große Laterne vorangetragen, 
welche den Weg einigermaßen erleuchtete. 

rt Karthaus, 2. Februar. Ein hieſiger Händler, deſſen 
Eewerbeſchein nur den Verkauf von Kurzwaaren geſtattete, 
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war wegen Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des 


Reichsgeſetzes vom 3. Juli 1876 angeklagt, weil er vom Stück 
bereits abgeſchnittene Zeugſtücke zu Schürzen ohne Borte verkauft 
hatte, die die Anklage nicht für Kurzwaaren anſah. Ein als 
Sachverſtändiger vernommener Manufakturiſt war der Meinung, 
daß bereits zugeſchnittene Schürzenzeugſtücke mit Borte unbedingt 
und ſolche ohne Borte dann auch als Kurzwaaren zu betrachten 
ſeien, wenn ſie der Händler bereits zugeſchnitten vom Großhändler 
bezogen hat. Letzteren Umſtand nahm das hieſige Schöffengericht 
zu Gunſten des Angeklagten an und ſprach ihn frei. 

5z Elbing, 2. Februar. Nachdem die erſte diesjährige Schwur⸗ 
r erſt Ende Januar beendet war, wird die nächſte 
Schwurgericht speriode bereits in den erſten Tagen des 
März beginnen. U. a. wird in dieſer Periode verhandelt werden 
gegen das Dienſtmädchen Wilhelmine Schubert aus Dt. Eylau 
wegen Mordes, begangen an ihrem eigenen Kinde. Außerdem 
werden auch die Wahlausſchreitungen in Pangritz⸗Kolonie (vom 
14. Juni v. Js.) zur Verhandlung gelangen. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 
1 Unterſuchung der Butter auf Margarinegehalt. 


Miſcht man Naturbutter mit concentrirter Schwefelſäure, ſo 
nimmt das Gemiſch die Temperatur von 26—27 Grad Celſins 
an; miſcht man dagegen Schwefelſäure mit Margarine, ſo ſteigt 
die Temperatur auf 31 bis 40 Grad. Hierauf gründet ſich 
ein einfaches und ſicheres Verfahren, um zu prüfen, ob einer 
Butter Margarine zugeſetzt iſt oder nicht: Man miſcht die zu 
prüfende Butter einfach mit Schwefelſäure, und wenn das Gemiſch 
die Temperatur von 29 Grad zeigt, jo erſcheint es ſchon vers 
dächtig; ſteigt die Temperatur auf 30 Grad, ſo iſt die Butter im 
Verhältniß von 1 Theil Margarine auf 13 Theile Butter gemiſcht; 
erhöht ſich die Temperatur auf 32 Grad, jo beſteht die unter: 
ſuchte Subſtanz zur Hälfte aus Naturbuttir, zur Hälfte aus 
Margarine. 


Laßt das Frühjahrs⸗Saatgut prüfen! 

Obgleich ſchon viele alte Volksſprüche: „Wie die Saat, fo 
die Ernte — Gut geſät, gut geräth — Wer Unkraut ſäet, wird 
Unkraut ernten — Zur Saat iſt das Beſte gerade gut genug“ 
kurz und bündig auf die hohe Bedeutung guten Saatgutes hin⸗ 
weiſen, gelangt doch noch ſehr viel mangelhafte Waare zur Aus⸗ 
ſaat. Beſonders der kleineLandwirth, der am wenigsten Verſtändniß 
für Samenkunde hat, läßt nur ſelten eine Kontrole ſeiner ge⸗ 
kauften Saatwaare ausführen, er begnügt ſich vielmehr mit den 
Verſicherungen der Samenhändler, die häufig ſelbſt nicht wiſſen, 
ob ihre Waare brauchbar, mangelhaft oder gar gefährlich iſt. 
Dieſe Nachläſſigkeit hat manchem Landwirth und Gärtner viel 
Geld gekoſtet und überdies Aerger und Verdruß gebracht. Um 
ſich gegen all die Unannehmlichkeiten und finanziellen Opfer, 
welche die nothwendige Folge der Verwendung ſchlechten Saat⸗ 
gutes ſind, genügend zu ſichern, ſind folgende beiden Forderungen 
zu erfüllen: 

1. verlange man ſtets von den Händlern beſtimmte ſchrift⸗ 
liche Garantien über Reinheits⸗ und Keimfähigkeitsprozente, 
Echtheit und Herkunft, 

2. laſſe man eine Nachunterſuchung vornehmen, um ſich zu 
überzeugen, ob der garantirte Werth nicht nur auf dem Papier 
ſtehe, ſondern auch dem gelieferten Poſten zukommt. G. Jr. 


Verſchiedenes. 

— Fürſt Bismarck hat den beiden Wachtmeiſtern der 
Leibgendarmerie, welche am 26. Jannar im königl. Schloſſe 
zu Berlin bei ihm den Dienſt hatten, zur Erinnerung an dieſen 
Tag die Medaille, welche ſeiner Zeit zum Jubiläum des Fürſten 
geprägt wurde, zuſtellen laſſen. 

— Dr. Haus v. Bülow, der berühmte Muſiker, iſt zur 
Zeit auf dem Wege nach Kairo, wohin er über Wien und 
Trieſt mit ſeiner Gattin reiſt. Hamburgs Klima iſt zur Ge⸗ 
neſung Bülow's völlig ungeeignet. Die Aerzte verlangten, daß 
er Egypten aufſuche. 


— Eine ganze Bande von Wilddieben wurde am letzten 
Freitage in das Unterſuchungsgefängniß am Landgericht II. 
Berlin eingeliefert; ſie hatten es fertig gebracht, unter Bei⸗ 
hilfe gedungener Treiber eine regelrechte Treibjagd zu 
veranſtalten. Der Gendarm Engler in Friedrichsfelde erhielt 


Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. Februar (Estomihi) 
10 Uhr: Pfr. Ebel, 4 Uhr Vicar 
Meyer. 

Donnerstag, den 8. Februar, 6 Uhr, 
Pfr. Erdmann, 6 Uhr in Eichen⸗ 
kranz: Pfr. Ebel. 

Evaugcliſche Garuiſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. 
10 Uhr, Gottesdienſt: Diviſionspfr. 
Dr. Braudt. 

Bekauntmachung. 

Der in der Gasauſtalt produzirte 
Koaks wird von heute ab mit 80 Pfg. 
pro Ctr. loco Gasanſtalt verkanft. 

Der Verkauf findet in der Kämmerei⸗ 
Falle ſtatt. (6712) 


geſetzliche Gründe zu 


dienſt haben, werden 


berückſichtigt werden. 


Der Magiſtrat. 


Zwang sberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Watte⸗ 
rowo Blatt 3b, auf den Namen der 
Anton und Gertrude geborene Gal⸗ 
szewska⸗ Piotrowski 'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, im Kreiſe Culm be⸗ 
legene Grundſtück 


am 10. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
ſteigert werden. (6777) 

Das Grundſtück iſt mit 128,59 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 18,8%00 
Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändeſtener ver⸗ 
anlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


minariſten, 


rückſtellung des 
geſtörter Ausbildung 
Lebenslauf, näher zu 
wünſchenswerth ſei. 


des Zuſchlages wird u leiden behaupten, haben dieſes ſo⸗ 
am II. April 1894, fort anzuzeigen und drei glaubens⸗ vorzügliche Speiſe⸗ wie Wirth⸗ 
Vormittags 10 nur würdigen Zeugen zu benennen, ſchafts⸗ Kartoffel (geuetzt) Erſatz 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
kündet werden. 
Culm, den 25. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Mehrere Centner 


Seradella 


1893er Erndte, zu haben auf einem 
Gut links der Weichſel. Preis 15 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6977 d. d. Exped. d. Geſell. erb. | 


im Stande find. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen welche 
ihrer Zurück⸗ 
ſtellung oder Befreiung vom Militär: 
aufgefordert, 
ihre Reklamationsanträge bis ſpäteſte z 

den 20. Februar 1894 
im Polizeibureau (Rathaus, Nonnen» 
Straße 5 II] anzubringen. 
Februar, um 9 na een Reklamationen können nicht 


Soll die Reklamation durch Er⸗ 
werbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder 
des Reklamirenden begründet werden, 
ſo müſſen ſich die Angehörigen unter 
allen Umſtänden der Erſatz Kom⸗ 
miſſion perfönlich vorſtellen. 
mr zur enger: der Reklamation 
0 ienende ärztliche Atteſte müſſen vom 

Grandenz, den 30. Jan. 1894. Kreisphyſikns ausgeſtellt fein. 
dere ärztliche Atteſte genügen nicht. 
Perfouen, die behufs ungeſtörter 
Ausbildung für den Lebensberuf 
Zurückſtellung wünſchen, 3. B. Se: 
Schulamtsbewerber 
pp., haben im Muſterungstermin 
eine amtliche Beſcheinignug dahin 
lautend vorzulegen, daſ: die Zu⸗ 
Beireffenden 
von der Aushebung behufs um: 


Alle Reklamationen, welche der Er⸗ 
ſatz⸗Kommiſſion nicht vorgelegen haben, 
werden von der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
in der Regel garnicht in Erwägung 
gezogen, ſondern zurückgewieſen, ſofern 
nicht nachgewieſen iſt, daß die Veran⸗ 
laſſung zur Reklamation erſt nach be⸗ 
endigtem Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt 

Wehrpflichtige, welche an Epilepſie 


welche die Behauptung zu beſtätigen 


Graudenz, d. 31. Jan. 18%. 
Die Polizei Verwaltung. 


Bis auf Weiteres verkaufen wir 


Koks 


zu 90 Pfg. den Ceuluer. 
Gasanſtalt in Thorn. 


am Donnerstag Abend Wind davon, daß in der Nacht in der 
Nähe von Köpenick eine Treibjagd auf Rehe und Haſen ſtatt⸗ 
finden ſolle und zwar von Leuten, welche, ganz abgeſehen von 
der Schonzeit, an jener Stelle durchaus nicht zur Jagd berechtigt 
waren. Der Gendarm machte ſich mit Hülfsmannſchaften auf 
den Weg und überraſchte die Wildſchützen mitten in der fröhlichften 
Jagd, trotz Sturm und Regen. Vier Wildererer wurden an 
Ort und Stelle dingfeſt gemacht, dabei wurden zwei Gewehre 
erbeutet. Am Donnerſtag in der früheſten Morgenſtunde holte 
ſich der Gendarm den fünfteng Wilderer aus dem Bette. 

— [Ein Geizhals.] Vater Fleu telot, der dieſer Tage 
zu Auxerre (Frankreich) im Alter von 85 Jahren ſtarb, durch⸗ 
ſtreiſte ſeit Menſchengedenken, wenigſtens ſeit fünfzig Jahren, 
tagtäglich die Gaſſen der Stadt, um Holzſtücke, Kohlen, Zigarren⸗ 
ſtummel und ſonſtige Abfälle zu ſammeln. Er war dabei in 


Lumpen gehüllt und ſah ſo armſelig aus, daß manche gute Seele 


ihm freiwillig ein Almoſen gab. Als nach ſeinem Ableben die 
Gerichtsbehörde in Auweſenheit der Erben die überaus ſchmutzige 
und verfallene Wohnung verſiegelte, wurden im Keller 400 
Flaſchen Bordeaux entdeckt, die förmlich in Staub und Spinn⸗ 
geweben verſchüttet dalagen. Dieſer Wein iſt 1790 geherbſtet; 
Fleutelot hatte die 400 Flaſchen von ſeinen Eltern geerbt, aber 
nie angerührt und keine einzige davon getrunken. Während des 
letzten Krieges blieb ſein Haus unangetaſtet, da Jedermann ſich 
ſcheute, dem alten, ſchmutzigen Bettler Einquartierung zuzumuthen. 
Die Erben wußten, daß er Vermögen beſitzen müſſe. Aber in 
allen Schränken und Spinden, Stellbrettern und Schreibtiſchen 
des Hauſes wurden nur Staub und Spinngewebe entdeckt. 
Endlich fand man in einem Winkel des Speichers eine alte wurm⸗ 
ſtichige Kiſte, die obhne Schloß und mehrfach geborſten war. Sie 
war mit Werthpapieren jeder Größe und Farbe vollgepfropft, 
alle lagen in größter Unordnung durcheinander. Zuſammen 
waren es für 910000 Fres. Werthpapiere, deren Zinsabſchnitte 
ſeit 1883 nicht mehr abgetrennt waren und deshalb heute eine 
Summe von 140000 Fres. darſtellen. Auch baares Geld wurde 
gefunden. Fleutelot hinterläßt außerdem ein großes Gut bei 
Ville⸗neuve⸗ſur⸗Honne, das ſeit fünfzig Jahren ganz ſich ſelbſt 
überlaſſen geblieben iſt. Die Gebäude ſind zerfallen, die Län⸗ 
dereien eine Wildniß; die 100 Hektar Holz ſind zu einem 
ordentlichen Urwald gediehen. — Der Alte iſt vor Hunger und 
Kälte geſtorben. 

— [Ja ſo.] Herr: ‚Warum wurden Sie aus Ihrem letzten 
Dienſte entlaſſen?“ — Diener: „Weil ich ein einziges Mal 
betrunken war!“ — Herr: „Wie lange waren Sie denn dort?“ 
— Diener: „Einen Tag!“ Fl. 


— — — nn — — 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 3. Februar. 


An unſerem Platze haben die Zufuhren vom Inlande nach⸗ 
gelaſſen, von Rußland blieben ſie ziemlich die gleichen. Es ſind 
376 Waggons und zwar 186 vom Inlande und 190 von Polen 
und Rußland herangekommen. — Weizen. Trotzdem das Ans 
gebot von inländiſchem Weizen etwas ſchwächer geworden, war 
der Verkauf meiſtens recht ſchwierig; nur an einzelnen Tagen 
zeigte ſich eiwas mehr Kaufluſt. Preiſe hatten nur geringe 
Schwankungen. Die Zufuhren der Tranſitweizen blieben ſo un⸗ 
bedeutend wie bisher. Stimmung war in den letzten Tagen 
matter, und mußten Inhaber kleine Zugeſtändniſſe machen. Es 
wurden circa 1600 Tonnen gehandelt. — Roggen. Die ſchwche 
Zufuhr fand, da Export noch immer fehlt, nur ſehr ſchwer Unter⸗ 
kommen und mußten Preiſe abermals Mk. 1 nachgeben. Tranſit⸗ 
roggen erzielte bei mäßiger Frage unveränderte Preiſe. Es 
wurden circa 600 Tonnen umgeſetzt. — Gerſte. Das kleine 
inländiſche Angebot fand zu unveränderten Preiſen Käufer. Die 
Zufuhren von Rußland haben ſehr nachgelaſſen und erzielte die⸗ 
ſelbe etwas beſſere Preiſe. Gehandelt iſt inländiſche große 680 
und 683 Gr. Mk. 130, 692 Gr. Mk. 131, kleine 638 Gr. Mk. 
116, ruſſiſche zum Tranſit 663 Gr. Mk. 69, 675 Gr. Mk. 72, 
618 Gr. Mk. 73, 644 Gr. Mk. 75, 647 und 650 Gr. Mk. 76, 
650 Gr. Mk. 77, 666 Gr. Mk. 80 per Tonne. — Hafer un⸗ 
verändert. Inländiſcher Mk. 136 bis Mk. 145, je nach Onualität 
per Tonne bezahlt. — Erb ſſe n. Inländiſche Koch 143—150 Mk., 
ruſſiſche zum tranſit, Futter Mk. SO per Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen, polniſche zum tranſit Mk. 105, nicht hart Mk. 
100, Mk. 112, Mk. 103, feucht Mk. 90 per Tonne bez. — 
Schweinebohnen, polniſche zum tranſit Mk. 90 per Tonne 


gehandelt. — Wicken, polniſche zum traufit Mk. 140, Mk. 145 


Später 
(6970) 


Der Lehrling Johann Buczkowski 
aus Kl. Ellernitz bei Graudenz hat 
die Lehre bei mir böswillig verlaſſen, 
und warne ich daher Jedermann, den⸗ 
jelben in Arbeit zu nehmen oder ihm 
Aufenthalt zu gewähren, da ich die 
zwangsweiſe Zurückführung deſſelben 
bereits beantragt habe. (6471) 

J. Penner. Schuhmachermeiſter, 
Culmſee. 
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3 Waldyarzellen & 


2 ſtärkere und mittlere Kiefern⸗, we 22 
ſowie gemiſchte Beſtände ſucht 
287 


& zu kaufen. (2378 & | 9 


L. Gaſiorowski, Thorn. 
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Zu Beſtellungen zur Früh⸗ 
1 jahrslieferung auf 


höbus 


Et⸗ verkäuflich. 


An⸗ 


2 


Sers 
Rn 
e 


» 


* 


für den 
erläutern, 


für Dadberſche, à Rmk. 3,00, auf 


Magnum bonum 
a Ruf. 2,00 pro Ceulner uimmt 
entgegen W. Berndes, 

Bahnhof Illowo Oſtpr. 
Säcke gratis. Verſandt gegen Nachn. 


Ein gut erhaltener 


[Leichenwagen 
ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt die 
Expedition des Geſell. unt. Nr. 6960. 


—— — — öQäwͤW ——— EEE SAEEREEEETEEEENTEETTEEEE 


Lundwirthe! Aundesmitglieder! 
wählt an 6. Februar cr. zun Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktor 
Herm Gutsbeſtzer Landſchaſtsrath 
Weber, Gorezeuitza. 
200 Geutuerr 


Anderbecker e u. Wohnzimmer, Pianino (300 


Dom. Jablonowo Wpr. 
ie conplette Ponuykguipage, 
mehrere gerittene Pferbt, ö 
20 Sikk. Maſtpieh, meiſt Stiere BASE 


om. Raud niz Weſtpr. Poſtort. 


Ein Hausbeſitzer mit Reſtauration, 
26 Jahre alt, gute Erſcheinung, evangl., 
in einer ziemlich großen Stadt, ſchön 
gelegen, gute Brodſtelle, wünſcht mit 
jungen Damen mit Vermögen in Ver⸗ 
bindung zu treten behufs Verheirathg. 
Damen, die es wirklich aufrichtig und 
reell meinen, belieben ihre Adr. mit 
Vermögensang. unter Nr. 6867 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


C. j. Lehret 


e. intell., wirthſch. Dame i. briefl. Verk. z. 
tret. Off. m. näh. Ang. d. Verhältn. unt. 
Nr. 6790 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. Phot. 
erw. Verm. verb. Strengſt. Diskr. Ehrenſ. 


2 5 — 
2 Heirath. 2 
Angeſtellter Beamter Aſſiſtent) einer 

Reichsverwaltung, 26 J. alt, w. eine 

Lebensgefährtin m. etwas Vermögen. 

Wer will glücklich ſein und machen? 

Auf Ulkofferten verzichte. 

J. I. P. poſtl. Poſtamt 24. Berlin. 


celles Heirachsgeſuch. 


— u 


per Tonne bezahlt. — Linſen, ruſſiſche zum tranfit Mittel Mk. 
188 per Tonne gehandelt. — Heddrich, inländiſcher Mk. 70 
Mk. 80, Mk. 100 per Tonne bezahlt. — Dotter, inländiſcher 
Mk. 150 per Tonne gehandelt. — Senf, polniſcher zum tranſit 
gelb Mk. 15 per 50 Star. bezahlt. — Klee ſaaten. Es kommt 
jetzt zwar etwas mehr von Kleeſaaten heran, es find jedoch meiſtens 
nur kleinere Parthien. Weißklee war in den letzten Tagen etwas 
ſchwächer, wogegen Rothklee Preisſtand behauptete. Gehandelt 
iſt weiß Mk. 58, Mk. 77, roth Mk. 53—63, ſchwediſch Mk. 66, 
Steinklee Mk. 30, Thymothee Mk. 18, Mk. 24½, Seradella Mk. 
10, Mk. 11 per 50 Kgr. — Weizenkleie, unverändert zum 
Seeexport grobe Mk. 3,55, Mk. 3,65, Mk. 3,70, Mk. 3,75, 
extra grobe Mark 3,80, Mittel Mark 3,30, Mark 3,40, 
Mk. 3,45 feine 3,20 Mk. 3,25 p. 50 Kg. bez. Roggenkleie zum 
Seeexport Mk. 3,95 p. 50 Kg. gehandelt. Spiritus war in 
dieſer Woche in ſchwächerer Tendenz und bröckelten Preiſe 
um Kleinigkeiten ab. Zuletzt notirte contingentirter loco Mk. 
50, nicht contingentirter loco Mk. 30,25. Kurze Lieferung Mk. 
30,25, Februar April Mk. 30,50 p. 10000 Liter %. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 2. Februuar 1894 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfein, 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50. Mehlabfall oder Schwarz 
mehl Fit. 5,40. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,80 
ſuperfein Nr. 0 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 830, fein Nr. 1 Mk, 7,30 
ſein Nr. 2 Mk. 6,40, Schretmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,60 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen⸗ Mk. 4,60, Graupenabfall Mk. — 
Sraupe: Perl⸗ pro 50 Kile Mk. 16,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00 
ordinär Mik. 11.50 — Grüße: Weizeu⸗ pro 50 Kilo Mk. 13.00, Gerſte⸗ Nx. 1 
Mk. 14,00, Gerſten⸗Nr. 2 Dit. 12,50, Gerſten⸗ Nr 3 Mk 11.50, Hafer⸗ Mk. 16.50. 
Bromberg, 2. Februar. Autl. Haudelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 128—133 Mk. — Roggen 110—114 Mk., geringe 

Qualität 106—109 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 182 Nik., Brau⸗ 133—140 Pf. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155-165 Mk. — Hafer 135—145 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


Königsberg, 2. Februar. Getreide⸗ und Saateubericht, 
bon Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inkäud. Mik. pro 1000 Kito 

Zufuhr: 111 ausländiſche, 67 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 679 Gr. 
(11213) mit Auswuchs 106 (4,50) WIE, 741 Gr. (124.25) 122 
(5,30) Mk., 725 Gr. (121⸗22) 124 5,25) Mk. 740 Gr. (124) 125 
(5,20) 750 Gr. (126) blau 126 (5,35) Mk., 761 Gr. (123) 127 
(5,40) Mk., 779 Gr. (131⸗32) bezogen 127 (5,40) Mk., 727 Gr. 
(122), 765 Gr. (129), 777 Gr. (131) 129 (5,50) Mk., 775 Gr. 
(131) 130 (5,50) Mk., bunter 741 Gr. (12425) 125, (5,30) Mk., 
rother 740 Gr. (124) 125 (5,30) Mk., 760 Gr. (128) 127 (5,40) 
Mk, 759 Gr. (128) 128 (5,45) Mk., 766 Gr. (129) 130 (5,50 Mk. 
— Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd holl (us 
verändert, 726 Gr. (132) 106 (4,24) Mk., 708 Gr. (119), 712 Gr. 
(11920) bis 743 Gr. (124 25) 106½ (4,260 Mk., 720 Gr. (121) 
107 (4,28) Mk., 722 Gr. (121) bis 759 Gr. (127.28) 107½ 4,39 
Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) unverändert, große 118 (4,15) Mk., 
kleine 108 (3,80) Mk., — Hafer (pro 50 Pfd.), abfallender ſchwer 
verkäuflich, 122 (3,05) Mk., 128 (3,20) Mk., 120 (3,25) Mk., 
feiner 139 (5,43) Mik. — Erbſen (pro 90 Pfd.), unverändert 
— Bohnen (pro 90 Pfd.), unverändert 120 (5,40) Mk., 124 
(5,60) Mk., wack 105 (4,70) Mk. — Wicken (pro 90 Pid.), 
ruhiger, 120 (5,50) Mk., 150 (6,75) Mk., 356 (7,00) Mk., 160 
(7,20) Mk., 163 (7,35) Mk., 165 (7,40) Mk., 170 (7,65) Mk. 
Butter. Gebr. Lehmaun & Co. Berlin, 2. Februar 1894. 

Im Großhandel an Producenten ſranco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ja 105, IIa 97, IIIa —,—, abfallende 93 Mk. Landbutter: 
Preußiſche und Litauer 86—88, Pommerſche 88 —90, Netzbrücher 
86 —88, Polniſche 86—88 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 2. Februar. 

Weizen loco 135—147 Mk. nach Qualität gefordert, 
April 145,25— 145,50 Mk. bz., Mai 146,25 146,50 Mk. bez., 
Juni 147,25— 147,30 Mk. bez., Juli 148,25 — 148,50 Mk. bez. 

Roggen: loco 120— 127 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſch 124— 125 Mk. ab Bahn bz., April 128,50 — 128,75 
bez., Mai 129,25 — 129,50 — 129,25 Mk, bez., Juni 129,75 Mt. 
bez., September 133 —131—133,75 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Lilo 107—180 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 135— 177 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 — 160 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139 — 153 Mik. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


1009 Seutner ; 25 

beſte Eßkarkoffeln 

und 60 Schock vorzügliches (6918) 
Dachrohr 


ſind verkäuflich in Kl. Zielkan bei 
Löbau Weſtwpr. R. Victor. 


Weg. Wegzugs verkäuflich. 


Wie neu erhalten, kurze Zeit benutzte 


hochfeine Salon⸗Einrichtung 


(6769 


Mk., Herrn⸗Schreibtiſch, Ruſcheweyh⸗ 
Ausziehtiſch, Kronleuchter, werthvolle 
Bilder, Betten, Küchengeräth, Porzellan, 
feine Glasſachen, Regulator. Zu be⸗ 
ſichtigen bei Frau Amtsrichter Bode, 
5 Weſtpreußen. (7048) 


(7047) 
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verkäuflich (6122) @elAverkehr. 


3—-19000 Mark 
ſind nur zur erſten Stelle zu verleihen 
durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. 


6000 Mark Su 


zur erſten oder zweiten nur ſicheren 
Stelle, am liebſten ländlichen Beſitz, zu 
vergeben. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6519 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


24000 Mark 


Hypothek 4 5% auf einem erſtklaſſigen 
ländlichen Grundſtück im Graudenzer 
Kreiſe, ſind mit Damno zu eediren. 

A. Wittek, Franz dorf, Kr. Neiſſe. 


7000 Mark 
ſuche anf 2. Stelle hinter der Landſch. 
mögl. bald. Zu erfrg. bei R. Morſch, 
Silbersdorff b. Schönſee Wp. (6868 


Mk. 10 000. 


Auf ein neuerbautes Haus, über 
5000 Mk. Miethsertrag, werden zur; 
ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 
geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werds 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
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b. reinblütig. Holländern 
und Oſtfrieſen ſucht zu kaufen 


x 8.8 £ 
3 n 
e * 


Hückſel, SIEH, Roggen⸗ und 
Weizeukleie, Leiu⸗ u. Rübkuchen, 
Leinlucheumehl, Roggen⸗ und 
Weizenmehl villigſt bei (6901) 

€. E. 33 


Fuch me 


ta. 10 ce alt ( Pr eine tragende 


Sterke 


Eine . 


und einen 


fetten Ochſen 


verkauft Lenz, Gr. Kommorsk. 


Rapphengſt 


ekört, 1,35 Mtr. groß, fromm, gefahren, 
ſehr ſtark gebaut, 11 Jahre alt, für 
500 Mark verkäuflich. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6934 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Fine dunkelbr. Stute 


ſchöner Bau, 5 Jahr, Größe 1,65, 
eignet ſich gut zur Zucht, ebenſo als 
Reitpferd, billig abzugeben Bromberg, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3. (6748) 


r . 


Maſtvieh 


ſtehen zum Verkauf. (8627) 
Dom. Frögenau Opr. 


29-30 Stück 6613) 


Jungvieh 


7—3 Centuer ſchwer, ſucht zu kaufen 
Dom. Klonau bei Marwalde de Oſtpr. 


40 gut 
geformte EEE 
eee 


Etr. ſchwer, 20 Stück 4. u. zähen 
Mflugochſen, 12—14 Ctr. ſchwer, und 
36 gute hochtragende Kühe (Holländ. 
Raite), 10— 12 Ctr. ſchwer, weiſt billigſt 
zu kaufen nach (6826 


Max Kronheim, Insterburg, 
Vieh⸗ u. Pferde⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 
2 junge Bullen und 
1 fette Kuh 
ſowie einige reinblütige 8 Tage alte 


holländer Bullkälber 
derkäuflich in Adl. Klodtken. 


Herrschaft Sternbach p. Lnianno 
verkauft 2 6933) 
8 Kagende Ferſen 
holländer Kreuzung. 
3 Stück Fettvien 
verkauft Freyer, Doſſoc zyn. 


Herrſchaft Stern bach p. Lniannd 
verkauft (6001) 


10 felte J jähr. Stiert, 
2 Kühe und 
25 Er ſchweiue. 


129 Stück fette (6535 


Maſthammel 


ſtehen zun Verkauf auf Dom. Gondes 
bei Goldfeld, Bahnſtation Klahrheim. 


Sprungfähige u. kleinere engl. 


Morkſhire⸗Eber 


ſawie 


Zuchtſäue 


e Alters verklauſt 
Dom. Rehden Wyr. 


30 Läufer⸗ u. 
6Naftſchweine 


verkauft Do m. Heinrichau 
(6885) bei Freyſtadt. 


Geſucht ein 9 Mädchen 
75 Mark Lohn. 


yür den Hühnerhof. 


Zub: Kälber 


Dom. Rehden Wpr. | 


JU ee 2 


Ein fettes Schwein 
(Borg) hat zu ee are (6920) 
Stoebbe, Linowo. 


Wünſche einen guten (6772) 


ſprungfähigen Eber; 


große Norkſhire⸗Raſſe, zu kaufen. 
Offerten erbitte an Hartingh, Bie⸗ 
— per und 


| x u 
stücks-Verkdufe 


25 8c ri RT 
Eine ante Brodſtelle! 
Weg. and. Unternehmen verkaufe ich 
m. hart i. e. gr. Kirchdorfe gel. Mühlen: 
arundſtück unt. günſt. Bed. b. 6000 Mk. 


Anz. Sämmtl. Baulichk. i. beſt. Zuſt., 
faſt neu, Kundenmüllerei vollauf, Mehl⸗ 


8 m. gr. Erf. Zu erfr. b. Hrn. 
Schneider, I — 


Dt. Eylau Rpr (6794) 


Ein Geh äftshans 


im beſtem Banzuſtande, in einer Weichſel⸗ 
ſtadt, 4— 50 0 Einwohner, am Markte 
belegen, in welchem ſeit ca. 40 Jahren 
eine Conditorei mit Ausſchank mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, (Conceſſion ge⸗ 
ſichert, der guten Lage wegen zu jedem 
anderen Geſchäfte geeignet, iſt durch 
mich wegen Umzug des Eigenthümers 
preiswerth unter guten Vedingungen 
zu verkaufen. (7043) 
_QApelins Cohn, Briefen Weſtpr. 


Eines der erſten und älteſt 3 (6987 


Restaurants 


I. Ranges 
mit Gärtchen, in beſter Geſchäftslage, 
Mittelvunkt der Stadt Königsberg 
i. Pr. geleg., wegen Uebernahme einer 
Bahnhofswirthſch. abzugeben. Die Ge⸗ 
ſchäftslokalitäten ſind großart.ſchön, nur 
m. hochelegaut. Möbeln (die ein Werth 
von mindeſt. 6000 Mk. haben) ausgeſt., 
wofür nur 1000 Mk. Kaution zu ſtellen 
ſind. Alles Räh. d. J. Kröhnert, 
Königsberg i. Pr., Sternwartſtr. 36. 


Ein er sa gut gehendes 


Reſtaurant 


mit Familiengärtchen, altdeutſche Ein- 
richtung, in beſter Lage einer großen 
Garniſonſtadt, iſt wegen Uebernahme 
einer Bahnhofswirthſchaft von ſofort 
oder 1. März abzugeben. Fülr voll⸗ 
ſtändige Einrichtung iſt nur Kaution 
zu ſtellen. Offerten sub K. 446 poſtl. 
Hauptpoſtamt Königsberg i. Pr. 


Ein Gut 


von 300 Morg. in Weſtpreußen, 3 Kilom. 
ab Stadt n. Zuckerfabrik u Bahn, der 
Boden iſt faſt durchweg Weizen⸗ und 
Rübenboden, mit ſehr guten Gebäuden, 
mit vollſtändigem Inventar, Saaten 
und Vorräthen, mit nur Landſchaft be⸗ 
liehen, iſt wegen „Domizilveränderung 
billig für 13000 Thlr. bei 2000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen durch (6940. 
zu J. R. Wohydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 45. 

Ein ſeit läng. Jahren beſtehendes 
Colonialwaaren⸗Gefchäft 
nebſt Schankwirthſch. m. Ausſpannung, 
in ein. Garniſonftadt Hintervommerns 
am Markt gel., iſt anderer Unternehm. 
halber ſof. od. 3. J. April, mit od. ohne 
Grundſtück unt. günjt. Bedingungen zu 
verkaufen. Gefl. Offerten werden 2 

m. Aufſchr. Nr. 6711 a. d. Exp. d. Geſ. e 


Golonialnaarei-u. u Deitilintiong- - 
Geſchäft mit Reſtaurant 


in beſter A einer kleineren 
Stadt Weſtpr., iſt beſonderer Umſtände 
halber zu verkaufen. Zur Uebernahme 
deſſelben einſchl. Waarenlager find 8- 
bis 10000 Mk. erforderlich. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6044 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Das Omxibnsunternehmen 


zwiſchen Mocker und Thorn wird zu 
verkaufen beabſichtigt. Reflektanten er⸗ 
halten weitere Auskunft von den Herren 
Ingenieur Raapke und Apotheken⸗ 
beſitzer Fuchs in Mocker. 

In einem katholiſchen Kirchdorfe 
* ein alleiniges, gut frequentirtes 


2 Guſthaus 


ai me oder pachten deiuch © Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6904 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Am 1. Juli d. Is. verlege ich mein 
Geſchäft nach dem Grünen Weg Nr. 12 
und jtefle alsdann mein (6313) 


Grundſtück 


Unterthornerſtraße Nr. 29, Ecke 
der Blumenſtraße, zum Verkauf. 
Käufer können ſchon jetzt mit mir 
in Unterhandlung treten. 
Graudenz, im Januar 1894. 
Oscar Oscar Meißner, Maurermeiſter. 


Von dem Gute Mettkau bei 
Carthaus ſind noch 500 Morg. (6975 


Acker und Wieſen 


Een 


in Parzellen verkäuflich. 


Termin: 6. Februar 1891, von 


Vorm. 9 Uhr ab, an Ort und Stelle. 


Für Bäcker! [Ein Hausgrundſtück 


In einer Stadt des Marienwerderer in beſter Lage am hieſigen Markte, in 
Kreiſes ca. 5000 Einwohner! iſt eine; welchem ſeit langen Jahren ein Kolo⸗ 
[Väckerei⸗ Lokalität, in welcher ſich nialwaaren⸗ Geſchäft m. Gaſtwirth⸗ 
noch eine in gutem Schwunge ſtehende ſchaft betrieben worden, ſoll ſofort ver 
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— "u 
. N 
E nnd re a 


Bäckerei befindet, vom 1. 
d. Is. wieder zu vermiethen. 
gehören: 
1. ein Laden, 
2. eine bequeme Wohnung dahinter, 
3. ein Souterrain, mit dem Laden 
in Verbindung ſtehend, eine 
große, geräumige Bäckerei mit 
gutem Ofen und Woſſerleitung, 
Stallgebäude ꝛc. 65. 
Die Bäckerei liegt in beſter Stadt⸗ 
gegend und hat eine ausgedehnte 
Kundſchaft. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6623 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


— — — — — — 


In der Kreisſtadt Goſtyn, dicht am 
Marktplatze, mit guter Kundſchaft ſeit 
25 Jahren betriebene Schloſſerei 
mit gut erhaltenem Haudwerkszeug, 
wegen Altersſchwäche ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Nähere s 
Bedingungen ertheilt (6056) 

M. Wlodars ki, Schloſſermeiſter, 
Goſtyn. 


Das Geſchäftshaus A. Behrendt 
in Cöslin, worin ſeit 30 Jahren ein 
Maunnfakturwaarenu⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt wegen vorgerückten 
Alters b. 15000 Mk. Anzahl. 3. verkaufen. 


Hötel. 


Ein neu erbautes, gut gehendes 
Hotel, ſeit 2 Jahren im Betriebe, iſt 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 

ann Prov. Poſen, 6913) 


Co n, Maurermeiſter. 
Ein Grund füc 


“ don 50 Mrg. in der 
Ü Graudenz. Niederg., 
dicht a. e iſt m. todt. n. lebend. 
Juvent. b. ein. Anzahl. von 3000 Mk. 
preisw. zu verkaufen. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 7007 durch d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein ſchöncs Grundſtück 


ca. 120 Morg. beſter A mit 
gut. Gebd. u. gut. Invent., in d. beſt. 
Gegend d. Graudz. Kr., billig m. 3⸗bis 
4000 Thlr. Anz. zu kaufen durch 
7023) C. Andres, Grauden zz. 
Ein kleines Hotel, ſtarker Reiſe⸗ 
verkehr, in Boten, 
kaufen. Offerten unt. E. 8. Poſen 
Hauptpoſt. (6676) 
Seit. billig u. unt denkbar 
günſtigſt. Beding. iſt ein zur Gärtnerei 
vorzüg. geeigt. ſchuldeufr. Grundſt. 
nahe hie). Stadt, ca. 15 Mrg., faſt durchw. 
borz. Garteul. mit pr. neu. maſſiv. 
Herrſchaftshanſe, z verk. Jeuerverſich. 
37 689 Mk. Preis nur 27500 Mk. 
Anz. ca. 3— 6000 Mk. Näh. durch 
(6889) C. Pietrykowski, Thorn. 


Infolge Ablebens des Beſitzers iſt ein 
geweſ. Schanthaus nebſt Schmiede⸗ 
ſtelle, hart an einer verkehrsreichen 
Chauſſee gelegen, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Zn erfragen unter Nr 6887 
in der Exvedition des Geſelligen. 


Verpachtung 


Schützenhauses 


(5198) 
Stolp i. i. Pomn, 
Wegen ana Kränklichkeit 


der jetzigen Pächterin unſerer Schützen⸗ 
haus ⸗ Oeconomie ſoll letztere vom 
15. April, eventl. von einem ſpäteren 
Zeitpunkt dieſes Jahres ab, auf die 
Dauer von 6 Jahren anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

Ueber die Bedingungen ertheilt unſer 
Vorſitzende, 
mann, Auskunft und wollen Reflec⸗ 
tanten, unter Augabe ihrer bisherigen 
Verhältniſſe, ihre Pachtgebote an den⸗ 
ſelben bis ſpäteſtens zum 15. Febr. 
d. Js. ſchriftlich abgeben. 

Offerten unter 4000 Mark finden 
keine Berückſichtigung. 

Der Vorſtand 
der Bürger ⸗Schützeugilde? 
zu Stolp i. PNomm. 


Kleines Gut 


mit guten Bodenverhältniſſen u. maſſ. 
Gebäuden, ſuche bei geringer Anzahlg. 
zu kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4230 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Gut gehendes 
Cigarreu⸗Geſchäft 
iſt Familienverh. halb., in d. beſten Lage, 
billig zu verkaufen. Erforderlich ſind 
3. 2 4000 Mark. (6951 
S. Rybicki, In owr azlaw. 


Schmiedegrundſtück 


wie für Stellmacher durchaus gute 
Nahrungsſtelle, billig, bei kleiner An⸗ 
zahlung zu verkaufen mit u. ohne Land. 
Miran, Danzig 
Mattenbnden 22, L. 


Oktober kauft werden. 
Dazu 10— 15000 Mk. erforderlich. Nähere 


23) | zu verpachten. 


iſt billig zu ver⸗ 
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Herr Stadtälteſter Bor⸗ 


Areisſtadt. 


Zur Uebernahme ſind 


Auskunft ertheilt Hugo Wieczorek, 
Konkursverwalter, Schönlanke. 


Foſthaus⸗ Verpachtung. 


Mein Wee mit 2 Morg. Land 
und Colonialwaaren, iſt zum 1. April 
(6921) 
Adl. Sawadda bei Warlubien. 

A. Reiche. 


Frühere Reſtauration, jetzt flottgeh. 
Colouialwaarengeſchäft, ſoll vom erſten 
April d Js. weiter verpachtet werden. 
Schliwa, Barloſchno⸗Altjahr Alt jahn. 


Ti. Verlin, verb. 
Priogt⸗ Mg E | Kl. Penſ. i. H. e. 
diſtingnirt. . w. Kundſ ſch. ſend., ſof. 


preisw. verk. Gut. Criſt. f. bef. Dam. Näh. 
Fr. Angyalf, Fremdenf., Berlin, Kochſt. 2, JI. 


Gute Exiſt. f.! Dame durch Uebern. e. 


Dredd 
Frenden⸗Penſion I. Kl. a innen 
Juvent. Vollbeſ.v. Ausländ. I. Et.“ Z. Näh. 
Fr. Angyalfl. Fremdeuf., Berlin Kochſt. 2, II. 


— —— — 


| Suche vom 1. April cr. od. ſpäter] & 
eine durchaus nachweislich gangbare 


Bäckerei 


zu pachten. Gefl Offert. werd. briefi. 
mit Aufſchr. Nr. 7058 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Ich ſuche e. nachweis l. rent. Colo⸗ 
nialw.⸗ od. Schaukgeſch., ob Stadt 
oder Land iſt gleichgiltig, zu pachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7053 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Waſſermühle 

m. Kundenmüllerei u. etwas Land w. v. e. 
kautionsf. Pächter zu pachten ee ſucht. 
Adr. an Joh. Kullak, Röſſel. 


Suche e. Grundſt. v. 150 200 Mg. 
gr., gut. Bod., i. d. Prov. Weſtpreuß. od. 
Poſen mit 12 — 15000 Mk. Anzahl. zu 
kaufen (günſtige Lage Hauptbedingung). 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 69 12 d. 
d. Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


E. j. Kaufmaun, Ende Wer, ev. 
Religion, ſucht p. 15. März eventl. 1. 
April d. Is. e. Colonialw.⸗ u Schank⸗ 
geſchäft, eventl. in desgl. Geſch. ein⸗ 
zuheirathen Gefl. Off. werd. unter 
Chiffre M. L. 


poſtl. Dirſchau erb. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


33 3 — * n 3 
Zwei Wohnungen 

jede von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 

welche ſich namentlich für Bahnbeamte 


eignen, ſind Rehdenerſtraße 11 vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Seitenthor, eine Treppe, im Hauſe des 
Herrn Klempnermſtr. Kutzner. (6724) 


51 von 3 Zimmern u. Zu⸗ 
Line Pohnung vb b. . Apr. 4. ver 
mieth. „Mauerſtr. 3. L. Nitleniewicz 


Eine kl. Wohng. an einzelne Per⸗ 
ſon zu vermiethen Grabenſtr. 3. (6963 
Eine Wohnung, 2 Zimmer mit 
Zubehör, vom April zu vermiethen bei 

6962) J. Krauſe, Schlachthofſtr. 

N h zu verm. Kulmerſtr. 62. 
Wohnhügen (7033) Wroblewski. 

Wohnung 
2 Zimmer und Zubehör, per 1. April 
an ruhige Miether zu verm. (6815) 
Ja cob Liebert, Altemarktſtr. 4. 
4 Zimmer u. 


Eine Balkon wohn, 


Zubeh., iſt vom 1. April zu vermiethen 
Marienwerderſtr. 28. (6746 
Unterthornerſtr. 28 iſt eine 


herrſchaftl. Wohuung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, 3 
Treppen hoch, für 200 Mk. an ruhige 
Miether vom 1. April zu vermiethen. 
(600) C. F. Piechottka. 


Ein Fleiſcher⸗Laden 


nebſt Stube, iſt zum 1. April z. verm. 
(7034) G. Block, Kulmerſtr. 18. 


Eiumöbl. Zimmer. z. v. Tabakſtr 2. 
„„Ein müödl. Zimmer zu vermiethen 
(6873) Trinkeſtr 5, parterre links. 
2 mbl. Zimm. z. v. Schuhmacherſtr. 18. 

Ein möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen Kafernenftr. 24 


Br Eine Dame 


auch mehrere Schüleriunen finden 
von ſofort gute Penſion. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
50411 d. die Exped. des Geſelligen erb. 


Briesen Wpr, 


(6055) 
Sichere Eriſtenz f. einen jungen, 
tätigen Kaufmaun. 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, uebſt an⸗ 
grenzender Wohngelegenheit, 
paſſeud zu einem Manufaktur⸗ 


waaren⸗Geſchüft oder ähnlichen 


Branchen, von ſogleich eventuell 

1. April d. Js. unter günſtigen 

Bedingungen zu vermiethen. 
J. Alexander. 


Danzig. 

In nächſter Nähe der 3 Städt. 
Gymnaſien zu Danzig findet e. Knabe 
im Alter von ca. 9 Jahren dauernde 
Penſiou. Meld. werd. briefl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 6929 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Saane 

Zu 5 ms 

Zu Oſtern d. Js. finden noch = 
2 . in meinem Pen⸗ — 
ſionat Aufnahme. (6933) 3 

Elfride Waldow, — 
gepr. Lehrerin, Brom b er 95 ® 
Danzigerſtr. 148. — 
>90090900209020202099220090 

Kinder im Alter von 9—10 Jahren. 
welche die höh. Lehranſtalten Danzigs 
beſuchen, finden von Oſtern d. Js. 
freundliche und billige Penſion. 

(5225) B. Bielfeldt, 
Danzig, Sandgrube Nr. 44 J. 


07 e 


F das Ladenlokal 


Danzig, Holzuwarkt 2 
mit dazu gehörigen großen 
Kellereien, zu jedem Ge⸗ 
K ſchäft geeignet, mit auch \; 
* Wohnung, iſt per 
1. April cr. anderweitig | 8 
* zu vermiethen. Näheres!“ 8 
N Holzmarkt 3, bei Austav K 
Springer Nachfl. 4% 


— — 


Ino 5 


Ein Laden 


für jedes Geſchäft paſſend, mit 
auſtoßendem Comtoir, Keller und 
großen Boden-Räumen, ſowie 


Wohuung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zum 1. April er. 
oder ſpäter zu vermiethen in 


Inowrazlaw, Vahuhofſtraße. 
nahe den Kaſernen. Näheres durch 
Wilh. Grunau, Inowrazlaw. 


Ein großer neuer Laden 


von ſofort zu vermiethen. (5052 
Inowrazlaw, Apotheke am Markt. 
W. Waſowicz. 


Strelno. 


In meinem Hanſe, beſte Geſchäfts⸗ 
lage, iſt ein großer (7046) 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, und eine große 
Wohnung mit Balkon per 1. Mai zu 
vermiethen. Eventl. auch getheilt zu 
haben. Der Laden eignet ſich zu jeder 
Branche, insbeſ. aber zu Kurz⸗ und 
Galanteriew., da ſolches Geſch. a. Platze 
fehlt. Roſa Salomon, Strelno. 


Bromberg. 


2 Schülerinnen, i. Alt. v. 8 
find. bei ſorgſamer Ueberwachung gute 
Penſion bei M. Münchau, 
(7055) Bromberg, Rinkauerſtr. 511. 


Kxin. 


Ein Laden 


am Markte, zu jedem Geſchäft geeigne* 
und in der beiten Lage, nebſt Wohnung, 
iſt von ſofort zu vermiethen. (6809) 
Grin, | den J. Februar 1894. 
J. Malecki, Hotelbeſitzer. 


Ortelsburg. 

Meine unteren Wohnräume, am 
Markt, in beſter Lage der Stadt, die 
ſich zu einem Galanterie⸗ oder Manu: 
fakturwaaren⸗Geſchäft vorzüglich eignen. 
bin ich Willens, vom 1. Oktober eventl. 
früher zu vermiethen. (4233 

Fuchs, Stel! 

Zur Miterziehung meiner 2 Töchter 

von 7 und 13 Jahren ſuche ich in mein 
Forſthaus 2 junge Mädchen in 

Penſion 
zu nehmen. Erzieherin, die auch Muſik⸗ 
unterricht ertheilt, im Haufe. Gefl. 
Off. unter Nr. 7000 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine liebevolle (61791) 


Penſion "BSR 
finden in herrlicher, wald⸗ u. bergreicher 
Gegend en Junge Mädchen, die 
ſich i. Haush. od d. hieſig. vortr. 
Schulen ausbild. a Handarbeits⸗ 
lehrerin i. H. Näh. Pr. A. Atzel-Bisennach. 


Gin Nabe, Sd ara an Kiner 


Stelle zu vergeben. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6530 
an die an die Expedition d. Geſelligen erbeten. 
Ein hübſcher, 2 Jahre alter 
Ku a be 
aus anſtändiger Familie, iſt für Eigen 
an kinderloſe Eltern abzugeben. Gefl. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
6755 an die Exped. des Geſelligen erb 


Damen finden freundl. Aufnahme 


bei 4 Fylmska, Hebeamme 
Bromberg. Kujawierſtr. 21. 6946 


C 
mo beriranensp. 
Damen — wend. Behdlg 55 ie d 


Naturheilk. Berlin. Wilhelmſtr. 19a 10 
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Schönsee. 
Der bereits angekündigte 
Tanz⸗ Unterricht 
in Schönſee beginnt Montag, d. 5. Febr, 
im Saale d. Hrn. Schreiber. Alles Näh. 
daſ. Man wolle dieſ. Unterricht nicht d. 
bish. hier geweſ. geleichſtell, d. wohl d. 
Namen getrag., in Wirklichk. aber nicht 
exiſtirt hat. Es wird daher die Stadt 
Schönſee u. Umgegend auf dieſ. Curſus 
aufmerkſam gemacht. (7019) 
Anlage von vorſchriftsmäßigen Ge⸗ 
ſchäftsbücheru, Abſchlüſſe, Bücher⸗ 
reviſion. ſow. Rechnungsarb. aller Art, 
werd. unt. Diskret. ausgef., auch wird 
ündl. Unterricht in der doppelt. Buch⸗ 
ührung ertheilt. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6670 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
50 99% %%% „%% 


8 Mer baut in Graudenz 


@ in beſter Geſchäſtslage, e. tüch⸗ @ 
tigen Photographen ein Atelier? 
Gefl. Offerten erbittet (6886) 8 
Hugo Carſtenſen, Thorn, 
Schloßſtr. 14. 


22 44% „%%%, 2 


Zu Faſtuacht! 


Pfannkuchen mit wohlſchmeckender 
Füllung empfiehlt und erbittet früh⸗ 
zeitig Beſtellung (6968) 

Güssow's Conditorei. 


> 
06509999 
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Jede Küche 


eine Chrceoladenfabrik, 
wenn in derſelben Atlas Cacao 
ſtändig zum Gebrauche vorräthig 
gehalten wird. Wieſo? Man 
gebe in eine Taſſe kochender Milch 
einen Kaffeelöffel voll Atlas⸗ 
Cacao, rühre um, füge nach Be⸗ 
lieben Zucker bei und man hat 
dann eine vorzügliche mundende 
und köſtlich duftende Chocolade 
fertig. Dieſelbe beſitzt vor dem 
aus gekaufter Chocolade gefertig⸗ 
ten Getränke den Vorzug, daß 
ſie nicht mit den unnöthigen, die 
Verdauungsorgane anſtrengenden 
Gewürzen verſetzt iſt und daß ſie 
ſich im Gebrauche weit billiger 
geitaltet. (6231) 

Beweis des Erſparniſſes: 

1 Bid. Chocolade zu Mk. 1.60 
giebt 24 Taſſen Getränk à 6,6 
Pig. 1 Pfd. Atlas Cacao zu 
Mark 3,.— giebt 100 Taſſen 
Getränk à 3 Pfg. 

Die Taſſe kommt alſo inelu⸗ 
ſive der dazu erforderlichen Milch 
und Zucker auf kaum drei Pfg. 
zu ſtehen, iſt demnach um 100% 
billiger. 

Merke Dir dieſen Vortheil, 
verehrte Hausfrau, und kaufe 
ſtets ſtatt Chocolade 

Atlas-Cacao. 
In ½, ½ und ½ Kilo⸗Büchſen 
hier am Platze vorräthig bei: 
Fritz Ryser, H. Raddatz, 
P. Schirmacher. 


LEE Fr 


Streng 


Die Dampf⸗Wurſt⸗ Fabrik von 
J. Lyon, Danzig, 
empfiehlt: 
Cervelatwurſt, Schinkenwurſt, Zungen⸗ 
wurſt, Mortadella, I. Pommerſche 
Fleiſchw., II. Pommerſche Fleiſchw., 
Leberwurſt, Kochwurſt, Wiener 
Würſtchen, Saucischen, Roulade, 


Tuckfett, (6751) 
ſämmtliche Waaren zu bekannt billigſten 
Preiſen. Aufträge nach außerhalb 
werden prompt effektuirt. 


Schöne, friſche (7032) 


Auanasfrüchte 
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; Säcke, 
Pläne, Treib- 


Kaschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
. Wagenwinden, Taukloben, 
@ Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 


und dergl- mehr. 


— * . 


BE De — 


und ſicher. 


Feſte Prtiſe. 


n Jur Faftenzeit empfehle ich einen 
Räucherbruſt, Klops, Veefſteak gemahlen größeren Poſten älteren abgelagerten 


Centrifugen⸗Magerkäſe 
pro Ctr 14 Mark ab Station, Probe⸗ 


kiſten per Nachnahme. Dampfmolkerei 
Noſenau bei Kokotzko Wpr. 


(faſt neu) ſind billig zu verkaufen 
(7008) 


— Roggen⸗-Richtſtroh DS 
auft 
777 ĩ ĩxVDudC o ĩðͤ vb 


— Seit 1872. 
Branche am Platze 8 
hält alle landwirthschaftlichen und 


* e 
2 


Qualität stets auf Lager. 


Waggon No. 20969 ist heute eingetroffen. 


vis-&-vis der Post. 


Auch ®riginalgebinde von 


10 Ltr., passend für kleine Gesellschaften, gebe billigst ab. 


(1045) 


200 Zimmer und Salons (100 Front:, 


RENNEN 


f 
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. Nee. 
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(6923) 
Zwei Kinderbettſtellen 
Unterthornerſtraße 19 J. 


(7022) J. Schulz, Pinſchin. 


N arr. . 
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Aeltestes Geschäft dieser 


Carbolineum, Gummi, 8 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


S FKoſſer-Beilcen. Kleyperſtorch. 5 Notenſtücke. 


am Bahnhol Friedrichstr, 


Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses. 

100 Garten - Zimmer). 
Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Mässige Logis-Preise incl. elektr. Beleuchtung, Bedienung, Heizung, 

Grand Restaurant mit Garten - Terrasse. 


Die Direction: Gustay Abler. 


ſen⸗Curſus. 


Dounerstag, den 8. Februar 1894 eröffne ich hier einen Unterrichts⸗ 
Kurſus in der Herſtellung franzöſiſcher Stoffblumen nach neueſter Me⸗ wagen zu benutzen, für 165 Mark 
thode. Specialität: Zimmer⸗Dekoration, daneben Hut: und Vallblumen. zum Verkauf. 
Jede Dame, 3 junge en 1 dieſe n Arbeit leicht 
honorar nur 3 „ Werkzeug 1 Mk., Auslagen äußerſt billig ͤ : Zu un 
Ein Zwang zu irgend welchen Blumenarbeiten findet nicht ſtatt, dieſelben find EEE re 
der Wahl einer jeden Theilnehmerin überlaſſen. * * 
ich gern bereit und nehme Anmeldungen täglich entgegen. 

Proben meiner Arbeit ſind in der Möbelhandlung des Herrn 
S. Herrmann, Kirchenſtraße, ausgeſtellt. 


Fran Marie Linge 


ans Moskau 


Zu näherer Auskunft bin 


s dem Lehrer⸗Seminar“. | * 8 


Mauerſtraße 9. 1 ivis-a- 
JJ... ĩ Re dar 
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Bezugsquelle und reichſte Auswah N Samen-H 
goldenen, ſilbernen u. Nickel⸗Taſcheunhreu, Uhrketten N 2 Schürzen — K 
in Gold, Silber, Donblé und Nickel, Schmuckgegen⸗ N Jammet m. 
ftände jeder Art, ſowie Alfeuide u. optiſche Waaren, N 
Regulateure, Peudulen und Wanduhren (neueſte \ 
Hinter), Nidelweder von 3 Mk. au, ET 
Verlobungs⸗ und Tran: Ringe mit 
geſetzlichem Feingehaltsſtempel. 1 
Einkauf von altem Gold und Silber 
—— zu höchſten Breiten. 


Zeeck, Graudenz 


Altemarktſtraße No. 4. 
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VEREINTEN wit 
erd eit jeder Einfender ven 1,50 Mk. in Brief⸗ 
warken folgende 6 Nummern vollſtändig 
gratis und 'ranco jugeſandt?! — Weil wir mit 
unſerm celeſſalen Lager räumen müſſen. — 
Wirliefern: Buch Neichsgewerle-Ordnung für 
Arbeiter u. Gewerbetreikende. 1 Buch Kardinee 
Leicht ritt, der größte Rüuberfanpimann. I Buch 
die 90 Gebeimniſſe in häuslichen Verhältniſſen 
f. Landwirthe. 1. Das Allerncurſte Humoriſtiſch, 
deklamaleriſch, draſtiſch, ploſt ſch, elaſtiſch und 
ſarkaſt fh. Allgemeine Kneipg jepe gültig für 
das ganze deutſche Neich. 1 Buch Bellachinis 
Zaukerkünſte, genau erklärt. Igrofe Rechentafel 
(ſedr p altiſch.) ! Buch m. Frageſtücken, Münzen 
Maße u. Gewichte aller Länder, das große nd 
Das Dominoſpiel. 1 voll⸗ 
ſtindigen Buchkatender. 1 Wandkalender. vell⸗ 
ſtindiges Kartenſpiet franz. oder deutſch (33 
Karten). öprachev Gratulationskarten. 1Brief⸗ 
ſteller für Liebende. 1 Anweiſung! „So beglückt 
die Frau den Mann.“ — Der Knabenmord. 
Eine gefährliche Fahrt, Abenteuer zweier Ent⸗ 
1 tatereſſantes Spiel! um das 
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kleine Eınmaleins 


ſprungenen. 5 u 
Gewicht des Menſchen anzuzeigen. 1 Schnell- 
p otoprayb. 1 ſchauderhafte Berwidelung. 10 
prachlv Oeldruckdelder. Lieder: Senntageruhe. 
Ob Acuglein lud blau Das Mutterberz. Angel⸗ 
Walter. Auf der Vogelwieſe Rieſig, Kletzig, 
Gletſcherhaft. Male. Alma. Der erſte Schnee. 
Das Led das meine Mutter ſang. O du mein 


heiter. Auf, mein D. utſchland. Krokodil. Noch a 
E mal. Für mich giebes keinen Frühling mehr. Ach 
fo ein Walzer. 


** | vicle Artikelgegen E:nfenduug von IM. 50 Pf. 
2 france faſt ſchenken zu können. Nachnahme ver- 
A Preisliſte grat 
Deutſches Verſandteeſchift M. Kula 
Bertin 8. W., Bürwaldſtraße 51. 


theuert 40 Pig. 


Otto Dergholz 


Vertreter der Brauerei G. Pschorr - München 
für Graudenz und Umgegend. 


AZapfutensilien gratis! (leihweise). 
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Ein Selbſt 


Jul. Hübner, 
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Feſte Preiſe. auch a. Fleiſcherw. 
Donnerstaa, d. 
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führt zweifellos 


zu Mk. 
zu Mk 
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* Gute Corſetts, 


* Schirme N 
9 | 1 
echt Petersburger N 


Titotagen . 


teren Bestellungen. 
Empfehle 9 Pfund ganz 
vorzügliche 
Dannen-Federn 


9 Pfund Halb-Daunen 


9 Pfund sehr füllkräf- 
tige Feiern zu M. 8,50 
Garantirt neu 
und doppelt gereinigt, 
franco überallhin 
gegen Nachnahme. 


A. Danziger 


Gegründet 1883. 


Empfehle nach Vergrößerung meiner Stuckaturwerkſtätten: 


darjtonjole u. ſonſtige Faſſadenverzierungen, 
Rosellen in allen Großen, von so so 
Hohlkehlen, Thürverkrönungen ır. 


in Gypa. Cement und Xylogonith (Trocke⸗ſtuck) in den 
ucueſten Muſtern zu billigſten Preiſen. Beſtellungen zeitig erbeten. 

Beſonderen Wünſchen betreffs der Modellirung wird gern 
nachgekommen. 36 


8 = x — 0 3% 
als Geſchäfts⸗ 


ch 


r. 
(7031) 
Grabeuſtr. 14. 


N 


iſchnhe 8 
Nolluagten N 
i⸗ und N 
andichuhe N 


e * 
Seidenfloffe N 


N Cravatten M. 
K ** Chemiſetts RR 
* villigſt bei 


N 


J k. Worgilzki. N 
8 N 
N, 


Ein jajt neuer Milchwagen 
m. dopp. Federn, 15 Ctr. Tragkraft, 


geeignet, ſoll am 
. d. Mid, Vorm. 


10 Uhr, in Rehden vor Hotel Leh⸗ 
mann meiſtb. verk. werden. 


Ein Versuch 


zu wei- 


13.00, 
. 17,00, 


obleng a. Rh. 


2 chwere Exemplare, 
hat noch abzugeben 


Deutſches Haus. 


Max. Her Lieutenant. König Wihelm ſaß ganz Staubkalk 
Da lach ich was ih laden ! = (9925) 
J lach ich was ich lachen kann. 
Nur durch coleſſale Einkäufe iſt es mog ick, To Dungzwecke 12 
offerirt 


Kalkwerk Hansdori 


bei Pakoſch. 


Max Breur 
Dekorationsutaler. 
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Bernſteinlackfarve zu Fußdoden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Preßeopirpapier 


dauerhafte, 
praktiſche Conſtruktion, mit Kaſten und 
Zubehör für 2,50 Mk., ſowie alle Arten 
Kautſchukſtempel für Behörden und 


für Invaliditätsmarken, 


Private liefert billigſt (7011) 
Moritz Maschke, Herrenſtr. 5/6. 


rere 
25 Briefbogen u. 25 Conuverts 

für 20 Pf., in Oktav⸗ u. Billet⸗Format, 
empfiehlt Moritz Muschke. 
A TRETEN 8 


— 


u . 


Cacao Trinker mit 


feiner Zunge 


bevorzugen ſeit langem die Cacaoſorten 
„Caracas“ a Pfd. Mk. 2.50, 
„Chemnitia“ a Pfd. Mk. 2,—, 


20% 


Erſparniß gegenüber den Cacaos von 
van Houten, Blooker ꝛͤc. — Unter Ga⸗ 
rantie abſoluter Reinheit verſendet dieſe 
Sorten gegen Vorhereinſendung oder 
Nachnahme des Betrages franko und 
ohne alle Speſen in Poſtpacketen von 
6 und 9 Pfund das (6911) 


'Deutsch-Holländische Gacao- 
Versandihaus in Chemn 12. 


Probepackete a 2 Pfund zu 
Mk. 5,50 reſp. 4,50 incl. Porto 
p9erne zu Dienſten. 
„eee ente 
3 Wo wirst du (6998) 3 
2 die Kwigkeit 2 
®% zubringen? Lies Ev. Matt. 25, @& 
3 14-30, Ev. Luk. 15, 11%. 8 
0249090220 eee 
Beſte und billigfte Bezugsauelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ges | 
waſchene, echt nordiſche a 8 


Beitfedern. 
n verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter B 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pin. ; feine prima Halbdaunen; 
1 M. 60 Pf.; weiße Poelarſedern & 
2 M. und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße 
Bettſedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., E 

4 M. 50 Pig. und 5 M.; ferner: echt 

chineſiſche Ganzdaunen (ehr fünträftig) WE 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Berpadung zum f 

Koftenpreife. — Bei Beträgen von mindeſtens © 
75 M. 5% Nabatt. Etwa Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt & 

zurückgenommen. — 1 
Pecher & Co. in Herford t. Weſtfl. # 
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Friedrich der Große, der Koloniſator 
Weſtpreußens. 
1 


Vorgeſchichte. 
Die letzten Jahrhunderte des Mittelalters hatten Tau⸗ 
ende und aber Tauſende, Ritter und Reiſige, Kaufleute, 
andwerker und Bauern nach Preußen ziehen ſehen. Die 
rbevölkerung war von dieſen Maſſen zum Theil wegge⸗ 
chemmt, zum größeren Theile aufgeſogen und germaniſirt: 
nicht einmal von der preußiſchen Sprache war mehr als 
ein paar dürftige Trümmer übrig geblieben. ’ 

In dieſer hochentwickelten, rein deutſchen Kolonie ſollte 
aber ein unſeliger Zwiſt den regierenden Orden der Ritter 
und die nach Theilnahme am Regiment verlangenden Städte 
und landſäſſigen Adligen entzweien. Die Oppoſition rief 
die Polen in's Land; Oſtpreußen wurde polniſches Lehen, 
Weſtpreußen kam unter polniſche Herrſchaft. Das freilich 
hatten die Städte ſich ausbedungen, daß das Land von 
deutſchen Beamten und nach deutſchem Recht verwaltet und 
gerichtet wurde. Aber politiſche Nothwendigkeiten ſind ſtär⸗ 
ker als alle Verträge; ein kräftiges Reich verträgt keinen 
fremden Beſtandtheil in ſich. Nach 100 Jahren eines unan⸗ 
getafteten Rechtsſtandes begann die Poloniſirung des 
Landes. Polniſche Beamte verhandelten in polniſcher 
Sprache, die kleineren Städte mußten Polen als Bürger 
aufnehmen; wo Krieg und Peſt in die Bevölkerung Lücken 
m würden dieſe mit Polen ausgefüllt; in dieſer Weiſe 
entſtand z. B. die polniſche Sprachinſel bei Stuhm. An 
den Grenzen wurde die deutſche Bevölkerung einfach ver⸗ 
drängt; ſo wurde das ganze flache Land der Kreiſe Stras⸗ 
burg und Löbau mit Polen beſetzt. Die ſlawiſchen Be⸗ 
wohner links der Weichſel, die Kaſſuben, hoben ihr Haupt 
höher und leiſteten der Bewegung kräftigen Vorſchub. 
Wollte der deutſche Adel ſeine geſellſchaftliche Stellung be⸗ 
haupten, ſo mußte er zum mindeſten ſeinen Namen polo⸗ 
niſiren. Die Eigenſchaften der Raſſe gingen bei dieſem 
Uebertritt allerdings nicht verloren; die Nachkommen jener 
von Hutten — Czapski, Falken — Plachecki, Nostiz — Jackowski 
und wie die deutſch⸗polniſchen Namen ſonſt hießen, ſie 
wurden in der Folgezeit die feſteſten Stützen des Polen⸗ 
thums; denn dieſes zeigte damals ſchon die Keime des Ver⸗ 
1 den Mangel der ſittlichen Fähigkeit für ſtaatliches 

eben. Noch einmal freilich ſtieg dem Volke die Sonne 
leuchtend empor; die Reformation eroberte das Land, der 
eiſtige Kampf weckte ungeahnte innere Kräfte. Die Könige 
beſchltzten auch die Andersgläubigen, während ringsum mit 
ärte und Gewalt die kirchliche Uebereinſtimmung zwiſchen 
ürſt und Volk erzwungen wurde. Europa war voll Be⸗ 
wunderung für die „polniſche Freiheit“, und von allen 
Seiten kamen die Kämpfer des Geiſtes. Zwiſchen den 
deutſchen, durchweg evangeliſch gewordenen Preußen aber 
und den der neuen Lehre zugethauen Polen entſtand eine 
verheißungsvolle Intereſſengemeinſchaft, die den nationalen 
Gegenſatz zurückdräugte. 

Doch die kirchliche Reaktion begann und — die Jeſui⸗ 
ten leiteten ſie hier — nirgends heftiger als in Polen; 
Liſt und Gewalt und blutige Greuelthaten mußten der 
Ueberredung Nachdruck geben. Des Adels beſte Kraft 
wurde in dem Bürgerkriege um die Gleichberechtigung der 
Bekenntniſſe verbraucht, der, als Polens letzte Stunde ſchlug, 
noch das Land erfüllte. Am ſchlimmſten aber ging es dem 
Königthum. Die Jeſuiten hatten ganz richtig erkaunt, daß 
die Beſchützung der Diſſidenten nicht der perſönlichen Nei⸗ 
gung der einzelnen Könige, ſondern der Nothwendigkeit 
entſprang, ſich in dem wilden, nicht um politiſche Grundſätze, 
ſondern um perſönliche Intereſſen tobenden Hader der Par⸗ 
teien, der die Macht und Thätigkeit der Fürſten lähmte, 
eine feſte Stütze zu ſchaffen; dieſe mußten ſie haben, wenn 
ie noch irgend etwas bedeuten wollten. Eben darum aber 
ollten fie nichts mehr zu bedeuten haben. Von den Je⸗ 
ſuiten geleitet und getrieben, ſchmälerte der Adel bei jeder 
neuen Königswahl die Rechte der Krone, bis die königliche 
Würde ein leerer Titel war, der nur die wenig ſichere 
Anweiſung auf eine ſtattliche Jahresrente und die ſtreng 
durchgeführte Verpflichtung, viel, recht viel draufgehen zu 
laſſen, in ſich ſchloß. Politiſch wurde der König zu völliger 
Ohnmacht verurtheilt. Die Kronbeamten verfügten in 
ſie led Namen, aber nicht in ſeinem Auftrage; auch waren 
ie lediglich dem Reichstage verantwortlich. Der König 
konnte einen Beſchluß des letzteren weder herbeiführen noch 
hindern. Wohl aber konnte dies die Stimme eines einzigen 
Landesboten; denn das polniſche Reich beſaß eine Ver⸗ 
faſſung, wie ſie die Welt nicht zum zweiten Male ſehen 
wird. Völlige Einſtimmigkeit aller Mitglieder wurde zur 
Giltigkeit eines Beſchluſſes verlangt; rief auch nur ein 
Einziger „nie pozwalam“ (ich erlaube es nicht), ſo war 
nicht nur der einzelne Vorſchlag nicht angenommen, auch 
alle anderen bis dahin mühſam vom Reichstag gefaßten 
Beſchlüſſe wurden hinfällig. Nothwendig führte das zum 
Stimmenkauf und zur Anwendung von Gewalt. Der 
Kampf raſte durch die Straßen und im Sitzungsſaale flogen 
die Schwerter aus der Scheide. „Auf dieſem Reichstage 
ging es ſehr ruhig zu“, heißt es in einer Chronik, „es 
wurden nur 14 (tur vierzehn) Landesboten todtgeſchlagen.“ 
Die Nothwendigkeit der Abhülfe begriff man, an das ge⸗ 
geheiligte „nie pozwalam“ wollte man aber nicht rühren; 
man verfiel auf ein Mittel, das noch ſchlimmer war als das 
Uebel. Der Adel erkannte ſich das Recht der Konföderation 
u, d. h. das, Bündniſſe zu ſchließen zur gewaltſamen Durch⸗ 
führung irgend eines auf dem Reichstage angeregten, aber 
nicht augenommenen Beſchluſſes. Nun war des Reitens 
und Streitens kein Ende mehr im Polenlande; und da es 
5 gewöhnlich weniger um die Grundſätze, als um die 

erſonenfragen handelte, ftand ein großer Theil des Adels 
heute auf dieſer, morgen auf jener Seite und ſo wurde die 
unglaubliche politiſche Charakterloſigkeit geradezu in ihm 
erzogen, mit der er die Welt ſo oft empören ſollte. 

Der geborene Vertreter des ganzen Staates, der König, 
war ohnmächtig; der Adel kannte keine höhere Politik als 
Konföderation. Kein Wunder, daß, als im fiebenjährigen 
Kriege Rußland ſeine Heere, ohne anzufragen, durch Polen 
hindurchmarſchieren ließ, das Reich von 15 000 Quadrat⸗ 
Meilen es angeſichts dieſes Hohnes nur zu einem papiernen 
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Proteſte brachte, der höflich entgegengenommen wurde, um 


unbeautwortet in den Aktenſchrank zu wandern. 

Dieſer Verweſung des ſtaatlichen Lebens entſprach der 
Zuſtand der Kultur. Bürger gab es nur eingewanderte, 
nach deutſchem Recht ſitzende und davon nur wenig. Der 
Pole, ſoweit er nicht dem regierenden Adel augehörte, lebte 
dumpf in Leibeigenſchaft dahin, von Robot (Frohnden) und 
Zehnten gedrückt; und was ihm an Kraft zur Erhebung 
noch hätte übrig bleiben können, das verdarb ihm der 
Trinkzwang (die Propination), durch den der Adel ſeine 
Kaſſen füllte, den — meiſt jüdiſchen — Schankwirth zu 
einem hartherzigen Subjekte ohne Gewiſſen herabwürdigte 
und aus dem fröhlichen, einſt wegen ſeiner Mäßigkeit be⸗ 
wunderten Volke ein Volk von Gewohnheitstrinkern machte. 

Man kann ſich das Leben der Maſſen in Polen garnicht 
elend genug denken; war doch ſelbſt das widerſtands⸗ 
fähigere halbdeutſche Weſtpreußen in unglaubliche Verwahr⸗ 
loſung geſunken. Meilenweite Oeden, in denen die Be⸗ 
gräbnißplätze von ehemals dichter Bevölkerung zeugten. 
In den kaſſubiſchen Dörfern nichts als elende Hütten, aus 
Knüppeln und Lehm aufgeſchichtet; kein Schornſtein, kein 
Fenſter, und ein einziger enger Raum als Wohnung, Küche 
und Stall, ſoweit überhaupt Hausthiere vorhanden waren. 
Ganze Dörfer ohne einen Backofen. Viele wurden alt und 
ſtarben, ohne ein einziges Mal in ihrem Leben Brod ge⸗ 
koſtet zu haben. Die Nahrung des elenden Volkes war 
ein widerlicher Brei aus geſtampftem Getreide und der ge⸗ 
liebte Branntwein. Viel beſſer ſah es auf den Höfen des 
polniſchen Adels in Weſtpreußen auch nicht aus. Auch die 
deutſchen Dörfer waren bei dem Mangel an jeder geord⸗ 
neten Rechtspflege und bei den empörenden Gewaltthaten 
der Staroſten in tiefem Verfall. Den einzigen Lichtblick 
auf dem Lande boten die Dörfer der Mennoniten; die hatten 
ſich klüglich in der Nähe der Handelsplätze Danzig und 
Elbing angeſiedelt; ſie hätten jeden ausgeſtoßen, der Streitig⸗ 
keiten ſtatt vor die Gemeinde, vor ein Gericht gebracht 
hätte, und ihr ſtilles thätiges Chriſtenthum machte alle 
Verſuche der Jeſuiten, ſich einzumiſchen, zu Schanden. — 

Von den Städten hatten nur Danzig, Thorn und Elbing 
ſich das deutſche Bürgerthum und das deutſche Gericht und 
damit alten Wohlſtand zu wahren gewußt. Sonſt ſah es 
troſtlos aus. In Bromberg lagen 105 Häuſer in Schutt 
und maren verlaſſen, und die ganze Stadt zählte 580 Eüt- 
wohner. Von dem alten Glanze Kulms zeugten nur noch 
die Kirchen und die Stadtmauern. Von 40 Häuſern des 
Marktes hatten 28 keine Dächer, keine Fenſter, keine Thüren 
und — keine Eigenthümer; nur die feſten Kellerhälſe ragten 
aus Trümmern und Schutt hervor. In ganzen Straßen 
waren die ehemals feſt gebauten Keller der einzige bewohnte 
und bewohnbare Raum. Kamen anſteckende Krankheiten 
in das Land — und ſie kamen oft —, ſo ſtarben die armen, 
ohne Arzt, ohne Arznei und ohne Pflege gelaſſenen Menſchen 
haufenweiſe in Stadt und Land und unbeerdigte Leichname 
wurden nicht ſelten neue Peſtheerde. 

Für dies unglückliche Land brachte endlich das Jahr 
1772 den Beginn einer neuen Zeit: Friedrich II. nahm 
Weſtpreußen und den Netzediſtrikt in Beſitz. Hätte er ſich 
Skrupel machen wollen, ob er von einem nur noch dem 
Namen nach exiſtirenden Staate, „dem Leichnam“, wie 
Rouſſeau ihn ſchon 30 Jahre zuvor genannt, ein Stück 
nehmen dürſe, die politiſche Nothwendigkeit hätte jedes Be⸗ 
denken zerſtreut; denn, wenn er Weſtpreußen nicht nahm, 
das ihm die Brücke zwiſchen ſeinen Beſitzungen wurde, ſo 
nahm Rußland es und zerriß damit den preußiſchen Staat 
für immer. (Fortſ. folgt.) 


Von ſonnigen Küſten. Nachr. verb. 
Brief für den „Geſelligen“ von Karl Böttcher. 
IV. 
* Karthago, 27. Januar. 

Weißt Du es noch — damals — auf der Schulbank? — 
Der alte treuherzige Lehrer ſchob eine große Prieſe in die 
Naſe, ſetzte ſich wichtig auf ſeinem Katheder zurecht und 
ſagte dann langſam, feierlich: „Heute kommen wir zu Kar⸗ 
thago!“ .. . Weißt Du es noch? 

Nun baute er die alte Weltſtadt vor Deiner kindlichen 
Phantaſie auf; Du ſahſt förmlich die Soldaten marſchiren, 
die Schiffe hinausſegeln auf's Mittelmeer, die Sieger heim: 
kehren von heißen Schlachten ... Und bei beſonders wich⸗ 
tigen Partien, wie da die herzige, philiſtröſe Begeiſterung 
des Alten wuchs, etwa, als er von Hamilkar erzählte, der 
ſeinen achtjährigen Knaben Hannibal an einen Altar führte 
und zu ihm ſagte: „Schwöre mir, daß Du ein ewiger Feind 
der Römer bleiben willſt!“ . .. Oder, als er endlich die 
Gräuel der Zerſtörung Karthago's ſchilderte, als die mäch⸗ 
tige Weltſtadt durch die Wuth der Römer dem Erdboden 
gleich gemacht wurde — wie er da das Schlachtgetobe mit 
1 1 Schnupftabaksdoſe nachklapperte ... Weißt Du es 
noch? 

Weshalb ich dieſen Streifen Deiner geſchichtlichen Er⸗ 
innerungen etwas aufbügele? — Ich ſtehe heute auf den 
Ruinen Karthago's. 

Von Tunis bin ich zu Fuß hinübermarſchirt — zwei 
Stunden lang Durch den ſtillen Frieden einer weiten 
afrikaniſchen Ebene zieht ſich der Weg. Hie und da blüthen⸗ 
volle Mandelbäume, kleine Olivenwälder, hochaufragende, 
dunkle Cypreſſen. Dann ſteigt die Straße weiß und einſam⸗ 
an breitem Hügelland hinauf — der Stätte, wo Karthago 
lag. — Ich fühle, daß ich mich einer verſunkenen Welt 
nahe. Unter dem Wurzelwerk der Kaktushecken lugt ver⸗ 
ſchüttetes Gemäuer hervor. Zerborſtene Bogen, traurige 
Ueberreſte eines Amphitheaters, ſtehen in freiem Feld auf 
vergeſſenem Poſten; rieſige Quaderſteine, verwettert und 
verwittert, wuchten am Fußweg. 

Und jetzt bin ich mitten zwiſchen großen, einſamen 
Ruinen... Ringsum Mauertrümmer, geſtürzte Marmor⸗ 
ſäulen, Pfeilerreſte, zuſammengekrachte Gewölbe, zerbröckelte 
Moſaikboden. Der Schutt von zwei Jahrtauſenden glotzt 
mich an. — Mutterſeelenallein in der tiefen Einſamkeit 
dieſer begrabenen Weltſtadt. Höchſtens, daß ein paar vor⸗ 
laute Fröſche aus den Pfützen der Kellerwölbungen quaken 
oder große Eidechſen über das Gemäuer huſchen, oder emſige 
Inſekten ein paar dürftige Felſenblumen umſummen. 
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[4. Februar 1894. 


Weit hinein in die Felder erſtrecken ſich verſchüttete 
Trümmer. Von „Ausgraben“ iſt keine Rede, dazu 
hat die tuneſiſche Regierung kein „Geld in Bänken“. 

Dicht neben meinen Ruinen breitet ſich in weitem Feld 
über begrabenen Mauern ein kleiner Kirchhof aus — die 


Begräbnißſtätte für die Mönche der nahen Miſſions⸗ 
anſtalt. Eben wurde aus gelber Erde ein friſches Grab 


aufgeworfen. Ich trete heran an die feuchten Schollen und 
blicke hinunter in den Schacht. Er mündet direkt in ein 
darunter liegendes Haus. ... So gelangt vielleicht der 
Todte, welcher heute bei Sonnenuntergang in dieſe Gruft 
geſenkt wird, in den ehemals prachtſtrotzenden Empfangs⸗ 
ſalon eines reichen Karthagers. O, wie ſich die Zeiten 
ändern! Wo damals helle Freude jubelte, volle Becher 
ſchäumten, ſchöne Mädchen in anmuthigem Tanze kreiſten, 
verliebte Augen flammten — modert nun der ſchlichte Holz⸗ 
jarg eines armen Mönchs . 

Lange dauert meine Einſamkeit nicht. Araberjungen, 
friſche, halbnackte Bengel, die ihre Jugend auf den Trümmern 
Karthagos verbummeln und verbettelu, haben den „fremden 
Mann“ entdeckt. Nun ſchwärmen ſie haſtig heran. Jeder 
bietet mir feierlich ein Stück Karthago zum Kauf an — 
irgend einen Marmorbrocken, den er am Wege aufge⸗ 
leſen .. .. Ich athme auf, als ich mich endlich dieſen 
Plagegeiſtern entzogen habe. — 


Karthago iſt das einzige große Ruinenfeld, neben 
welchem ſich — keine Kneipe erhebt. Wer ſich hier 
in die Pracht des Frühſtücks verſenken will, muß 


ſelbſt etwas mitbringen. Ich habe dieſe Vorſicht nicht 
außer Acht gelaſſen. — 

Doch nun zu den Schlachtfeldſtudien. 

Ich blicke hinunter in die weitgedehute Ebene. Wo 
mögen ſie liegen, all' die hiſtoriſchen Punkte; wo Regulus 
in Gefangenſchaft gerieth; wo die erbitterte Schlacht bei 
Zama geſchlagen wurde; wo Scipio ſtand, der Sieger mit 
thränender Wehmuth im Auge! Wo — ja, wo? ... Kein 
Hiſtoriker vermag's zu ſagen. 

Lavigerie, der tuneſiſche Erzbiſchof, von dem einſt 
Gambetta rühmte: „Dieſer Mann mit ſeiner Energie iſt 
ein Armeekorps werth,“ wollte hier wieder eine große 
Stadt anlegen, eine Rivalin von Tunis. Er ließ inmitten 
des Trümmerfelds eine impoſante Kathedrale aufführen — 
weit glänzt ſie jetzt von der Höhe hinaus in die ſonnigen 
Lande bis über den blauen Golf. Jedoch mit dieſem An⸗ 
fang war auch das Ende der Stadtgründung erreicht, 
Lavigerie ſtarb und wurde in ſeiner ſchönen Kathedrale 
begraben. 

Weil ich nun dieſe neue Stadt nicht ſehen kann, ſo ſei 
es — die alte. 

An einen abgebrochenen Pfeiler gelehnt, ſchließe ich die 
Augen und wecke mir in Gedanken das alte Karthago aus 
ſeinem ewigen Todesſchlaf, das Karthago in feiner Blüthe⸗ 
zeit, als es eine Million Einwohner zählte Ein 
wunderſamer Frühlingstag. Marmorpaläſte, Säulenhallen, 
Tempel, Theater, Luſthaine — Alles übergluthet vom Glanz 
der Abendſonne. Das Leben der Stadt in vollſter Brandung. 
Man drängt nach den Tempeln, eilt nach den Theatern, 
luſtwandelt am Hafen. Dort, unter Palmen, in denen ein 
leiſer Wind rauſcht, helles Lachen. Schiffe, reich beladen 
mit Schätzen, ziehen majeſtätiſch in den Golf. Der Handel 
in üppigſter Blüthe. Nicht umſouſt war Karthago die 
Herrſcherin des Mittelmeers, die reichſte Stadt der Welt. 

Eine lange Zeit iſt vergangen. — Es kommen die 
Schauertage des Niedergaugs, des Verfalls. Römiſche 
Heere ziehen über die Ebenen heran. Lange Belagerung. 
Hunger und Seuchen, die Spießgeſellen des Todes, wüthen 
innerhalb der Stadtmauern. Endlich furchtbare Er⸗ 
ſtürmung, eutſetzliches Blutbad. — Karthago, die große, 
3 Weltſtadt, verwandelt ſich in einen Schutt⸗ 
haufen. — 

Ich bin all' dieſer ſchwermüthigen Bilder der Ver⸗ 
gangenheit, die heute an mir vorüberziehen gleich einer 
Wandeldekoration, müde, herzlich müde. Ich ſehue mich 
wieder nach dem warmpulſirenden Leben der Gegenwart. 
Haſtig ſteige ich nach Goletta hinunter, der tuneſiſchen 
Hafeuſtadt. 

Während ich die Hauptſtraße entlang gehe, keift eine 
alte, häßliche Italienerin auf ihren betrunkenen Maun, 
kutſchirt eine dichtverhangene, mit Haremsdamen beladene 
Karoſſe vorüber, begegne ich einem baumlangen arabiſchen 
Gerichtsvollzieher, krakehlen vor einer Weinſpelunke italie⸗ 
niſche und franzöſiſche Matroſen — — Ja — ich bin 
wieder in der Gegenwart! 


— — — 2 — 


Briefkaſten. 


Nr. 110. Sie machen ſich ſtraffällig, wenn Sie für Ihre 
Rechnung die Gaſtwirthſchaft auf den Konſeus Ihres Vorgängers 
hin betreiben. Sie können jedoch nach $ 45 der Gewerbeordnung 
für Rechnung und Verantwortlichkeit Ihres Vorgängers als 
Stellvertreter desſelben mit Genehmigung der Ortspolizei⸗ 
behörde die Gaſtwirthſchaft bis zur Konſensertheilung weiter 
fortführen. 

B. Der Gemeindevorſteher iſt verpflichtet, bei Uebergabe 
der Verwaltung des Gemeindevorſteheramtes au ſeinen Nach⸗ 
folger dieſem ſämmtliche Akten, Rechnungen ꝛc. mitzuübergeben, 
da dieſe Eigenthum der Gemeinde ſind. Hat der Gemeinde⸗ 
vorſteher dieſes nicht gethan, ſo wollen Sie ſich beſchwerde⸗ 
führend an das Kgl. Landrathsamt wenden. 

3. Mit dem Schulpatronat iſt das Recht der Wahl, 
der Berufung und der Präſentation des Lehrers verbunden. 

J. S. in W. Sind Sie von dem Gemeindevorſteher nicht 
aufgefordert worden, zur Spritzenprobe zu erſcheinen, ſo war 
derſelbe nicht berechtigt, Sie in eine Ordnungsſtrafe zu nehmen. 
Wenden Sie ſich beſchwerdeführend an das Königl. Landraths⸗ 
amt Ihres Kreiſes. N 

U. M. Wenden Sie ſich wegen Erhebung von Gebühren 


bei Entrichtung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit einer Be⸗ 


ſchwerde an das Königliche Landrathsamt, welches Abhilfe 
ſchaffen wird. 2% 
F. K. in Z. Sie find verpflichtet, zu der Reviſion der 
Karten der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung die in Ihrem 
Gewahrſam befindlichen Karten Ihrer Arbeiter beizubringen, 
a zur Reviſion einzureichen. Im Unterlaſſungsfalle ver⸗ 
fallen Sie in eine Ordnungsſtrafe. Eine Entſchädigung für 
Wahrnehmung dieſes Reviſionstermins wird nicht gewährt. 
Strasburg. Anonymen Einſendungen können wir keine 
Beachtung ſchenken. 
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* Holzmarkt. 


In den im Monat Februar er. an 
ſtehenden u. 8 um 10 Uhr Vorm. 
beginnenden Holzverkaufs⸗ Terminen 
kommen aus der Oberförſterei Gollub 
die nachſtehenden Nutzhölzer zum öffent⸗ 


In dem am Freitag, den 9. der lichen Ausgebot im Einzelnen bezw. in 


255 von Vormittags 10 Uhr ab, 
ittſtock'ſchen Hotel zu Carthaus ſlatt⸗ 
indenden Holzverkaufstermine kommen 
olgende Hölzer zum Ausgebot: 1. 
rn Seereſen Jagen 144: Eichen: 
Stück Bauholz mit 15 fm, Kiefern: 
513 Stück Bauholz 1.—5. Kl. mit 670 
in, 39 rm Nutzkloben. Außerdem 133 
rm Kiefern⸗Kloben, ſowie verſchiedene 
andere Brennholzſortimente; 2. Schutz⸗ 
bezirk 3 Jagen 78: Eichen: 47 
Stück Bauholz 3.—5. Kl. mit 23 fw, 
Kiefern: 96 Stück Bauholz 5. Kl. mit 
30 fm; 3. Schutzbezirk Dombrowo Jag. 
72: Weißbuchen: 5 rm Nutzrollen 2. Kl., 
Birken: 5 rm Nutzrollen 2. Kl., Kiefern: 
308 Stück Bauholz 2.—5. Kl. mit 333 
fm, ſowie verſchiedene Brennholzſorti⸗ 
mente, Jagen 86: 220 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz 1.—5. Klaſſe mit 193 fm, 
Jagen 98: 55 Stück Kiefern ⸗Bau⸗ 
holz 5. Klaſſe mit 11 fm; 4. Schutz⸗ 
bezirk Bülow Jagen 204: Buchen: 76 
Stück Nutzholzabſchnitte mit 64 fm, 
222 rm Nutzrollen 2. Kl., 63 cm lang, 
eſchnitten (Felgenholz), 550 rm Brenn⸗ 
ol Kloben (63 cm lang geſchnitten), 
jowie verſchiedene andere Nutz⸗ und 
Brennholzſortimente; 5. Schutzbezirk 
Schwanau Jagen 282 u. 288: 87 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 42 fm; 6. Schutz⸗ 
bezirk Kienbruch Jagen 324 und 332: 
164 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 74 fm. 


Carthaus, den 1. Febr. 1894. 
Der Königl. Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Stronnau 
Am 9. Februar 1894 ſollen in 
Stronnau bei Klahrheim (6947) 
von Vormittags 10 Uhr ab 
Schutzbezirk Neubrück: Kiefern, Jag. 12, 
98 rm Kloben, Totalität: 70 rm Kloben, 
20 rm Knüppel, 600 rm Neiſer III., 


Schutzbezirk Stronnaubrück, Kiefern, — 


Totalität: 150 rm Kloben, 60 rm 
Knüppel, 200 rm Reiſer III., Schutz⸗ 
bezirk Weißenſee: Kiefern 300 rm 
Kloben, Schutzbezirk Sandau: Eichen 
97 rm Kloben, Kiefern 26 rm Kloben, 
Schutzbezirk Wolfsgarten: Eichen 36 
rm Kloben, Kiefern 650 rm Kloben, 
15 rm Knüppel, 120 rm Reiſer III., 
Schutzbezirk Pulkau: Kiefern 400 rm 
Kloben, 24 rm Reiſer II.; 
von Nachmittags 2 Uhr ab 

* Pulkau, Jagen 196: Nr. 
4— 361 = Kiefern⸗Bauholz 1 Std. I., 
19 Stck. II., 134 Stck. III., 138 Stck. 
IV., 64 Stck. V. Cl., 20 Vohlſtämme, 
Totalität: Kiefern ⸗ Bauholz 60 Stck. 
III. / V. Cl., Schutzbezirk Sandau, Jag. 
129: Kiefern 25 Stangen II. / III. Cl., 
Schutzbezirk Weißenſee, Jagen 61: 
Kiefern ⸗ Bauholz 66 Stck. V. Cl., 26 
Bohlſtämme, Schutzbezirk Stronnau⸗ 
brück, Totalität: Kiefern⸗Bauholz 130 
Stck. III. / V. Cl. öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 


Cronthal, den 31. Jan. 1894. 


Der Oberſörſter. 
Wallis. 


Königliche Oberförſterei 
Lutau Wpr. 
Am Montag, 12. Februar cr. 


Morgens von 10 Uhr ab, 
ſollen im hieſigen Verkaufszimmer 
außer verſchiedenem Brennholz des 
alten Einſchlages, folgende Nutzhölzer 
aus dem diesjährigen Einſchlage 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden und zwar: (6986) 

1. Aus dem Belaufe Schwiede: 

Jagen 27e 209 Stück Kiefern⸗ 
langholz mit 288 fm I.— V. Klaſſe. 

2. Aus dem Belaufe Neuhof: 

Jagen 3, 39e, 41 und 55 zu⸗ 
ſammen ca. 444 Stück Kiefern⸗ 
langholz IV. u. V. Klaſſe ſowie 
aus der Totalität ca. 70 Stück 
Kiefernlangholz und 5 rm. Kie⸗ 
fern⸗Schichtnutzholz. 


mi kleinen Looſen unter Zulaſſung jeder 
Konkurrenz: (6946 


Donnerſtag, den 8. Februar in 


Sultan's Hotel zu Gollub: 


Neueiche, Jagen 73a: 15 Birken Nutz⸗ 


enden der V. Taxklaſſe. 


| 
am 17. Februar 1894, Nachmittags 4 Uhr, zu Bromberg 


Canon⸗Ablöſung. 


Auf zahlreichen Gütern und anderen ländlichen Beſitzungen der Provinzen 


Verpflichtungen. 


Ser und Weſtpreußen laſten Canon, Domainen⸗Rente oder andere ewige 


(6508) 


Zwecks Verſtändigung über gemeinſchaftliche Schritte behufs Umwandlung 
aller dieſer Laſten in ablösbare erlauben ſich die Unterzeichneten ſämmtliche 
intereſſirte Beſitzer aus den beiden Provinzen zu einer Versammlung 


einzuladen, welche 


Biberthal, Jagen 123a: 80 rm Pfahl⸗ im Saale der Concordia, Wilhelmſtraße 25, ſtattfindet. 


holz 2, 3 und 4 m lan 


g. 
Tokaren, Jagen 174: > Kiefern: 


Bauholz der V. Taxklaſſ 
Baranitz, Jagen 196a: ca. 150 Kiefern⸗ 
Bau⸗ und Schneideholz II.— IV. Kl. 


Donnerſtag, den 15. Februar im 

Ks Gaſthauſe zu 

Malken, Jagen 47b: 81 Kiefern - Baus 
holz der V. Taxklaſſe. 

Strasburg, Jagen 22b: 19 „Kiefern 
Bauholz der V. Taxklaſſe; Jag. 253: 


ca. 100 Kiefern⸗Bau⸗ u. Schneideholz 


der II.— V. Klaſſe. 


Balcerowiez'ſchen Gaſthauſe zu 
Wronk: 

Biberthal, Jagen 109b und 110b: ca. 
20 Erlen⸗ und 100 Birken⸗Nutzenden 
der IV. / V. Klaſſe, ſowie ca. 50 Birken⸗ 
Deichſelſtangen. 

Naßwald, Jagen 129: ca. 400 Kiefern, 
vorzügliches Bau⸗ und Schneideholz 
mit ca. 900 fm. 

Tokaren, Jagen 186: ca. 500 Kiefern⸗ 
Bau⸗ und S Schneideholz mit ca. 100 


Jos. V 0 


Gr abski-Sfotuifi. R. 
Jos. Krienke-Oldrzychowo. Ig. v. 


Timm -Dziewa. 
Skrzydlewski-Wojein. 


Oſtprtußiſcher landwirthſchaftlicher Ceutral⸗Verein. 


Frhjahrs-Saatmar 


Kt 


Dienstag, den 13. März 1894, 
im n zu Königsberg i. Pr. 
Gegenſtände des Verkaufs ſind: a 


Getreide, Hütfenfrürhte, Mais, Klee⸗ 
Sämereien und Kartoffeln. 
Anmeldungen zur Beſchickung des Saatmarktes werden bis 


und Grasſamen, ſowie andere 


ſpäteſteus den 15. Februar 1894 von dem Generalſekretär, Oeconomie⸗ 
Dounerſtag, den 22. Februar im rath Kreiss, Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, entgegengenommen, 


von welhen Programme 


und die zu 
Formulare koſtenfrei bezogen werden können. 


Anmeldungen allein gültigen 
4899) 


Miinkeltonſulenten bezw. Volksgdvolaten 


werden erſucht, 
Berlin anzugeben. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im K von Linde, 


fm, letztern Schlag in großen Looſen Band J, Blatt 23, auf den Namen 


nach Taxklaſſen. 


Terminen aus allen Schlägen je nach 
Bedarf und Vorrath zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt werden. 


Oberf. Gollub, 


den 30. Januar 1894. 
Der Oberförſter. 
Schödon. 


Jugngsbet ſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſollen die im Grundbuche von Peters⸗ 
walde Band I — Blatt 16 und 47 — 
Artikel 15 — Band IV — Blatt 115 
— Artikel 15 und Bond I — Blatt 5 
und 6 G. A. Artikel 113 bezw. 114 -— 
auf den Namen der Guſtav und Ida 
geb. Panknin⸗ Hardtke'ſchen Eheleute 
eingetragenen in de 8 
Grundſtücke 


am 2. April 1894, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 58,26 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 13,72,05 
Hektar zur Grundſteuer, mit 80 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grund⸗ 
buchblatts — Grundbuchartikels — 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerspricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 


Anſprüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


Die Verkaufsbedingungen werden aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 


im Termin bekannt gemacht. Die Be⸗ 


gerungstermins die Einſtellung des 


laufsbeamten ſind angewieſen, die Hölzer Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


auf Erſuchen 5 
Klein Lutau, 


den 1. Februar 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Holz⸗Termine 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird 


am 3. April 1894, 


Vormittags 9½ Uhr, 


in 2058 Kreis Löbau, werden an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


im Gaſthauſe hierſelbſt an folgenden 

Tagen, Vormittags 10 Uhr, abgehalten: 

Dienſtag, . Feornar 1894 
0. 


x 8 März z 


Es kommen Does Verkauf: 
Kiefern⸗Knüppel, 

„ Stangen, 

5 Strauch, 
ſchwaches Bauholz, 
Dachſtöcke. 

Oſtrowitt, im Januar 1894. 


abſichtigt vom 1. April d. Js. ab di 
Mannſchafts⸗ Cantine in der 
ern zu verpachten. 


Pr. Friedland, 
den 29. Januar 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Cantine. 


| des 
Brennholz wird in den genannten sg 
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Linde Abbau belegene Grundſtück 
am 19. März 1894 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, ver⸗ 


ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 43,11 Thlr. 


Hektar zur Grundſteuer, mit 21 Mk. 


— Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver⸗ 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 0 Ban lich 
werden. 38) 
Das Urtheil über die Ertheilnng des 
Zuſchlags wird 
am 19. März 1894 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle ebenda 
werden. 


Flatow, den 25. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Fiſcherei⸗Berpachtung. 


Donnerstog., ag: 8. Februar 
1894, Nachmittags 2 Uhr, ſoll im 
Gaſthofe zu Gelguhnen bei Allen⸗ 
ſtein die Fiſcherei auf dem Lansker⸗ 
See, Uſtrich⸗See und Gelguhner 
See der Oberförſterei Ramuck auf 
12 Jahre, vom 1. Juni 1894 ab ver⸗ 
pachtet werden. (6785 
An Bietungskaution iſt für die drei 
Seeen ſogleich im Termin 326 Mark 
reſp. 80 Mk. reſp. 24 Mk. zu zahlen. 
Die Pachtkautionen ſind in Höhe der 
doppelten Jahrespacht acht Tage nach 
erfolgtem Zuſchlage einzuzahlen. 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
iſt die Stelle des zweiten Polizei⸗Ser⸗ 
geanten zum 1. April d. J. zu ee 

Das Gehalt beträgt 600 Mk. 
freie Wohnung oder 90 Mk. Mieihs⸗ 
entſchädigung, 18 Mk. Holzentſchädi⸗ 
gung, Publitätionsgebühren nicht feſt⸗ 
ſtehend, und alle zwei Jahre einen 
Uniformrock und Dienſtmütze. Rüſtige, 
nüchterne, des Leſens und Schreibens 
kundige und der polniſchen Sprache 
mächtige Perſonen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Militär ⸗ Papiere, 
Führungsatteſtes und eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufes bis zum 1. 
März er. bei uns melden. (6942) 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, 
Reiſekoſten werden nicht vergütet. 


Neidenburg, d. 25. Jan. 1894. 
Der Magiſtrat. 
In Schönſee Wpr. wird 
die Niederlaſſung eines (7003) 


Schornſteinfegermtifters 
Die Bolizei- Verwaltung. 
Die Stelle eines (7002 


Nachtpächters und Shuldieners 


verkündet 


Die unterzeichnete Abtheilung be⸗ verbunden mit einigen anderen Thätig⸗ 


ie keiten, iſt vom 1. April d. Is. ab zu 
neuen beſetzen. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen mit Zeug⸗ 


Gehalt 510 Mark jährlich. 


Schriftliche Angebote find der Ab⸗ nißabſchriften bis zum 15. Februar an 


Die beſonderen Bedingungen 


ind 1 — Bureau . 11 
1 Treppe au erfahren. 


(6819) 


Abtheilun 


Die Gutsverwaltung. Feldartilierie⸗Regiment Nr. 35, 


Bremm. und ughelzerkef Rothe Sanderbſen 


taglich d Neuhof bei Steinau Weſtpr. zur Saat, ſind zum Preiſe von 155 Mk. 


Vor⸗ und Nachmittags durch 
1 Jörſter Thiele. 


per 
Galezewko bei Lipnitza. 


Tonne zum Verkauf in Dom. 


u bis zum 20. d. Mts. einzu⸗ den Magiſtrat. 


Schönſee Wpr., 
den 2. Februar 1894. 

Der Magiſtrat. 

Keſſelſtein! 


Gegen Einſendung von 3,50 Mk. 


empfehle ein unfehlbares Mittel gegen 
Keſſelſtein. (6948) 

R. v. Parpavt, Brennerei⸗Verwalter, 
(6689) 1 Gr. Podel bei Stolenthin i. Pom, 


2 beg 


Reinertrag und einer Fläche von 13,31 


ihre Adreſſen unter A. B. 812 V 
83) 


Am Dienstag, ben 30. v. Mts., iſt 


eine große Dogge 


dunkel⸗ſtahlgrau, „Kif“ genannt, ent⸗ 
laufen. Abzugeben gegen Geldbelohnung 


Carl Radtke eingetragene, zu bei Frau Rittergutsbeſitzerin von Ga⸗ 


. win ae bei ee 


— ; pro . f 


Petitzeile 15 Pf. 


ER Bei i Berechnung des des In- 4 
Esertionspreises zihle man; 
85 11 Silben ien einer Zelle N 


Aelt. Landwirth, ev., m. vorzägl. 
Zeugn., äußerſt ſolid. Lebensw., ſucht 
Beſchäft. in e. Dominial⸗Bureau geg. nur 
fr. Station. Meld. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 6675 d. d. Exped. d. Geſell. erb 
Suche ee als 


Jus ektor 


von 85 od. 1. März. Bin 25 J. 
alt, 6 J. beim Fach. Nur gute 3950 
niſſe aufzuweiſen. (6979) 
2 Ben a, ee b. Tilſit. 


für die Mitglieder des Vereins geſchiebt 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., Zim⸗ 


ent ert (8 056) 


J. ri 


. Sana, 2: II & beim 
Fach, dem beſte Referenzen zur Seite 


ſtehen, ſucht ſofort oder zum 1. April 


eblideter 


Stellung als Inſpektor. Gefl. Off. u 
Nr. 333 poſtlagernd Pollno w 98 
Junger, gebild. Landwirth ſucht 
unter dir. Leitung des Prinzipals z. 
1. April Stellung. Agenten verbeten. 
Offerten unter P. F. poſtlagernd 
Popowko, Prov. Popowko, Prov. Poſen. (7051) (7051) 
Gegen geringe Gegen geringe Eulſchädigung 


Stellung als Rechnungsführer ze. 
Staatl. conc. Landw. Lehr⸗Auſtalt 
(6280) Stettin, rg 37. 


Geſucht 


N 
wird ein ehemaliger Sand od. 
Kanfmann, w. in Hinterpommern, 
Poſen oder Weſtpreußen bei den 
Gutsbeſitzern Einfluß beſitzt und ſich 
zutraut, ein jung etablirtes, reelles 


„sebrifgelhil einzuführen, 

Geſuche mit Gehaltsanſprüchen unter 
J. H. 6431 bef. Rudolf Mosse, 
Berlin SW. (6685) 


Ein Buchhalter 


in größeren Fabrikgeſchäften ſelbſtſtänd. 
ſeit Jahren thätig, ſucht zum 1. April 
anderweitig Stellung. Gefl. Offerten 
sub 41 an Bud. Mosse, Königs⸗ 
berg i. Pr., erbeten. (5269) 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der auch mehrere Jahre 
i. Comtoir u. Speditionsgeſchäft thätig 
war, ſowie der poln. Sprache mächtig 
u. militärfrei iſt, ſucht p. 1. 2 er. 
od. früh. Stell. i. belieb. Branche. Off. 
br. m. Aufſchr. Nr. 6734 a. d. Exp. d. Geſ. e. 

Wer vermittelt e. Material. geg. gute 
gt e. Stelle, Branche gleich. Off. sub 
I. 5274) beförd d. Anuoncen-Exped. 

v. Haasensiein & A. - G., 
Königsberg i. Pr. (6989) 


Ein junger Mann 
(25 J.), evgl., mit gut. Handſchr., in einf. 
u. dop Bucht, erf., ſucht Beſch. i. Grand. 
Gell. fert. unt. 7028 a. d. Exp. d. Geſell. 


Vogler, 
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äſſigen, hochherrſchaftlichen 


ſuchen wir für jungen Landwirth, in 
einf. und dopp. landw. Buchf. u. d. 
Selbſtverw.⸗Geſchäften ausgebildet, 


Ein junger, geblldek ter, verh. und 


kantionsfähiger Mann 

cht von ſofort eine ihm entſprechende 
ur se Gefl. Offerten erbitte unter 
F. S. 10 poſtlag. Culm a. W. (6798) 


Ein Förſter, 25 J. alt, in allen 
Zweigen der Forſtwirthſch. erf, tücht. 
Jäger, in ungekünd. Stell., ſucht Stell. 
zum 1. April als Revierförſter oder 
. — wo ſpätere Verheir. geſtattet 
25 Gefl. Offert. unt. D. M. poſtl. 

Schrimm i. Poſen. (7057) 


Materialiſt 
24 Jahr alt, ev., beid. Landesſpr. mächt. 
mit Buchf. u. Korreſpond. vertraut, ſowie 
mit der Deſtillat. bewand., ſucht unter 
beſcheid. Anſpr. p. ſofort od. ſpäter d. 
Engag. Meldung. 8 m. Aufſchr. 
Nr. 7054 durch die Exp. d. Geſell. erbet. 


Nachdem ich meiner Militärpflicht 


fache ich Bi. von ſof. od. 15. 
ſuche ich Brauer Februar wieder 
Stelle. die beiten Zeugniſſe und Ems 
pfehlungen ſtehen mir zur Seite. 

efl. Off. werden unt. 6991 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bureaugehilfe 
5 Jahre in letzter Stellung, möchte 
ſich verändern. Anſprüche beſcheiden. 
Gefl. Offert. erb. unter F. W. 9 


Jacobſtraße 17, Ir. (6050) 
Ein tüchtiger (4959) 


Konditor » Gehilfe 


wer unter beſcheidenen Anſprüchen 
llung. Gefl. Offerten an P. Hinz, 
Königsberg i. Pr., Tamnauſtr. 5, II. 
Suche von ſofort Stellung als 
Molkereigehilfe. 
Theodor Heß, Molkereigehilfe, 
—Liſin bei Damerau, Kreis Culm. in bei Damerau, Kreis Culm. 


Een Gärtner 


verheirathet, evg., 30 Jahre alt, durch⸗ 


ae erfahr. in allen Zweig. der Gärtn. 

1. Jagd, ſucht vom 1. oder 15. März 
er dauernde, größere Gutsgärtnerſtll., 
wo größerer Verth auf Gärtnerei ge⸗ 
legt wird. Gute Zeugn. ſtehen z. Seite. 
Offert. erbet. an G. Klein, Gärtner, 
Quedlinburg, Poelle 26, am Harz. 


Suche Stellung 
als Guts⸗ oder Lohumüller oder in 
einer größ. Mühle zur Vervollkommnung 
bei Walzen und Maſchinen der Neuzeit 
bei geringem Lohn. Gefäll. Off. u. Nr. 
6950 a. d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


Ein noch i. Arbeit, ſucht eine 
verh. Müller, dauernde Bel ſchäftig. a. 


Lohn⸗ od. Dep. Müller v. 15. März o. 1. 
April. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6868 d. d⸗ 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


Für meinen Untermüller 
ſuche ähnliche Stelle. Derſelbe iſt bei 
mir ca. 2½ Jahre thätig, ſtets nüchtern 
und zuverläſſig 26 Jahre alt, im Stande 
jede mittlere Mühle ſelbſtſtändig zu 
leiten und kann ich denſelben auf's beſte 
empfehlen. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6514 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 

Wegen Wirthſchaftsänderung 
ſuche ich Stellung für einen zuver⸗ 
(6050) 


Kutſcher 
der ſich auch als Kämmerer bewährt 
hat. Baronin von Wulffen⸗Küch⸗ 
meiſter, Knauten bei Mühlhauſen 
[Kreis Pr. Eylau. 


Aeltere Diener, Livreediener, 
einen Hausmeiſter, jüngere, an⸗ 
gehende Diener, ſowie Kutſcher, 


Gärtner, Portiers 


empfiehlt unentgeltlich 8907 
Unterſtützungs Verein der Diener⸗ 
ſchaft 8 zu Berlin W., 
Charlottenſtraße 17. 
Berlin, den 4. Beach ae 1894. 
Der Vorſtand. 


Stellung, Existenz 


als 5 und Amts⸗ 
ſekretaire auf Gütern — ſtets Va⸗ 
kanzen — können ſich federgewandte 
j. Leute durch 3—4monatl. Beſuch der 
ſtaatl. conceſſ.. landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt in Stett in erwerben. 
Proſpekt u. Progr. ſendet für 25 Pf. 
der landwirthſchaftl. Beamten⸗Verein, 
Stettin, Deutſche Str. Nr. 12, part. 


Gehilfenſtelle beſetzt. 


Ww. H. Boesler, Marienwerder. 
SGärtnerſtelle in An: 
guſtinken beſetzt. 66919 


Ein Reiſender 
für eine größere Fabrik der Spiri⸗ 
tuoſen⸗Branche wird p. 1. April cr. 
zu engagiren geiucht. Meldungen 
werd: briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6941 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Einen Droguiſten, e. jüng. u. e 
älteren Materialiſten, e. Mann⸗ 
fakturiſten, beide letztere der poln. 
* mächtig, ſucht im Auftrage 

G. F. Raykowski, Danzig, * 
Damm 9. (6972 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 

waaren⸗Geſchäft von ſof zwei tüchtige 


Verkäufer u. 1 Volontär 
die der — Sprache mächti d. 
5 L. Lips ku & Sohn, Ofterode ur 
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Suche im Auftrage tücht. jüng. 
und ältere, poln. u. deutſch. ſprech. 
Commis mit gut. Empfel. 55 einf. 
u. beſſ. Geſch. p. 15. Febr. u. ſpäter. 


in Materialw., Deſtillat. n.. 


Preuss, Danzig, Dreherg. 10. 
2 Briefm. einl., dann ſofort Antw. 


Aun NN NN N 820 
2 Flolter Verkäufer 2 


= wird für ein größeres Deſtil⸗ * 

lations⸗Geſchäft per ſofort 

4 geſucht. Nur Bewerber mit x 

% guten Empfehlungen wollen * 

> Sich melden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6985 an die Expe⸗ 

dition des Geſelligen. 
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Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per 1. März 


einen tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und decoriren kann. (6643) 
Nur Offerten mit Photographie, 
Zeugniſſen und Gehalts⸗Anſprüchen 
werden berückſichtigt, ferner per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Hugo Jacobſohn, 
Lauenburg i. Pommern. 


Für ein Material⸗ und Colonial 
waaren⸗Geſchäft auf dem Lande findet 


90 * * 2 

kin tichtiger junger Mann 
dauernde Stellung. (6744) 

Meldungen ſind . 
ſowie Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Paul Griep, Lufſin Wpr. 

Für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft 

ſuchen per ſofort oder 15. Febr. einen 


jungen Mann. 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Zeugnißabſchriften nebſt Photo⸗ 
graphie erbeten. (6543) 
Caspari Herrmanns Sohn, 
Pr. Fried land. 

Für mein Deſtillations⸗, Eiſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April oder früher einen tüchtigen 

jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der Buchführung vertraut iſt und 
der kleine Geſchäftsreiſen unternehmen 
kann. Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
nebſt Zeugnißabſchriften wenden an 

J. Philippsthal, Neuſtadt 

bei Pinne. (6473) 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Deſtillation ſuche per 15. Februar 
cr., eventl. auch ſpäter, einen tüchtigen 

jungen Mann 
bei hohem Salair, der auch in der 
Deſtillation gute Kenntniß beſitzt. 

Es wird nur auf 1. Kraft reflectirt. 
(6937) G. Scheidler, Gruczuo Wp. 
Ein tüchtiger Commis 
der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, der auch Stadtkundſchaft 
beſuchen ſoll, findet p. 1. 3. od. 1.4. 
Stellung bei A. H. Katz, Colonial⸗ 
waaren en gros & detail, Pleſchen. 

Suche per 1. März für mein 
Mauufaktur⸗ und Kurzwaarengeſchäft 

einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der auch polniſch 
pricht. Moritz Bütow, Rö ſſel. 

Für mein Steineiſen⸗Lager ſuche per 
1. April einen zuverläſſigen (6841) 

Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Gefl. Bewerbungen mit 
Zeugniß⸗Copien u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erbittet 

Eduard Borkowski, Nakel. 


Ein mit dem Schreiben kaufmän⸗ 
niſcher Briefe, Rechnungen ꝛc. vertrauter 


Schreiber 
wenn möglich 
Stenograph 
wird zu baldigem Eintritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften (die nicht zurückgeſandt 
werden) und Angabe der verlangten 
Remuneration an 
Adalbert Schmidt, 
Maſchinen⸗Fabrik, Oſterode Opr., 
Abth.: Kaufmänniſches Bureau. 
Ein erfahrener, ſolider (6621) 
Conditor⸗Gehilfe 
erhält dauernde, gute Stellung. Off. 
nut Angabe über bisher innegehabte 
Stellungen unter Nr. 6621 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
wei tüchtige und nüchterne 
Steinſetzerpoliere 
welche ſich als ſolche durch Atteſte 
ausweiſen können, finden bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. Meld. 
nebſt Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 6695 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Eine große Zuckerfabrik Weſtpr. 
ſucht zum baldigen Antritt bei gutem 
Gehalt einen 


tüchtigen Gärtner 
der mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
ſein muß, um während der Campagne 
als Wiegenmeiſter zu fungiren. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6771 
d, d. Exped. d. Geſell, erb. 


(6400) 
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Einen tüchtigen 5 (66 19) 
Babiergehilfen 
ſucht ſofort 
E. Koch, Thorn, Mellinſtr. 137. 
Für Brödinen Kr. Sens burg 
ein einfacher 5 (6978) 
Gärtner und Jäger 
der auch Hopfenbau verſteht, von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter geſucht. 
Die Gutsverwaltung. 
Ein tüchtiger. euergiſcher 
Maurerpolier und ein 


Zimmerpolier 
finden zum Frühjahr d. Is. dauernde 
Beſchäftigung bei Joh. Tepper, 
aurer⸗ u. Zimmermeiſter, Unger: 
(6592) 


mus 


und erfahrener 
Käfer 

der mit der Fabrikation von Tilſ. 
Fettkäſen vollſtändig vertraut ſein 
muß und hierüber langjährige Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet ſofort 
oder ſpäter dauernde Stellung. Offert. 
u. Nr. 6928 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Dom. Gondes bei Goldfeld, Bahn⸗ 
ſtation Klahrheim, ſucht von Mitte 
Februar ab einen tüchtigen, unverheir. 


Schweizer oder Meier. 
Derſelbe hat die Fütterung, das Milchen, 
die Aufzucht der Kälber von circa 50 
Kühen zu beaufſichtigen, ſowie die 
Butterei zu übernehmen. Gewünſcht 
werden Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche. (6936) 


1. Zieglergeſellen 
auf Standlohn ſucht Zieglermſtr. Erd⸗ 
maun, Spanden bei Schlodien Opr. 
Ein tchtiger 6925 

Windmüller⸗Geſelle 
kann von ſofort eintreten. 


Galley, Mühlenbeſitzer, Freiwalde 
p. Roſenberg Wpr. 


Ein Fleiſchergeſelle 
(Kleinſtädter), findet von ſofort Stel⸗ 
lung bei (6763 

Th. Groß, Fleiſchermeiſter, 

Paſſenheim Opr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
durchaus tüchtig auf kieferne Möbel, 
anfangs Lohn, ſpäter Halbſtück, auch 
auf Nußbaum⸗Möbel, finden dauernde 
Stellung bei (6895) 

H. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Rummelsburg in Pom. 


Tichlige Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 
M. Mathis, Neiden burg Oſtpr. 


2 tücht. Schuhmachergeſellen 
auf Damenarbeit, finden bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
(6635) A. Czacharows ki, 
Oſterode Oſtpr. 
2 Böttcher⸗Geſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(6914) Söhnert, Rieſenburg. 
Einen tüchtigen (6922) 
W Wagenſchmied SU 
verlangt zum ſofortigen Antritt 
Julius Reitzug, Allenſtein, 
Vagenfabrik. 
Ein gut empfohlener 5 
evaug. Schmied 
der den Hufbeſchlag und die Führung 
einer Dampf⸗Dreſchmaſchine gründlich 
verſteht und einen Burſchen zu halten 
hat, findet zum 1. April cr. gute 
Stellung in Annaberg b. Melno, 
Kr. Graudenz. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. (6606) 


Für eine Herrſchaft ſuche ich 1 
verheiratheten Reudauten, 1 un⸗ 
verheir. Inſpektor u. 1 uuverheir. 
Förſter. A Werner, laudw. Ge: 
ſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 

Ein älterer, unverh., zuverläſſiger, 
federgewandtrr, ldw. 

Rechnungsführer 
für Gutsvorſtandsſachen, einfache dw. 
Buchführung und Correſpondenz, ſofort 
geſucht. Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6915 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


W.⸗ Beamter geſucht 
welcher Hofverw. u. Buchführ. über⸗ 
nimmt u. polniſch ſpricht. (6377) 
Carl Koppe, Poſen, Martinſtr. 68. 

Suche von ſogleich oder 1. April cr. 
einen poln. ſpr., zuverl., unverh. evang. 
Wirthſchafter und auch einen unverh. 
Gärtner. Adminiſtrator Arndt, 
Dom. Kl. Koſchlau b.Lautenburg Wpr. 


Ein jung. Landwirth, mit Pferde⸗ 
haltung u. Anreiten junger Pferde ver⸗ 
traut, als Hofwirthſchafter geſucht in 
Walterkehmen bei Gumbinnen. 
Zeugnißabſchriften einſenden. (7025) 

Ein gebildeter, unverh., evang. 

Inſpektor 
der mit Rübenbau und Drillkultur 
vertraut iſt und landwirthſchaftliche 
Buchführung kennt, findet zum 1. April 
cr. Stellung auf einem Gute des 
Kreiſes Graudenz. Gehalt 600 bis 
700 Mk. jährlich u. Dienſtpferd. Be⸗ 
werber wollen Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6607 an die Ex⸗ 


I pedition des Geſelligen einſenden. 


(6512) 


S 


Dom. Czekanowko bei Lauten⸗ 
burg ſucht einen, beider Landesſprachen 
mächtigen, zweiten (6916) 


Wirthſchaftsbeamten. 


Gehallt 300 Mk., freien Statio, excl. 


Wäſche 
2 * 2 
0 0 

Wirthſchafter. 
Tüchtiger, älterer Wirthſchafter, mit 
beſcheidenen Anſprüchen, für Mittelgut 
unterm Herrn, von ſofort geſucht. 
Gehalt 200 Mark, bei Zufriedenſtellung 
ſpäter Zulage. Offerten w. briefl. m. 


Aufſchrift Nr. 6620 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Von ſofort wird wegen Dienſt⸗ 

leiſtung des bisherigen ein 
— 2 

zweiter Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe und 
Gehaltsforderung unter Nr. 6891 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein unverh., tüchtiger (6749) 

Juſpektor 

findet zum 15. März oder 1. April 
Stellung. Gehalt pro Jahr 300 Mk. 
nebſt freier Station (ohne Wäſche 

Zum 1. März kann auch 
unverh, ſelbſtthätiger a 

ordentlicher Gärtner 
bier antreten. Gehalt pro Jahr 
180 Mk. und freie Station. | 
Koch, Neu⸗Culmſee b. Culmſee Wp. 
Ein verh., nüchterner, energiſcher 

Wirthſchafter 

der polniſch ſpricht, unter direkter 
Leitung des Prinzipals ſteht, findet 
bei einem Anfangsgehalt von 500 Mk. 
vom 1. reſp. 15. März Stellung. Off. 
u. G. F. poſtl. Gilgenburg Oſtpr. erb. 


Cin verheiratbeter Hofmeister 


der zugleich Stellmacher iſt und das 
Amt des Amtsdieners übernehmen ſoll, 
findet von ſofort Stellung bei (6644) 
Wannow, Gutsbeſitzer 
in Schön wieſe bei Altfelde. 
Ein verh., brauchbarer, nüchterner 
Kämmerer 

zur Beaufſichtigung der Geſpanne, 
findet zum baldigen Antritt Stellung. 
Offerten unter I. K. poſtlagernd 
Gr. Gardienen, Poſt, Oſtpr. (6616) 


Ein Vorarbeiter 
mit 10 Männern und 12 Mädchen zur 


Ernte⸗ u. Rübenarbeit kann ſich melden 
in Tittlewo bei Kl. Czyſte. (6875) | 


Vorſchnitter 

der Kaution ſtellen kann, wird mit 60 
bis 70 Leuten geſucht. (6821 
Domaine Unis law, Kreis Culm. 

Zuuächſt ſind ſchriftliche Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften einzureichen. 

Zur 7 8 eines großen a 
lagers wird ein! eſucht. 
kautionsfähiger Unterneh Ihe l Eine 
Dampftorfpreſſe ſteht zur Benutzung. 
Nächſte Eiſenbahnſtation 1 km. Anfr. 
zu richten unter Nr. 127 poſtlagernd 
Königsberg (Hauptpoft\. (6590) 


Cautionsfäh. Rübenunternehmer 
mit 30 Leuten zur Bearbeitung von 
200 Morgen Rüben wird geſucht. 
(6654) Dom Wapno. 
100 Steinſchläger 
finden ſofort Beſchäftigung b. Chauſſee⸗ 
bau Wronowy⸗Nozyczyn, Kr. Strelno. 
Meld. nimmt Aufſeher Lehmann 
in Großſee bei Krummknie entgegen. 


2 Malerlehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter (6358) 
R. Soenke, Maler, Dt. Eyl au. 

Für mein Material⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder ſpäter „ 66565) 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
H. Reganzerowski, Garnſee. 

Für mein Eiſen⸗, Baumaterialien⸗ 
und Colonialwaaren-⸗Geſchäft ſuche ich 

einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, Sahn 
anſtändiger Eltern, unter günſtigen Be⸗ | 


ein 


dingungen. (6598) 
Guſtav Dahmer, Brieſen Weſtpr. 
Einen Lehrling 

ſucht per ſofort (6495) 
Rich. Rommel, Conditorei u. Caffee, 
Inowrazlaw. 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 


Modewaar.⸗Geſchäft ſuche z. 15. Februar 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. ‚(6984 
Joſeph Zander, Kolmar in Poſen. 
Für mein Manufakturw.⸗, Damen⸗ 
u. Herren⸗Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
1. März oder auch früher (6804 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Hermann Leiſer, Culm. 


einn kann ſofort od. Oſtern 
Ein Lehrling d. Is. eintreten bei 
. 
Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (6902) 
R. Heſſe, Sattlermeiſter, Cul m. 
Zwei Lehrlinge können ſof. ein⸗ 
treten bei Ferd. Axt, Fleiſchermſtr., 
Graudenz. (6747) 
Ein Barbierlehrling 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten 
bei (6636) G. Kablitz. Dt. Eylau 


W. Kamnitzer, Bäckermeiſter, jf 


| 


| 5 Fu Frauen und " 5 
158 Mädchen. So 


Ein geb. Mädchen, 26 J., wünſcht 
Stell. ; et ez ul ſof. od. ſpät. 
als Pirthſchaftsſrin ist in d. ff. 
wie bürgerl. Küche perfekt, m. Einſchlacht. 
u. Federviehzucht erfahr. Meld. m. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 6799 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Ein Idas das in ein. Tapiſſerie⸗ 
junges Rädchen Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft expediren kann u. verſchiedene 
Handarbeiten gelernt hat, wünſcht ſo 
bald wie möglich Stellung, am liebſten 
bei freier Station u. Jamilienanſchluß. 
Offerten bitte gefälligſt unter der Ziffer 
Nr. 321 poſtlagernd Alt⸗Dollſtädt 
einzuſenden. (6871) 


Junges Mädchen ſucht Stellung in 


einem Putzgeſchäft als (6674) 
Sirecitice. 
Offerten unter C. N., Cöslin, 


Mühlenſtraße 30, erbeten. 
Tüchtig! Meierin 

m. Apparat u. Wirthſchaft vertr., ſucht 

v. Sof. od. ſpät. Stell. Off. u. K. 18 

a. d. Allenſteiner Ztg. in Allenſtein Op. 

Eine tücht. Wirthſchafterin, in 
allen Zweig. d. Landwirthſchaft erf., 
welche ſeit 7 Jahren als ſolche in e. 
Forſthauſe fungirt hat, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., v. ſof. od. 15. Febr. 
Stell. z. ſelbſt. Führ. eines Haushalts. 
Gute Behandlung Bedingung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6956 
d. d. Exped. d. Geſell. ' erb. 

Ein j. Mädchen, welches in einem 
gr. Hotel am Büffet und zur Bedie⸗ 
nung war, ſucht ähnliche Stellung. 
Adr. erbeten u. Nr. 796 an d. Danziger 
Zeitung in Danzig. (6976) 

Eine in muſikaliſch, ſucht 
gepr. ev. Erzieht Tin, zu Oſtern Stell. 
Gefl. Anerb. erbeten unter A. . 
poſtlag. Gondek Poſen. (7024) 

Eine geb. Dame 
geſ. Alters ſ. Stellg. z. ſelbſtſt. Führung 
e. Wirthſchaft. Vorzügl. Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Gefl. Offerten a. d. Oſteroder 
Kreisblatt unter N. S. erbet. (6974) 

Mädch. f. Alles, Stubenm. f. 
Güter empf., Kinderfrauen ſuche. 
(6961) Kampf, Langeſtr. 3. 


25 DAMEN a 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma N. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
laud: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6010) 


Zum 1. April eine einfache 


franzöſiſche Bonne 
zu einem Kinde geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6927 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Erzieherin für 2 Kinder gef.,Stell. 
dauernd n. angen, Geh. 12,0 ME. 


Meld. an Frl. J. Englerdt, 
Berlin SW., Friedrichſtr. 48. 


Eine geprüfte Erzieherin 
für zwei Mädchen im Alter von 12 u. 
8 Jahren wird zum 1. April d. Is. 


In meiner Kunſtſchloſſerei mit Dampf⸗ | geiucht. Abſchriften der Zeugniſſe, die 
(5181) 


betrieb kann 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, ſowie 


ein Volontair 
eintreten. H. Boettcher, 


Bromberg, Toepferſtr. 13. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintret bei W. Schaar, 
Tiſchlermeiſter, Lindenſtr. 14. (6817 
Für mein Wäſche⸗ u. Ausſtattungs⸗ 
geſchäft ſuche per 1. April er. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (6829) 
M. TChlebowski, Thorn. 


Ein Schreiberlehrling 
mit guter Handſchrift wird von ſogleich 
geſucht. Magiſtrat Schönſee Weſtpr. 

Zwei Lehrlinge 
können ſich melden bei (6631) 
A. Goldenſtern, Kupferſchmiedemſtr., 

Thorn, Baderſtraße 22. 


— 


nicht zurückgeſandt werden, erbeten. 
(6930) Borchmann, 
Birkenfelde, b. Deutſch Damerau. 
Es wird eine evang., muſik., geprüfte 
Erzieherin 
für ein Mädchen von 11 Jahren zum 
1. April geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6779 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine evang. (6893) 


Kindergärtnerin 


welche ſchon in Stell. war, f. 2 Kinder 
nach Ruſſiſch⸗Polen geſucht. Etwas poln. 
Sprache erw. Selbſtgeſchr. Lebenslauf 
u. Zeugnißabſchr. an Adm. 
Rondſen bei Miſchke zu ſenden. 


Ein gebildetes junges Mädchen, der 


polniſchen Sprache mächtig, als 
Verkäuferin 


in meinem Klempnerwaaren⸗Geſchäft 


findet dauernde Stellung. (4325) 
Auguſt Glogau, Thorn. 


Lange in 


Für meine Kleiderſtoff⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Abtheilung 
ſuche per 15. Februar oder 
1. März (6370) 


6370) 
zwei tücht. ſelbſtänd. 
2 0 e 
Verkäuferinnen 
mit guter Figur gegen hohes 
Gehalt. Offerten bitte Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


anſprüche bei nicht freier Station 
beizufügen. 


S. Hohenstein, 
Herne (Weitfalen). 


20 08 — 1 1 X 1 


— € I 
Eine geübte Putzarbeiterin 
w. d. Schneiderei erl. u. d. poln. 
Spr. mächt. iſt, findet b. fam. Behdl. 
p. April dauernde en (8899) 

E. Klinger, Pakoſch. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
ſofort eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direetriee. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erb. 
J. Piatkiewicz, Crone a Br. 
Auf ein. uicht gr. Ritterg. in der 
Priegnitz wird zum 15. Febr. eine tücht., 
ſelbſtthätige Wirthſch. 
geſucht, die nach Angabe ſelbſtſtänd. zu 
wirthſch. hat. Meldg. mit nur gutem 
Zeugu. find briefl. mit Aufſchr. Nr. 6944 
an die Exped. des Gejell. in Grandenz 
einzuſeuden. | 
Suche zum 15. Febr. eine in allen 
Zweig. der Landw. erfahrene, (6943) 
zuverläſſige Wirthſch. 
die ſelbſtſt. zu wirthſch. verſteht. Fam.⸗ 
Anſchl. gewährt, langjähr. gute Zeuge. 
bevorzugt. Frau Rttgtsbeſ. Roſenow, 
Königsberg bei Herzſprung⸗ 


Geſucht zum 1. April 
eine Wirthin 
erfahren in feiner Küche, Milchwirth⸗ 
ſchaft mit Centrifuge und Federvieh⸗ 
zucht. Gehalt 210 Mk, Tantieme vom 
Butterverkauf. 25 Kühe. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften unter Nr. 6932 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Zum 1. April wird bei 60 Thlr. 
Lohn auf eine Oberförſterei Kreis 
Dt. Krone eine N 

junge Wirthin 
geſucht, die jetzt ihre Lehrzeit beendigk 
hat und perfekt ſelbſtſtändig kochen 
kann. Meld. nebſt Angabe der Adreſſe 
ihrer Lehrſtelle werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 6945 d. d. Exped. des 
Gſelliegen erbeten. 

E. tücht. Wirthin zum 2. April, 
nächſte Nähe Danzigs, geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß die feine Küche verſtehen, 
in der Wäſche erfahren fein und mit 
Federvieh Beſcheid wiſſen. Meldung 
mit Abſchr. der Zeugniſſe unter 
B. 40 an Rudolf Mosse, 
Danzig. erbeten. (6982) 


In Dom. Brunau bei Culmſee 
wird von ſofort eine tüchtige (6766 
anſpruchsloſe Wirthin 
bei hohem Gehalt, u. ein unverheir. 
Kuhmeiſter 


geſucht. 

„Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
größeren Wirthſchaft wird (6981 
eine Wirthin 
(mögl. mof.) gef. Off. nebſt Zengnißabſch. 
an Gebr. Schwadtke, Bromberg. 
Eine jüngere, 6778) 

tüchtige Wirthin 
welche gut Hausarbeit verſteht, wird 
geſucht zum 1. April er. Meierei und 
Leutebeſpeiſung ausgeſchloſſen. 
Härtingh, Bielawken per Pelplin. 


Wirthinnen, Stubenmädchen 
erhalten von ſofort auch ſpäter gute 
dauernde Stellen bei hohem Gehalt. 
Zeugn. ſchleunigſt einzuſend. an (7023 
Frau Herz, Culmſee. 


Eine tüchtige Köchin 
die etwas Hausarbeit mit zu über⸗ 
nehmen hat, wird von ſogleich geſucht. 
Meldungen mit Lohnanſprüchen und 
Angabe der letzten Dienſte u. Z. 45 
poſtl. Pr. Stargard einzuſenden. 


Herrſchaftliche Köchinnen u. ein⸗ 
fache Mädchen erhalten bei hohem 
Lohn gute Stellen von gleich und 
April durch Frau Sprange, 

(6953) Rulmfee 


Suche per ſofort (7018) 
eine Kinderfrau 
in mittleren Jahren für zwei kleine 
. elrſchfel zu . bei Frau 
nna Hir eld geb. Hochſtein i 
Liebemühl Oſtpr. e * 
Suche per fojort bei hohem Lohn 
eine tüchtige, 5 ones 
perfekte Köchin 
die auch ſämmtliche Stuben⸗ u. Haus⸗ 
Er Bar ng bei Frau 
nna rſchfe eb. Hochſtein in 
Liebemühl Oſtpr. we 
Eine ordentl. Kinderfran Sucht zum 
15. Februar. C. F. Piech 
Saubere Aufwärterin ſogleich ges 
ſucht Trinkeſtraße 24, pt. (7026) 


Eine Anfwartefran von ſogleſch 


w. g. Oberthornerſtr. 41. (0964) 


— 


— 


— 


PPP 


2 a er > 
i 7 


wars» 
— 


1 
r 


7 


ä m ne 


22 


1 
N 
1 _ 
9 
1 
1 4 
. 
f 
* * 
1 
7 
7 
F 
1. 


— — 


r 


— 
* 


22 


* ee“ — —— 8 
ee ee ee enges we Se 


n 
au — —4— 


ET TEN rs) were 
2 E a 0 2 ²˙¹·wm ᷣͤ V 
DDr — — bb erst en — et 


ee ee re 


8 BA re Dan en —— 


ee En — — a — = = . — — 2 a . 
S 21 2 7 re! N me; =... 5 n iz!!! m᷑ . an ne * * — Tee 
- 2 8 a * a... — 7 De AB BES . - SEIEN en — 2 n 1 > SE ke! — F 2 

— 8 —— 3 — —— ert E 5 2 zug 8 . F ka) Sn, — 
nen Fee re a P 5 7 TER ee SR eh a A — 

32 . V . e 5 i . F e eee 228. 1 ö 2 

m es sr per & ei! 5 2 
N g 5 N RN: Be 
j 5 

2 vn 

N 40 

- = 7 
1 

* 

1 

5 


kaufen hier Fabrik 
W . 


C. L. Kauffmann, Grau denz. 


— —— — 


f 3 kreuzs. Hisen bau, 
Pianinos, von 380 Mk. an. 


Pabrik Stern, Berlin. Nennderstr. 16 


Limburger Küſe 
schöne ſaftige Waare, empfehlen pro 


Ctr. mit Mk. 20,— unter Nachnahme. 
Central⸗ Molkerei Schöneck Wpr. 


ö u. Facon! Sehr beliebt u. wohlſchm.! 5 


geg. Nachn. o. Einſ. v. d. Cig.⸗Fabr. Nr. 2 5 
AKud. T 4 


Schaufenster. 
Schaufeuſter und Ladenthüre, gegen Nachnahme. 
gut erhalten, hat zu verkaufen 
99) 


127 vor 6 

den Behörden u. beim Publikum in vor⸗ 
üglichem Rufe ſtehende, conceſſionirte 

Borbereitungsanſtalt 3 


Einj.⸗Freiw.⸗Examen 


verlege ich Ende März n. Rostock. Neuer! 


rſ. 9. Apr. Gute Penſ. Proſp. fr. Priowe, 


Nun 


pract. Arzt und Specialarzt für 
das Naturheilverfahren. 


Weißgerberſtraße 22. 


Culm a. W. 2 


& Daupfſägewerk und 
* Vangeſchüft 


übernimmt komplette Bau: 
Ausführungen. 
Großes Lager von Bohlen, 
Brettern und VBauhölzern 
in allen gangbaren Stärken. 


NN 
Schindeldächer 
legt unter Garantie (4385) 
eyer Segall 
in Tauroggen bei Tilſit (Rußland) 


Nähere Auskunft ertheilt 
Otto Büttner, Dirſchau. 


um Ankauf auf Abbruch 


bon Fabrikeinrichtungen, Breune⸗ 
teien, Gleiſematerial, Mühlen, 
Maſchinen ꝛc. empfiehlt ſich (3337) 
J. Moses, Bromberg, 
Gammſtraße Nr. 18, 
Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Handlung. 
Lokomobilen ſtets vorräthig. 


Erleu⸗Stümme 
gebrauchte Kiſten 


23 
3% 
85 
85 
88 
82 


ilh. Voges & Sohn, 4 
Bürſtenfabrik. 
ö . 9 
Packkiſten 
der Größe kauft ſtets und erbittet 
fferten (5739) 


S. J Gebauhr || 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
A Königsberg i. Pr. 3 
Framirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 3 — Melbourne 1830 — I# 
Bromberg 1880. — 2 
Al empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 

ai Instrumente, Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
lebanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. F 
Mi Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Thellzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Ulustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


— — 


Ohne Anzahl. a 15 Mk. movatl. 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 


ortiment Vorhangschlösser 


3 6 uc Daun 
‚ateınem Hauptschiussel 


"DV, mu Stücken, 
mir erden Mauptschlussel 
5 7 „2 
4 Mark 50 4 
rankt gegen Nachnahme 


BEE? 


500 hochf. Cigarren! 


Nur 7 Mk. 50 Pf. franko? 


— nn nn 


F. Dessonueck. 


hreu gegründete, bei 


Poſtgehilfen⸗ f 


Dr. Paul Schulz 
Königsberg i. Pr. 
n NN NN NN 


& A Mesech%\ 


(6700) 5 


renstein 


Beste Zitherd Welk 


Strube's verbeſſerter ſchleſiſcher 


hoch ertragreich, befallfrei und ſicherer 
wie Nos, ſtarke Beſtockung, ſteifhalmig, 
Bil jehr widerſtandsfähig gegen Trockenheit 


18 Mk, in meinen Säcken a Mark 1 


rektor, Berlin, Roſenthalerſtr 31. 


ELEKTRISCHE 


BELEUCHTUNG=KRAFTÜBERTRASUNG=METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 


& 


TECHNISCHE BUREAUX: DANZIG, 4. DAMM 13; POSEN, WILHELM-STRASSE 2. 


DB AU-GESCHÄFT| 
Technisches Bureau “ 


EB Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 
Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


. X 5 
Fin 228 


— — 


„F. Moebus, Succafe bei Lenzen Wyr. 


offerirt aus geſchlemmtem Thon in vorzüglichſter Qualität: Verblend⸗ 
und Hintermauerungsziegel, Dach⸗ und Firſtpfannen, 
Rollſchicht⸗, Brunnen⸗, Thürfalz⸗ und Krippenziegel, 
ſowie Hohl⸗giegel⸗Läufer, Köpfe⸗ u. Drainröhren von 1½/ —8“ Licht⸗ 
weite. Ferner: Klinker zu Waſſerbauten und Fundamen⸗ 
tirungen, ſowie jede Art von Formſteinen. 

Die Wetterbeſtändigkeit und Druckfeſtigkeit der Fabri⸗ 
kate ſind durch Atteſte der Königl. Prüfungsſtation für Baumaterialien in 
Charlottenburg amtlich beglaubigt. (6048) 

Lagerplätze in 


Brandenburg Ohr., Danzig, Siönigsberg i. Pr. u. Neuteich Pyr. 


8 * * 

DE * 

4 * X a 
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Silber-, 
Grauat- und 
Corallen⸗ 
waaren⸗ Lager Goldſchmiedegaſſe 5, Danzig, ſoll wegen 
Dispoſitionsveränderung behufs Ermittelung der Aktiva durch 
| Ausverkauf 

gänzlich geräumt werden. Vorhanden ſind: (5966) 

Goldene und ſilberne Ketten, Medaillons, Armbänder, Uhren 
(goldene von 20 Mk. an), Broches, Boutons, Kreuze, Nadeln, 
Knöpfe ꝛc. 

Eoldene Damen⸗ und Herren⸗Siegel⸗ und Freundſchaftsringe 
(mit geſetzl. Stempel. 2 

Leib Huſarenringe, maſſiver Goldreif mit Todtenkopf, von 7 
bis 11 Mk. pr. Stück. 

n maſſiver Goldreif mit Granate, von 7 bis 11 Mk. 
pr. Stück. 

Kaiſer-Ringe, Neuheit, dehubarer Schlau genring, von 18 bis 
24 Mk. pr. Stück ıc. 

Silberne Suppen, Gemüſe⸗, Eß⸗ und Theelöffel, Becher, 
Serviettenringe, Beſteckſachen ꝛc. 1 

Double⸗Schmuck 15% Gold auf Silber) aller Art, wie Ketten 
Armbänder, Medaillons zc. 

Grauatcvolliers, Broches, Boutons, Armbänder, Nadeln ꝛc. aus 
den beſten Fabriken Böhmens in großer Auswahl. 

Corallenſchnüre, Armbänder, Broches, Boutons, Nadeln in allen 
Stärken und Farben. 

Große Auswahl in Taſelaufſätzen, Fruchtſchaalen, Kuchenteller, 
Zucker⸗ und Butterdoſen, Menagen ꝛc. in Alfenide, guter 
Verſilberung. 

Auswahlſendungen gern zur Verfügung. Wiederverkäufer 
beſondere Berückſichtigung. 

Die Preiſe ſtellen ſich bis 100 Prozent billiger als die in 

den Katalogen der ſ. g. Verſand Geſchäfte verzeichneten. 

G. Plaschke, Danzig, Goldſchmiedegaſſe 5. 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


ele u.tranöportable Sec 


— n * 
— u — —— 5 


erger, Königsberger Lager. 


Tapeten 


re Wie: 


8 1 (ietallrahmen)Frfinder kauft man am billigſten bei (1369) 
Gebrunzelmann E. Dessonneck. 


5 NURNEERC, Freisliste gr: Salzheri nge 

N empfehle 1893. Schotten T. B. Heringe 
U 

Sommerweizen 8 50 en , 

sup. Full 25, 27 u. 30 Mk., Norwegiſche 

Fettheringe K. 20, KK. 22, KKK. 24, 

Hochſee⸗Ihlen a 12, 14 u. 16 Mk., vorj. 


und ungünſtiges Klima. Beſtgereinigte Schotten 13 u. 15 Mk. in '/, ½ u. IA 
Saatwaare 1000 kg 175 Mk., 100 xg To. Geräucherte Rieſenbücklinge ca. 12 


(6090) 
Dom. Sallſchütz, Kreis Guhrau. H. Cohn, Danzig, 
Strube. (6827) Fiſchmarkt 12. 


b 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl Lowries Ü 8 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromb 


a To. 18 u. 20 Mk., Mattis a To. 22 ö | 
Zur II. Klaſſe 190. Lotterie 
habe noch einige 675 


Schock 11 und 12 Mk., ½ Kiſte 6 Mk. gegen Zahlung von 21 Mk. p. Viertel 
Friſche Heringe in Kiſt. z. Tagespreiſe. bis 4. cr. abzugeben. 


C. Holtfreter, Grnden, 
Grabenſtraße Nr. 5, 
Ausführung 
von Brunnen und Tiefbohrungen, 
Waſſerleitungen. 
Spezialität: eu 
Anlagen arteſiſcher Brunnen, 
Beſchaffung größerer Waſſermengen 


für Städte und Fabriken. 


ü Daſelbſt kann ſich ein Brunnenbohrer, der 
mit Bohrarbeiten vertraut iſt, melden. (2730) 


> 
. LLL LE LE I EG 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 


26. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 

Der Kammerherr war am nächſten Morgen früh nach 
der Reſidenz zurückgekehrt. Er fuhr wieder in demſelben 
Zuge wie Atkins; aber dieſer vermied es, in dasſelbe Koupe 
einzuſteigen; er wußte ſich auf der ganzen Reiſe den Blicken 
des Kammerherrn zu entziehen und zögerte auch bei der. 
— in ſeinem Koupee, bis jener den Perron verlaſſen 

atte. 

Zu Hauſe angekommen, trug er ſeinem Diener Kieſel 
auf, über den Kammerherrn von Holberg, deſſen Wohnung 
er ſogleich im Adreßbuch fand, in vorſichtiger und geſchickter 
Weiſe ſo ausführliche Auskunft als möglich einzuziehen 
er Alles, was deſſen Verhältniſſe, Beziehungen und Verkehr 

etreffe. 

Kieſel verſprach, das Seinige zu thun und begab ſich 
ſogleich an's Werk, während Atkins ſich in ſein Zimmer 
einſchloß, um in gewohnter Weiſe die inzwiſchen eingegangene 
Korreſpondenz zu erledigen. 

Auch der Kammerherr ſetzte ſich an den Schreibtiſch. 
Er zeigte zunächſt dem Juſtizrath Lorbach an, daß er in 
wenigen Tagen ihm die Generalvollmacht des Baron Rochus 
bringen und ihm dann in deſſen Namen die weiteren Dokus 
mente 1 werde. 

Dann ſchrieb er an Meinhard einen langen Brief. Er 
ſprach demſelben zunächſt ſeine innige Theilnahme an dem 
Schlage aus, der ſeine Familie getroffen, und ſagte ihm, 
daß er es übernommen habe, ſo viel in ſeinen Kräften 
ſtehe, zur Ordnung der verwickelten Verhältniſſe mitzu⸗ 
wirken. Für Meinhard's Liebe, ſo ſchrieb er weiter, wären 
ja die unglücklichen Verhältniſſe jedenfalls recht traurig und 
verhängnißvoll, da ſelbſt bei einer einigermaßen günſtigen 
Wendung kaum ſo viel übrig bleiben würde, um die für 
die Heirath eines Offiziers erforderlichen Bedingungen zu 
erfüllen. Doch könne er ihm kaum rathen, ſich zurück⸗ 
zuziehen; auch ſei er bereit, ihm mit Rath und That bei⸗ 
1 und halte es für das Beſte, ſo ſchnell als möglich 
eine Entſcheidung herbeizuführen, ob ſeine Geliebte ge— 
ſonnen ſei, auch unter dieſen ſo ungünſtig veränderten Ver⸗ 
hältniſſen ihm treu zu bleiben, was er nach der Schilderung, 
die Meinhard ihm von dem Gegenſtande feiner Liebe ge— 
macht, vorausſetzen müſſe. Wenn ſie dann Beide entſchloſſen 
wären, zu einander zu halten, ſo ſei ja die Sache nicht ſo 
ſchlimm. In zehn bis zwölf Jahren könne Meinhard Ritt⸗ 
meiſter oder Hauptmann fein, und dann wären ſie ja Beide 
noch nicht alt. Außerdem aber wolle er, der Kammerherr, 
verſuchen und alle ſeine perſönlichen Beziehungen aufbieten, 
um ein Arrangement zur Erfüllung jener perſönlichen Be⸗ 
dingungen möglich zu machen; er nehme dann aber 
die Sache ernſt und müſſe von Meinhard ſein Wort 
verlangen, daß er wirklich aberünderlich an ſeiner Liebe 
feſthalten werde. Er könne unter den jetzt eingetretenen 
Verhältniſſen auch Meinhard zu einer Geldheirath, wie ſie 
ſein Vater gewünſcht hätte, nicht rathen; das Arrangement 
derſelben würde jetzt ſchwieriger ſein, und es entſpräche auch 
ſeinem Gefühl nicht, daß Meinhard ſich von ſeiner Frau 
ganz und gar abhängig machen ſolle. Er habe von dem 
Baron Rochus die Erlaubniß erhalten, ſich um Marianne 
zu bewerben, und ſein höchſter Wunſch wäre es, deren Liebe 
zu gewinnen. Das Unglück habe auf dieſen Wunſch keinen 
Einfluß; er werde auch im Stande ſein, mit Wenigem fertig 
zu werden und ſich auf ſeine Karriere zu verlaſſen. Für 
jetzt träte dies Alles freilich vor der Sorge zurück, einen 
Ausweg aus den Verlegenheiten zu ſchaffen und womöglich 
eine Hypothek für Alten-Holberg aufzubringen. Doch be⸗ 
trachte er ſich jetzt als zur Familie, nicht dem bloßen Namen 
nach gehörig und glaube Meinhard einen brüderlichen Rath 
geben zu dürfen. 

Er ging, nachdem er dieſen Brief abgeſendet, zu einem 
bekannten Geldmakler, um mit dieſem über die Beſchaffung 
der nothwendigen Hypothek, ſowie ein augenblicklich auf⸗ 
zunehmendes Darlehn zu ſprechen. 

Der Makler ſagte ſeine Bemühungen für die Hypothek 
zu, verſprach auch wegen des Darlehns Schritte zu thun, 
jedoch erklärte er namentlich die Beſchaffung des Letzteren 
für ſehr ſchwierig, wenn nicht genügende Sicherheit beſtellt 
werden könnte, da die Mitleidenſchaft des Baron Rochus 
am Harderſchen Konkurs bekannt ſei und daher ein per⸗ 
ſönlicher Kredit ſehr ſchwer zu erreichen ſein würde. 

Am nächſten Morgen ſchon erhielt der Kammerherr ein 
Billet des Juſtizraths Lorbach. Da auch zu gleicher Zeit 
die von dem Baron Rochus für ihn ausgeſtellte General— 
vollmacht eintraf, begab er ſich zu der feſtgeſetzten Stunde 
zu dem Juſtizrath. 

Dieſer erklärte die ausgeſtellte Vollmacht als vollkommen 
genügend, um den Kammerherrn zur Führung aller Rechts⸗ 
geſchäfte für ſeinen Namensvetter zu legitimiren. Er ent⸗ 
warf ſogleich auch eine Vollmacht für ſich ſelbſt und die 
rechtsgültige Zuſage des verabredeten Honorars für ſeine 
egen und machte dem Kammerherrn die Mittheilung, 
daß er bereits mit dem Juſtitiarius des Hausminiſteriums 
über den Fall geſprochen und dieſen geneigt gefunden habe, 
einen Vergleich zu befürworten, wenn bei der näheren Brit- 
fung der Sache ſich für die behaupteten Erbanſprüche be⸗ 
gründete Stützpunkte würden finden laſſen. Doch werde die 
Prüfung der Sach⸗ und Rechtslage eine nicht zu kurz ab- 
gemeſſene Zeit in Anſpruch nehmen, ehe ſich beſtimmte 
Anhaltspunkte über den Erfolg geben ließen, den er übrigens 
für ziemlich wahrſcheinlich halte, wenn auch bei einem 
Vergleich nicht der ganze Umfang jener Anſprüche realiſirbar 
werden möchte. 

Der Kammerherr war über das Vertrauen des be⸗ 
währten Juriſten auf den Erfolg ebenſo erfreut, wie über 
die von dieſem in Ausſicht geſtellte Verzögerung, da ein zu 
ſchneller Erfolg für ſeine Pläne durchaus nicht paßte und 
er zunächſt vollkommen ſicher ſein mußte, daß Meinhard 
ge der Erbfolge nicht erfüllen könne oder 
wolle. 

Nachdem er ſo nach allen Seiten hin das Ziel vor⸗ 
bereitet hatte, von deſſen Ausgang für ihn der Gewinn 
einer großen und freien Exiſtenz abhing, ſuchte er erſt 
Maritana auf. 

Es war ſein Grundſatz und ſeine Gewohnheit, niemals 
den leichten Genuß des Lebens mit den ernſten Dingen zu 


Der Geſellig 


vermiſchen und ſich weder in der Klarheit des Denkens 
zu — noch ſich die Lebensfreude durch Sorgen trüben 
u laſſen. 

b Maritana flog ihm freudeſtrahlend entgegen, ſchmiegte 
ſich an ihn und ſagte, zärtlich zu ihm aufblickend: „Da biſt 
Du wieder, mein Geliebter, wie glücklich macht mich das 
— o, ich war recht traurig während der Tage Deiner 
Abweſenheit, ich wollte heute ſchon kommen, um nach Deiner 
Rückkehr zu fragen.“ 

„Traurig, meine Maritana?“ fragte er, ihr weiches, 
duftiges Haar ſtreichelnd. „Und warum? Daß Du Dich 
ein wenig nach mir geſehnt haſt, das glaube ich wohl und 
hoffe, daß Du es immer thuſt, aber traurig ſollteſt Du 
nicht ſein über eine kurze Trennung; iſt ſie nicht die noth⸗ 
wendige Bedingung für die Freude des Wiederſehens, die 
ja doch eine der ſchönſten Blüthen der Liebe uns darbietet?“ 

Sie ſchüttelte wehmüthig den Kopf. 

„Ja, ja“, ſagte ſie, „das Wiederſehen iſt ſo ſüß und 
herrlich. Alles erſcheint dann ſo neu wie die Frühlings⸗ 
triebe nach dem Winter und ich bin ſonſt wohl glücklich 
geweſen, wenn ich mich darauf freute; aber diesmal war 
es mir fo traurig, mir war zu Muth, als ob die Ent- 
fernung ſich wie ein kalter Nebel zwiſchen uns legte, der 
ſich immer mehr verdichtete und endlich zu einer feſten 
Scheidewand würde, hinter welcher Du mir verſchwinden 
möchteſt für immer — o, ich fühlte die Kälte dieſes Nebels 
an meinem Herzen und mußte weinen, ſo bitter weinen, 
wie damals, als ich meine Eltern und meine Heimath verlor 
und hinausziehen mußte in die fremde, kalte Welt.“ 

„Wie thöricht“, ſagte er, ihre Augen küſſend, „eigentlich 
müßte ich böſe ſein über ſolche Gedanken. Man ſagt ja, 
daß die Liebe zwiſchen zwei Herzen ein magnetiſches Band 
knüpft, ſo daß die Beiden auch in der Ferne verbunden 
bleiben.“ 

„O, ja, ja“, rief Maritana, ihn noch feſter an ſich 
drückend, „ſo iſt es, ſo muß es ſein! Wenn der magnetiſche 
Strom Stein und Eiſen verbindet, wie ſollte er keine Kraft 
haben zwiſchen zwei lebendigen warmen Herzen? — Iſt 
denn die Liebe ſelbſt nicht ein Wunder? Weiß ich denn, 
warum ich Dich liebe und lieben muß? Warum ſollte die 
Liebe nicht Wunder thun in ihrer Kraft, die nicht mit irdi⸗ 
ſchem Maß gemeſſen werden kann?“ 

„Nun, wenn es ſo iſt, meine Maritana, dann müßteſt 
Du doch auch, wenn ich fern bin, fühlen, daß ich Dich 
liebe, daß mein Herz immer für Dich ſchlägt.“ 

Sie blickte ſinnend zu Boden. Dann ſchlug ſie wie 
ängſtlich fragend die Augen zu ihm auf. 

„Ich glaube, daß es ſo iſt, mein Geliebter“, ſagte ſie, 
„aber gerade darum war ich traurig in dieſen Tagen. Ich 
hatte ein ſeltſames Gefühl in meinem Herzen, als ob Dir 
etwas Böſes widerfahren, als ob eine feindliche Macht an 
dem Bande rüttelte, das unſere Herzen verknüpft. Doch 
nun biſt Du ja wieder da, nun habe ich wieder meinen 
Himmel, meinen Sonnenſchein und, nicht wahr, Du wirſt 
mich immer lieben, niemals Dich von mir wenden, nie⸗ 
mals eine feindliche, trennende Macht zwiſchen uns dulden? 
O, ſage es mir, ſchwöre es mir! Es iſt vielleicht thöricht 
und kindiſch, zu fragen, aber es macht mich ſo glücklich, 
von Deinen Lippen zu hören, daß Du niemals Deine Ma⸗ 
ritana verlaſſen wirſt, ſie niemals vergeſſen über der Welt, 
der Du angehörſt, dieſer Welt, die ich wohl ſehe, wie ein 
buntfarbiges Bild, die ich aber immer mir fremd fühle 
und in deren Boden niemals die Faſern meines Lebens 
Wurzel ſchlagen können — ſage es mir, daß Du mich immer 
lieben wirſt!“ 

„Immer, meine Maritana, immer“, ſagte der Kammer— 
herr, indem er ihre Augen küßte, deren Blicke in ſeine Seele 
dringen zu wollen ſchienen. 

Sie umſchlang ihn mit leidenſchaftlicher Gluth und 
flüſterte: „Und wenn es jemals nicht ſo wäre, wenn Du 
mich vergeſſen könnteſt — es würde mein Tod ſein. Der 
arme Schmetterling würde ohne Sonnenlicht in den Staub 
ſinken und erſtarren.“ 

Die alte Roſina trat ein, um den Theetiſch zu ordnen. 
Maritana ſchüttelte heftig den Kopf, als ob ſie alle düſteren 
Gedanken weit von ſich abwerfen wolle, ſie ſcherzte und 
neckte wie ein übermüthiges Kind, glücklich lächelnd, wenn 
bei ihren Neckereien ſich ſein ernſtes, ruhiges Geſicht er⸗ 
heiterte und zuweilen mit ihrer hellen Stimme aufjubelnd, 
wie eine im Frühlingslicht trillernde Lerche. 

tet Re 
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Meinhard wurde ſchwer erſchüttert durch die Mitthei⸗ 
lungen ſeines Vaters über die unheilvolle Wendung in den 
Verhältniſſen der Familie. 

Er war in ſeinem inneren Weſen eine kräftige und 
muthige Natur. Der Stolz, die fromme Ergebung und die 
gläubige Zuverſicht, die er in den Briefen ſeines Vaters 
fand, klangen in ſeiner Seele wieder. Trotz ſeiner Ge— 
wohnheit eines ſorgenfreien Lebens, ſchreckte ihn Armuth 
und Entbehrung nicht, ja, der Kampf mit dem Unglück, 
den es galt, an der Seite ſeines Vaters durchzufechten, 
gab ihm eine Spannkraft des Willens, wie er ſie bisher 
noch nie gefühlt, galt es doch, zu zeigen, daß er Mann 
genug ſei, um auch den ſchweren Ernſt des Lebens, den 
bisher die treue Sorge feines Vaters von ihm fern ge: 
halten hatte, zu ertragen. Berthas Andeutungen über die 
Anſichten ihrer Eltern, die er im Rauſch des erſten Glücks 
der erwiderten Liebe faſt vergeſſen hatte, ſtiegen jetzt wieder 
in ihm auf. Wenn Berthas Eltern überhaupt ſchon ein 
Vorurtheil gegen den Militärſtand hatten und in dem⸗ 
ſelben eine ſichere Grundlage für ein dauerndes häusliches 
Glück nicht erblicken wollten, wie ſollte er ihnen nun ent⸗ 
gegentreten, da er ja nicht einmal mehr die Grundlage 
einer ſicheren dauernden Exiſtenz zu bieten hatte und ihre 
Tochter zu einem langen Hinziehen und Warten verurtheilt 
werden ſollte. Und würde Bertha ſelbſt den Willen und 
den Muth haben, eine ſolche Probe zu beſtehen, und ſo 
gläubig und vertrauensvoll auch ein liebendes Herz iſt, ſo 


ſtiegen doch düſtere Zweifel in ihm auf, darüber, ob er das 


Recht habe, ein ſolches Opfer zu verlaugen. 
(Fortſetzung folgt) 
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P Landwirthſchaftlicher Kreisverein echlochau. 
(Schluß.) 


Der landwirthſchaftliche Verein Linde hatte die Errichtung 
einer Zuckerfabrik in Anregung gebracht. Der Vorſitzende 
leitete die Beſprechung mit einer ausführlichen Darlegung der 
Vortheile, ſowie auch der Schwierigkeiten eines ſolchen Unter⸗ 
nehmens ein. Er wies darauf hin, daß die ungünſtige Lage 
der Landwirthſchaft gebieteriſch fordere, Mittel und Wege zu 
einer Beſſerung zu finden und deshalb das ſchon früher er⸗ 
örterte Projekt, mit der Errichtung einer Zuckerfabrik vorzu⸗ 
gehen, wieder aufgenommen ſei. 

Als Vortheile wurden bezeichnet die beſſere Verwerthung des 
Bodens durch den Rübenbau gegenüber dem Getreide- und 
Kartoffelbau, die Gewinnung der Abgänge als Viehfutter, die 
Verbeſſerung der Düngungsverhältniſſe und dadurch eine Ein⸗ 
wirkung auf das Gedeihen auch anderer Feldfrüchte. Als 
Schwierigkeiten wurden hingeſtellt, daß der naſſe und kalte 
Boden erſt durch Drainage für den Rübenbau geeignet gemacht 
werden müßte, und daß das Klima wegen des zu ſpät eintreten⸗ 
den Frühjahrs und der Nachtfröſte wenig günſtig ſei. Ferner 
wurde hervorgehoben, daß der Uebergang vom jetzigen Feldbau 
zum Rübenbau nicht ohne Schwierigkeiten und ohne augenblick⸗ 
liche Nachtheile bewirkt werden könne, daß die Aufbringung des 
Anlagekapitals von mindeſtens 400000 Mark durch Aktien ſehr 
ſchwer halten würde, und endlich noch, daß die Zeichnung von 
mindeſtens 4000 Morgen geeigneten Ackers zur Zeit fraglich ſei. 
Trotz alledem dürfe die Sache nicht von der Hand gewieſen, 
ſondern müſſe nach allen Seiten hin geprüft werden, da die 
Erzielung einer beſſeren Rente aus dem Boden unbedingt noth⸗ 
wendig ſei. 

Herr Generallaudſchaftsrath Weh le-Blugowo trat in allen 
Punkten den Ausführungen des Vorſitzenden bei und empfahl, 
zunächſt im Kleinen Verſuche mit dem Rübenbau zu machen, 
welche im Kreiſe Flatow zu ſehr günſtigen Reſultaten geführt 
hätten. Als Beiſpiel hierfür wurde der Domänenpächter Schulz⸗ 
Annafeld angeführt, welcher 37 Morgen verſuchsweiſe mit Rüben 
bebaut, die Rüben an die Zuckerfabrik Nakel geliefert und ohne 
Rücklieferung der Schnitzel einen Reinertrag von 80 Mk. pro Morgen 
erzielt hat. Dieſer günſtige Erfolg müſſe zu gleichen Verſuchen er⸗ 
muntern. Eine gute Gelegenheit ſei hierzu dadurch geboten, daß die 
Zuckerfabrik in Schwetz ihren Geſchäftsbetrieb erweitern und 
Lieferungsverträge auf 5 Jahre abſchließen wolle. 

Herr v. Hertzberg⸗-Klausfelde glaubt vor ſolchen Anbau⸗ 
verſuchen warnen zu müſſen, da die Lieferung an die Zucker⸗ 
fabriken der Entfernung wegen zu koſtſpielig und über 7 Kilom. 
hinaus nicht mehr angebracht ſei. Er bezeichnete als weiteres 
Hinderniß den geringen Zuckergehalt der Rüben in unſerer Gegend 
ſowie den Mangel an geeignetem Boden, von dem kaum 1000 
Morgen vorhanden ſeien und meinte, aus all dem ſchließen zu 
müſſen, daß wir mit Sachſen nicht konkurriren könnten. 

Der Vorſitzende trat der Anſicht des Herrn v. Hertzberg, daß 
in unſerer Gegend Rübenbau mit Erfolg nicht betrieben werden 
könne, unter Hinweis auf die im Flatower Kreiſe erzielten 
günſtigen Erfolge entgegen und empfahl ebenfalls kleine Anbau⸗ 
verſuche in Verbindung mit der Schwetzer Zuckerfabrik zu machen. 
Auch die Behauptung, daß kaum 1000 Morgen zum Rübenbau 
geeigneter Boden vorhanden ſeien, wurde als unrichtig bezeichnet 
und die Erklärung des Herrn Landſchaftsraths Wehle, daß die 
öſtlichen Provinzen im Zuckerrübenbau ſehr wohl mit Sachſen 
konkurriren können und dasſelbe bereits überflügelt hätten, von 
der Verſammtung mit Beifall begrüßt. Herr Haaſe-Ziethen 
ſprach die Anſicht aus, daß die zum Rübenbau geeigneten Ort⸗ 
ſchaften wohl zu Verſuchen ſich entſchließen würden, und empfahl, 
zur Förderung der Sache eine allgemein verſtändliche kurze An⸗ 
weiſung über den Anbau drucken zu laſſen und zur Vertheilung 
zu bringen. Herr Buchler-Schildberg meinte, daß vom Bau 
einer Zuckerfabrik vorläufig noch nicht die Rede ſein könne, wohl 
aber ſollten überall, wo es angängig erſcheine, mit dem Rübenbau 
Verſuche im Kleinen gemacht werden. Nachdem noch Herr Blank⸗ 
runauer Mühle auf die ebenfalls befriedigenden Verſuche im 
Kreiſe Wirſitz hingewieſen hatte, faßte der Herr Vorſitzende das 
Reſultat der Debatte dahin zuſammen: 

Die Verſammlung erklärt ſich dafür, die Errichtung einer 
Zuckerfabrik im Auge zu behalten, vorläufig aber erſt Verſuche 
im Kleinen über die Rentabilität anzuſtellen. Eine Anweiſung 
über Rübenbau ſoll allen Vereinsmitgliedern zugehen und dafür 
Sorge getragen werden, daß der Rübenſamen zu Verſuchszwecken 
unentgeltlich geliefert wird. Es wurde dann über die Schwe ine— 
Verſicherung debattirt. Die Meinung ging dahin, daß eine 
Zwangsverſicherung wegen der hohen Beiträge nicht wünſchens⸗ 
werth ſei. Herr Haaſe⸗FZiethen erklärte ſich noch ſpeziell aus 
dem Grunde gegen dieſelbe, weil diejenigen Schweinezüchter, 
welche ihre Thiere naturgemäß halten, ſich am beſten ſelbſt gegen 
Verluſte ſchützen, und für die übrigen mitbezahlen müßten. 


— 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
4. Februar. Feuchtkalt, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, ſtarker 

Wind. Sturmwarnung. 
5. Nahe Null, bedeckt, Niederſchläge. Lebhafte Winde. 
6. Wenig verändert, wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriſten aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Wegebau. 

Als vor 37 Jahren das Kirchſpiel Gr. Lun au gegründet 
ward, wurde unter großen Opfern der Niederungsortſchaften und 
der Kirchengemeinde, ſowie durch Beihilfe des Kreisausſchuſſes 
ein Verbindungsweg zwiſchen Podwitz und Gr. Lunau hergeſtellt, 
wie ſein Name „Kirchenweg“ beſagt, im Intereſſe der Kirchen⸗ 
gänger. Doch die Waſſerkalamitäten der letzten Jahre haben es 
bewieſen, daß er nur dann ſeinen Zweck ganz erfüllt, wenn er 
chauſſirt wird. Einige Monate im Jahre iſt die halbe Gemeinde 
von ihrer Kirche abgeſchnitten und es ſtockt jeder Verkehr zwiſchen 
der Ober- und Unterſtraße zum empfindlichen Schaden der 
Niederunger, weil der Kirchenweg durch Stauwaſſer bezw. Regen 
unpaſſirbar wird. Daß durch ſolche Verkehrsſtockung, meiſtens 
gerade zur Oſterzeit, u. a. das kirchliche Leben einer großen 
Gemeinde empfindlich geſtört wird, liegt auf der Hand. Darum 
wünſcht die Kulmer Stadtniederung ſchon lange dringend, daß 
der Kirchenweg, womöglich bis Paparzyn, chauſſirt werde. Die 
Chauſſirung dieſer Strecke erweiſt ſich als um ſo dringenderes 
Bedürfniß, da begründete Ausſicht vorhanden iſt, daß durch den 
Bau einer Kleinbahn die Kulmer Stadtniederung dem öffentlichen 
Verkehr mehr erſchloſſen wird. Möge der geehrte Kulmer Kreis⸗ 
ausſchuß dieſen berechtigten Wünſchen endlich Gehör ſchenken! 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Zettfedern-Fabril 
Guſtav Luſtig. Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 

d. Pfd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. N. 1,25 

h. weiße Halhdaunen, d. Pfd. N. 1,75, 

1 e Tauntu, d. Pfd. M. 2,85. 
n Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nickt berechnet. 


| a mitte 
Froſtmitte 
(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 
ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
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| aus der (1209) 
Adler⸗Apolheke zu Neidenburg 
; von A. Oehmke. 

2 BETTER ET RT ER RE EEE 
-  Nähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ge: 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
> zuiniven die Maſchine. Klauenöl 
iſt das befie Nähmaſchinenöl, es beſitzt 


— 


lauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbins & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
beſſeren Handlungen in Flaſchen à 60 Pf. 
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> it 
ssigspri 
von hohem Säute⸗Hyord“, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 

Hugo Nieckau 
Eſſigſorit⸗-Fahrik. Dt. Eylau. 
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nrößte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
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| Thicago 1893. Höchſte ee, raue * 
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Teppie 


he in allen Qualitäten. 


Kunſt⸗ und 


a Ta, n N Nene 
. . 2 24 x wo: a „ 720 


Tremſer Eiſenwerk 


Koch & Co., 


Lübeck. 
Eiſeublech⸗, Stanz und Emallier-Werk 
Fabrik von rohen, verzinnten und emallierten Eiſeublechwaaren. 


Molkerei-Geräthe 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 


neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 


Speeialität: 
Milchdichte und diebesſichere 


Transportkannen aller Art. 


Original⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. 
Liefernug, auch des größten Quantum, in kürzeſter Zeit. 
Illuſtrirte Preisliſteu gratis und frauko. 


Linnge und 


Die grossen Heroen der medicinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Lieb- 
reich, Dr. Lannelongue, habene mit ihren neuesten Forschungen unde Ent- 
deckungen die ganze gebildete Welt in Aufregung versetzt. Galt es doch nichts 
weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen 
die allverheer nde Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht. Wenn es nun 
einerseits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger 
Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind, 
so muss andererseits ebenso offen eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel 
gegen die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 
Tuberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Kali, noch 
Lannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. 
Was bleibt unter solchen Umständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum 
zurückzugreifen zu den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber 
in ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der ewige Kreislauf 
alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dagewesenen. 
Allen Neuerungen und Erfindungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt 
daher der hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Ueilmitteln, wie sie uns 
in 80 überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dar- 
geboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen Krankheiten, denen selbst 
die heutige, so hoch stehende medieinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen 
die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir anch kein Kraut, mit 
welchem eine directe Heilung der vorgesehrittenen Stadien dieser Krankheit zu er- 
zielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine 
Frleichterung und Besserung der damit verbundenen Syınptome herbeizu- 
führen im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöterich- 
Ge wachse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älteren Pharmacopoeen 
(officinellen Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognostischen 
Werken wiederholt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst 
allenthalben in Mittel- Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen 
nur in einzelnen Districten Russlands, wo er seit undenklichen Zeiten als Brust- 
these gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affectionen der Athmungs - Organe 
von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische 
Knöterich mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. Eine PanaceegegendieLungentuberkulose ist auch der Russische 
Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalis ch und 
schleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations- 
Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den Anfangs- 
stadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen bestehenden Mitteln als das 
einzig wirksame angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsich- 
greifen des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. — Wer daher an 
Lungentuberkulose, Luftröhren- ' (Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust- 
beklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange 


und bereite sich den obigen Brustthee, welcher echt iu Packeten & 1 Mk. bei 
Ernst Weidemann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 


vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen Aeusse- 

rungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Aus- 

en informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde 
rochure. — 

„Le Journal de Medecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer 
Heilmittel“: Eine Pflauze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie 
enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, 
und zwar als Decoction bei verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, speciell 
bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, 'Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich 
legten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Per- 
cussion eine merkliche Besserung der verletzten Lungenffügel Es scheint daher, 
dass diese Pilanze direet auf den Baeillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner 
Lebensföhigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadiengvon Tuberkulose sind selbstredend die 
Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht 
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Auswurfes und über- 
mässigen Schweisses. Die Pflanze verabreicht man als Decoction, 30 Gramm auf 
einen Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (10) 


— — 


erhält man dauernd in gutem brauch: 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ auf Wuunſch auch zu Häckſel geſchnitten, 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für 1 Jahr zum Verkauf. 
ausreichend à 50 Pfg. bei Fritz Kyser. ! Jablonowo. 


30 bis 60 Centuer 


Hohle Zähne 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen 


Schwedenſtraße 26, BROUBER 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen: 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 

Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Graudenz. 
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Roggen⸗Maſchinenſtroh 


Beyer, Bukowitz bei 
(6765) 
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Sr 6: Swcurufe 25 
öbel⸗Tiſchlerei mit Damyfbetrieh 
gegründet 1817 


lt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 
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Große Silberne Denfmünze 8 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer AI Ta- Separator. 


Leiſtung 1500 —2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 


800-1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony TR. 
250— 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 
125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 

55— 60 Ltr. 220 75 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
—gantwortung. 

. nt Umänderungen von älteren Separakoren Patent 
de Laval in ſolche Pate Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 
Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleudern 


| Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗gez. Bromberg: 


N 
O. v. Meibom 
| Bahnhofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 49. 
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liefert 
die beliebtesten 


(3586) 


A tschlane. 
[Artnr her guten chen 


Depots bei Herren Thomaschewski & Schwarz, 
Marchlewski & Zawacki, Rud. Burandt. 


— — u 7 
| 1 erregen unſere neu erfundenen 
ö U 4 4 in der Chiecago'er Welt: 

= 9 a4 ausſtellung pramiirten 


2 8 U) 3 8 2 5 m = 

a ea Driginal Geufer Boldin-Taihenuhren 24 
„ Remont. Savon (Spruugdeckel) u. 3 Goldin⸗ 
i kapſeln, mit feinſt. antimagnet. Präziſionswerk, 
auf die Sekunde regulirt u. mit neu patentirter 
innerer Zeigerſtellung. Dieſe Uhren ſind ver⸗ 
möge ihrer prachtvollen und eleganten Aus⸗ 
führung, reichen kunſtvoll. Guillochirung (auch 
glatt vorräthig, von echt goldenen Uhren 
ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. 
Die wunderb. cifelirten Gehäuſe bleiben immer⸗ 
während abſolut nuberändert und wird für 
richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche 

Garantie geleiſtet. (6909) 


Preis per Stück Mk. 14. 


Dieſelbe Uhr, mindere Ausführung 


nur Mark 10. 


BE 


Hierzu paſſende echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, Panzer⸗ 


ragon, unter Garantie nie ſchwarz werdend, per Stück Mk. 3,50. ie 
Goldin⸗Uhren find infolge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bei den ae 
Landwirthen ‚und Beamten im Gebrauche und liegen Hunderte von Aner- 
kennungsſchreiben zur Durchſicht auf. Für Dentſchland einzig und allein 
nur gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages zu beziehen durch 
den General-Vertreter der Erſten Genfer Goldin⸗Taſchenuhren⸗Fabrik: 


S. Kommen, Berlin a, Mohrenſtraße 16. 


E Für Nicht-Zusagendes Betrag zurück. 2 
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29:8 Gesundheits- Krauter- Honig 
W i von C. LUCK in Kolberg. 
Pu Behufs Erlangung von Niederlagen wende man ſich an C. Lüc 
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lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
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ohne Preiserhöhung, auswärts — | 
frk., Probe (Katal., Zeugn. rt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 


Albert Aeffeke 


wanſons⸗ 


. & „ 
anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich Glas, Porzellan, Holz ze. kittet . 


Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche in der Gebrauchsauweiſung und auf dieſem Proſpekt bekannt gegeben. 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Diel 


1 ö — 2 3 1 
1 | DIZu haben in allen Apotheken. 
Fi Rp. Mell. german. opt. 15. Ko, Succ. sorbor, recent. 3 Ko., Ad. destillat. 4 Ko., ebullia, despuma leg. art. colatura adde, Vin. generos. ah. 4 Ko., digest cum Rad. gentian. cone. 
. 250 Frm., Rad. irid. florent. conc. 250 grm., Rad. carlinae cone. 750 grm., Hb. mercurial. eonc. 360 gr., Hb. anchus, conc. 180 grm., Hb. pulmon. arbor. cone. 180 grm. 
1 Dieſer Kräuterhonig iſt von mir bereits im Jahre 1866 an ein hohes Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten zur Prüfung eingeſandt, von demſelben als ein era ein 
Ri Geſundheitsſaft erklärt und auch der Verkauf deſſelben genehmigt. Ebenſo iſt derſelbe von ärztlichen Autoritäten als das vorzüglichſte der Geſundheit dienliche Mittel anerkannt worden. En 
Hi Das Recept hierzu iſt mir vor ca. „40 Jahren“ durch Erbſchaft zugefallen, und iſt dieſer Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig ſchon feit ungefähr vor 350 Jahren in Tanſenden von Krankheitsfällen Duſertiant 
hd mit den glänzendſten Erfolgen gebraucht worden. Derſelbe ift daher keineswegs mit den in neuerer Zeit täglich angeprieſenen Heilmitteln zu vergleichen, die meiſtens nur das Publikum täuſchen. E * 
8 Den ſicherſten Beweis, daß dieſer Kräuter» Honig das vorzüglichſte Mittel der Erhaltung einer längeren Lebenszeit bei ſtetem Wohlſein iſt, kann ich ſelbſt durch eigene Erfahrung antreten. Seit VPerontwort 
15 meinem 20. Jahre litt ich ſchon an intercurrenten Bruſtzufällen, wodurch der Keim zur Lungenſchwindſucht begründet worven iſt und ich dieſerhalb ſ. Z. laut amtlichen Atteſt (ausgeſtellt Treptow a. R., den beide 
NE 23. Juni 1834, vom Stadtphyſikus Dr. J. Schulze) vom Militär frei kam. Durch den Gebrauch meines Kräuter⸗Honigs und Thees bin ich Gott ſei Dank fo weit hergeftellt, daß ich mich noch in meinem Brief⸗Ad 
I 76. Jahre geſund fühle. Ich kann auf Grund deſſen dieſen Kräuter⸗Honig wie ⸗Thee ſpeciell jedem Bruſt⸗ und Lungenleidenden zum Gebrauch mit vollem Vertrauen empfehlen. C. Lück. 
Hi Gebrauch des Kräuter-Honigs. * 
Eh Man muß alle Morgen nüchtern einen guten Eßlöffel voll einnehmen und 1 bis 2 Stunden nicht darauf effen und trinken, um dieſem Zeit zum Verdauen zu laſſen, damit dieſer das Geblüt 
1 verdünnt, fi mit ihm in allen Theilen des Körpers ausbreitet und reinigt. Man muß ſich deſſen längere Zeit bedienen, nachdem die Verſtopfung und Krankheit veraltet find, denn es — 
1 wäre zu ungeduldig, ich will nicht ſagen, zu unvernünftig, um von inneren Hebeln, welche mehrere Jahre zu ihrer Eutſtehung gebraucht haben, in kurzer Zeit befreit fein zu 0 
1110 wollen. Wenn man geneſen iſt, fo iſt es doch gut, daß, man das Mittel daun und wann nehme, um die Geſundheit zu ſtärken und einen Rückfall vorzubeugen. f 
A Wirkung des Kränter-Honigs. werden 
* Diefer fo rühmlichſt anerkannte, namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen nicht genug anzurathende Kränterhonig ſtärkt den Magen, zertheilt die Verſtopfungen der Leber und der Milz; der Poſtanſt 
14 ſelbe Mt von wohlthuender Wirkung bei Lungenleiden, weil damit das daran Verdorbene geheilt und das übrige Geſunde, wäre es auch nur ein kleines Stück, erhalten wird, er ſtärkt die Nerven, zertheilt mit enomm 
147 der Zeit Verhärtungen, Drüſen u. ſ. w., wirkt ſtark auf die Nieren, reinigt die Harngänge, hält den Leib offen, er läßt keine ſchlechten Säfte in den Leib, ſondern treibt alles gelinde unter ſich. Derſelbe ſchärft 1 MN 
u den Appetit zum Eſſen und bewirkt guten Schlaf, mit einem Worte, man kann glauben, beim Gebrauch dieſes Kräuter⸗Honigs niemals ein anderes Mittel nöthig zu haben, ſolange überhaupt Gott das Leben friftet, 1 a 
5 12• 1 . 1 u 24 51 ; id, 
11 Preis: Flaſche 1 Mark, "5 Flaſche 1,75 Mark, 1 Flaſche 3,50 Mark. gebracht 
1 Nur echt mit obiger Schutzmarke. 1 
. Außerdem wird allen Bruſtkranken, Hals-, Lungen-, ſowie auch Huſtenleidenden ein vorzüglich anerkannter Samar 
mi 0 K * 1 ® TI fachſten 1 
Ar Tauer ⸗ ee 
5 welcher neben dem Gebrauch des Kräuter⸗Honigs zur baldigen gründlichen Heilung helfend iſt, angelegentlichſt empfohlen. 
if! Rp. Hb. veronic. Hb. pulmon. arb. Stipit. dulcamar. Lichen. caraghen. Flor. tiliae. aa 20 grm. Coneis flat. species, ie u ie 
75 Derſelbe iſt zu haben a Packet 50 Pfennig m den oben genannten Apotheken. — Flaſchen werden nicht zurückgenommen. | 
7 7 Man achte beim Einkauf genau darauf, daß Etiquette und Verſchlußkapſel mit obeuſtehender Schutzmarke, ſowie mit der Firma C. Lüek-Colberg verſehen find. Alle anders 5 
1 ausgeſtatteten Fabrikate find unecht und gefälſcht. a 880 
Ph . 4 1 Sri 
at Atteſte und Dankſchreiben. öffentlie 
ik Ihr Geſundheits⸗Kräuter-Honig leiſtet Bruftleidenden ganz Ihr Geſundheits Kräuter- Honig hat mir ſchon ſehr gute Meine Frau, welche ſehr an Huſten und Bruſtſchmerzen litt vorlagen 
1375 vorzügliche Dienſte. Dienſte geleiſtet und fühle ich mich jetzt ſehr wohl. und jeden Augenblick erſticken konnte, fühlt ſich nach dem Gebrauch 1 7 
Beh Opalenitza, Bez. Poſen, den 17. Auguſt 1893. Berlin, Gartenſtraße 15, den 14. Mai 1893. Ihres Geſudheits⸗Kräuter⸗Honigs ganz gut. war ch 
4 Kolliski, Lehrer a. D. | Frau Arnold. Pachten Nr. 172 bei Dillingen a. Saar, den 20. Juli 1893. des. 
15 Der mir vor Kurzem durch Ihre Apotheke geſandte Geſund⸗ Bei meinem Lungenleiden hat mir Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗ Nikolaus Junk. mit kalt 
62 heits⸗Kräuter⸗Honig, welcher mir von anderen Geheilten empfohlen Honig bereits große Linderung verſchafſt. Nach dem Gebrauche Ihres Kräuter-Honigs fühle ich mich rungen 
RN worden iſt, hat bei meinem Huſten und Bruſtleiden ſchon ſehr Laukiſchken Oſtpr., den 19. März 1893. bedeutend wohler. Ich habe ſchon ſeit Jahren ein Bruſt⸗ und Pe 
14 gut gewirkt. E A. Jährling, Beſitzerſohn. Lungenleiden. vollen 
5 Katernberg Nr. 86/2, den 22. Juli 1893. Da der mir zugeſandte Kräuter⸗Honig bei der Lungenkrank⸗ Klein Lautow bei Laage i. M., den 9. Januar 1892. x 
55 Frau Josepha Polloch. heit meiner Tochter gute Dienſte geleiſtet, bitte um umgehende Krahmer, Statthalter. maßen z 
5 Ihr berühmter Gejundheits - Kräuter »- Honig hat mir ſchon | Zuſendung (folgt Beſtellung“. Nach Verbrauch von einer Flaſche Ihres vorzüglichen Kräuter⸗ Miquel 
42 früher bei meinem hartnäckigen Huſtenleiden ganz vorzügliche Karpan, den 27. April 1892. . W. Kaspereit. Honigs hat ſich mein Befinden außerordentlich gebeſſert. (Folgt Reichsar 
15 Dienſte geleiſtet und bitte ich daher (folgt Beſtellung“. Ihr Kräuter⸗Thee hat mir bei meinem Huſtenleiden ſehr Beſtellung.) borlage 
115 Völklingen bei Saarbrücken, den 13. Juli 1892. gut gethan. Eichſtedt, den 20. Januar 1892. Frau Lüh mann. handelt. 
a Gustav Klocke. Oberſchlema i. Sachſen, den 28. Januar 1892. Seit langer Zeit habe ich an Leibſchmerzen gelitten, Ihr i rathung 
1 Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig hat mir bei meinem Bruſt⸗ ‚ „Friedrich Schuster. Geſundheits⸗Kräuter Honig hat hiergegen fo vorzüglich gewirkt, wird jed 
1 leiden ſchon große Linderung verſchafft. Ihr Geſundheits-Kräuter⸗Honig leiſtet mir bei meinem Hals⸗ daß ich jetzt ſchon völlig gebeſſert bin. J E 
1 Birkhof, Oberamt Aalen, den 7. Auguſt 1893. und Lungenleiden gute Dienſte. Christian Kropp Lehmkule bei Bottrop, den 25. März 1892. 3 8 v 
5 R. Grandel. Erdmannrade, den 23. Januar 1892. Johann Czekalla, Bergmann. pass Unte 
# ,  Evesinlfabrit für EIER JJʒiI K:! 
15 Mineralwaſſer- Apparate „ — ͤ —„—tT— ru 5 wenig gl 
1 Adolf Altmann, Görlitz. 2 | © € ni 1 Bei I 
ii Preisliſte franko. 1 Heinrich Tilk Nachfol er 1 wie er d 
11 1 2 Handels 
f „al Dart de } IT van ER 25 | T II © RN III 5 5 vorwärt⸗ 
2: pumpen mit Hand- und SH I = t Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter I Maxima 
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